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INFO ZUR FESTSCHRIFT 
In den „Mitteilungen und Berichten“ des Salzburger Instituts für Raumordnung und Wohnen GmbH werden üblicherweise 
fachliche und wissenschaftliche Beiträge zu den Themenbereichen „Regionale und kommunale Entwicklung, Raumordnung“, 
„Wohnen“ sowie „Energie und Klimaschutz“ veröffentlicht. Anlässlich des 50-jährigen Bestehens des SIR wurde in der 
vorliegenden Publikation von diesem Prinzip abweichend eine Festschrift konzipiert, welche einen Überblick über unsere 
langjährige Geschichte und unser breit gefächertes Betätigungsfeld wiedergeben soll.

Dabei war nicht beabsichtigt, eine vollständige Dokumentation vorzulegen. Vielmehr hat sich das Autor:innenteam des SIR 
mit Unterstützung zahlreicher langjähriger Wegbegleiter und Partner bemüht, die unterschiedlichen Aspekte des SIR zu 
beleuchten und vorzustellen.

Ein herzliches Dankeschön all jenen, die diese Publikation mitgestaltet haben.

SIR-Mitteilungen und Berichte
Band 38/2022
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1972   – das Gründungsjahr
des SIR: wir befinden 

uns in guter Gesellschaft! Ebenfalls 
auf 50 Jahre zurückblicken kann das 
ORF Landesstudio Salzburg, das seit 
1972 in Salzburg-Nonntal beheima-
tet ist. Das Telefonieren wurde öster-
reichweit auf den Selbstwählverkehr 
umgestellt; wer kann sich noch an 
das Fräulein vom Amt erinnern? In 
den 50 Jahren hat sich viel verändert; 
die Wählscheibentelefone sind zu 
kleinen mobilen High-Tech-Geräten 
geworden. 

Von einem kleinen Verein, der sich an-
fangs v.a. mit Grundlagen der Raum-
forschung beschäftigt hat, ist das SIR 
im Laufe seines mittlerweile 50-jäh-
rigen Bestehens zu einer landesweit 
bekannten und gefragten Institution 
in Salzburg geworden. Wir staunten 
nicht schlecht: selbst beim Einbür-
gerungstest des Landes Salzburg für 
angehende Staatsbürger:innen wird 
nach dem SIR gefragt!

Mit dieser Publikation laden wir ein 
zu einer kleinen Zeitreise und lassen 
die Entwicklung des Salzburger Ins-
tituts für Raumordnung & Wohnen 
Revue passieren. Darüber hinaus stel-

len wir auch die Entwicklungen und 
Leistungen der Fachbereiche des SIR 
vor. Wir lassen langjährige unterstüt-
zende Wegbegleiter:innen zu Wort 
kommen und haben sie gebeten, ihre 

persönlichen Verbindungen zum SIR 
vorzustellen.

Was wäre ein Rückblick ohne Aus-
blick? Vor allem das letzte Jahr war 
geprägt von der Umorganisation des 
SIR, inhaltlich und organisatorisch. 
Die Fokussierung auf Gemeinden 
sowie auf die zentralen Themen von 
Energie bis Wohnen wird dazu bei-
tragen, dass das SIR als Servicestelle 
allen Gemeinden auch in Zukunft 
die Unterstützung anbietet, die sie 
brauchen. Darüber hinaus wird das 
SIR als innovative Kompetenzstelle 
für Gemeinden – aufbauend auf den 
Stärkefeldern bzw. den Expertisen 
des engagierten Teams sowie dem 
großen Fachnetzwerk – laufend neue 
Produkte entwickeln. Mit Sommer 
2022 ist der Verein SIR nach 50-jäh-
rigem Bestehen zwar Geschichte, die 
zahlreichen Expertisen, motivierten 
Ansätze und vielfältigen Aufgaben 
leben aber in Form der landeseige-
nen SIR GmbH weiter!  ◆

Eine Zeitreise durchEine Zeitreise durch

50 Jahre 50 Jahre 
SIR-GeschichteSIR-Geschichte

Mit Sommer 2022 ist 
der Verein SIR nach 

50-jährigem Bestehen
zwar Geschichte, die

zahlreichen Expertisen, 
motivierten Ansätze und 

vielfältigen Aufgaben 
leben aber in Form der 

landeseigenen SIR GmbH 
weiter!

H E L M U T  S T R A S S E R
SIR-GESCHÄFTSFÜHRER 2021-2022

DRUCK_TEIL_1_MB38_50_JAHRE_SIR.indd   3DRUCK_TEIL_1_MB38_50_JAHRE_SIR.indd   3 27.09.22   15:0027.09.22   15:00



DRUCK_TEIL_1_MB38_50_JAHRE_SIR.indd   4DRUCK_TEIL_1_MB38_50_JAHRE_SIR.indd   4 27.09.22   15:0027.09.22   15:00



50 Jahre Erfolgsgeschichte
Timeline 1972-2022

Gratulanten aus Politik & Verwaltung
8

Gründung des SIR 14
Jugendjahre – das SIR wächst heran

SIR – wichtige Einrichtung für die Bearbeitung raumbezogener Aktivitäten 
Anfangsjahre des SIR

16

Neuausrichtung des SIR
Zentrum für Kreativität, Innovation, Engagement und Motivation

BLITZLICHTER
•	 Wohnberatung – Aufbau eines neuen Fachbereichs
•	 Dorf- & Stadterneuerung – die Anfangsjahre im SIR
•	 GIS & Geoinformatik – das ganze Land am Schirm
•	 SIR-Bodenpreise
•	 Regionalverbände & Regionalprogramme
•	 e5-Programm – Start 1998 im Bundesland Salzburg

20

Auf ins 21. Jahrundert
BLITZLICHTER

•	 Daten & Fakten – Unterstützung der  
Regional- & Gemeindeentwicklung

•	 EU-Management & EU-Förderungen
•	 Arbeiten zur Regionalentwicklung
•	 Wie „Kultur” die Entwicklung einer Gemeinde prägt
•	 Mehr Baukultur durch Architektenwettbewerbe
•	 Schwerpunkt Sanierungen im Bereich Wohnen
•	 Energie & Klimaschutz

26

50 Jahre SIR

     Inhalt

DRUCK_TEIL_1_MB38_50_JAHRE_SIR.indd   5DRUCK_TEIL_1_MB38_50_JAHRE_SIR.indd   5 27.09.22   15:0027.09.22   15:00



 	 6   	 SIR-Mitteilungen und Berichte 38/2022 – 50 Jahre SIR

     Inhalt

Aufgabenbereich wächst
Enwicklung und Bedeutung des SIR

BLITZLICHTER
•	 Umweltbildung 
•	 Agenda 21 – Anfangsjahre im SIR
•	 Stadtumbau Lehen – EU-Projekt „Concerto”
•	 Raumordnung – ein breites Themenfeld
•	 Belebte Orte – Schwerpunkt in der Dorf- und Stadterneuerung
•	 Klimaneutrale Siedlungen und Quartiere

32

Vom Institut zur Institution
BLITZLICHTER

•	 Regionalentwiclung & grenzüberschreitende Zusammenarbeit
•	 Steuerungsinstrumente in der Raumordnung
•	 Erneuerbare Energie-Gemeinschaften
•	 Mobilität in der Siedlungsentwicklung
•	 Laborarbeit, testen & new work am SIR?! 
•	 Wohnungsleerstand
•	 Wohnbausymposium & Wohnbauexkursionen 

38

Leistungsschau – 50 Jahre SIR 
Gratulationen unserer Wegbegleiter/Experten

SIR – verlässlicher und stabiler Partner der Salzburger Gemeinden

Mehrwert des SIR für die Regionalverbände

SIR – unverzichtbarer Partner für das Land Salzburg

SIR – unabhängige Expertise in Raumordnungsfragen

SIR als internationaler Partner: erfolgreiche Kooperation und Vernetzung

Kompetenzzentrum SIR: Von der Forschung in die Praxis und wieder zurück

SIR als Bildungs- und Schulungseinrichtung – Seminare, Tagungen, Exkursionen

SIR-Fachbibliothek & Publikationen

44

DRUCK_TEIL_1_MB38_50_JAHRE_SIR.indd   6DRUCK_TEIL_1_MB38_50_JAHRE_SIR.indd   6 27.09.22   15:0027.09.22   15:00



SIR-Mitteilungen und Berichte 38/2022 – 50 Jahre SIR	        7  

     Inhalt

RAUMFORSCHUNG, RAUMORDNUNG, 
RAUMPLANUNG, RAUMENTWICKLUNG

•	 Raumforschung im SIR
•	 „Man sieht nur, was man weiß“ 
•	 Beiträge zur Überörtlichen Raumplanung des Landes Salzburg

60

WOHNBERATUNG UND WOHNBAUFORSCHUNG
•	 30 Jahre Wohnberatung im SIR – eine Erfolgsgeschichte
•	 Modellwohnbau in Salzburg
•	 Leistbares Wohnen – Grundbedürfnis und Handelsware

68

DER WEG ZUR INTEGRIERTEN 
DORF- UND STADTENTWICKLUNG

•	 Begegnungszonen und Bürgerbeteiligung
•	 Freiräume & Regionalentwicklung
•	 Orts- und Stadtkerne der Zukunft 

76

ENERGIE & KLIMASCHUTZ
•	 Landesprogramm für energieeffiziente Gemeinden – e5
•	 Smart Cities –  Zukunftsfähige Städte unterstützen und vernetzen  
•	 klimaaktiv – Initiative für erfolgreichen Klimaschutz 
•	 Energieraumplanung 

84

NACHHALTIGKEIT
•	 Agenda 21 Prozesse  
•	 Umweltbildung & Nachhaltigkeit 

94

Geschäftsführung – Vorstand – Kuratorium – Mitglieder 100
SIR-Team & Betriebsrat 102

Bürostandorte 104
Besuche im SIR 105

Pflege der Betriebsgemeinschaft 106

DRUCK_TEIL_1_MB38_50_JAHRE_SIR.indd   7DRUCK_TEIL_1_MB38_50_JAHRE_SIR.indd   7 27.09.22   15:0027.09.22   15:00



50 Jahre oder ein halbes Jahrhundert: 

Anlass genug, um Bilanz zu ziehen, wie aus einem kleinen Institut eine renommierte  

und  weit über die Landesgrenzen hinaus gekannte Institution geworden ist!

50 Jahre 

Erfolgsgeschichte
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Gegründet als unabhängige 
Stelle außerhalb des Amtes 
der Salzburger Landesregie-

rung, um das Land Salzburg mit fach-
lich-wissenschaftlichen Grundlagen 
als Basis für Interessensabwägungen 
und Entscheidungen in Raumord-
nungsfragen zu unterstützen, hat sich 
das Portfolio des Instituts im Laufe 
der Zeit verändert und insbesondere 
stark erweitert. Im Zuge einer Ver-
waltungsreform des Landes Anfang 
der 1990er-Jahre wurden die Tätig-
keitsfelder des SIR um die Aufgaben 
der Wohnberatung, der Wohn(bau)
forschung sowie der Dorf- und Stadt-
erneuerung ergänzt. Ein paar Jahre 
später folgte der Bereich Energie. 
Neben den stetig wachsenden Aufga-
ben und Herausforderungen in den 
traditionellen Handlungsfeldern wid-
men wir uns seit mittlerweile 10 Jahre 
vermehrt auch den Themenkreisen 
Nachhaltigkeit und Klimaschutz.

Das engagierte, interdisziplinäre 
Team ist die Basis dafür, dieses breite 
Spektrum erfolgreich bearbeiten zu 
können. Die Expertise sämtlicher 
Mitarbeiter:innen und der damit 
verbundene breit gefächerte Wis-
senspool sowie die unkomplizierte, 
fachbereichsübergreifend Koope-
ration innerhalb des SIR sind der 
Garant für praxisorientierte Lö-
sungsansätze. Die anwendungsbezo-
gene Forschung bildet dabei oft den 
Grundstein, neue Wege zu beschrei-
ten und schließlich zukunftsfittere 
Ideen in unser Beratungsangebot für 
Gemeinden und Regionen einflie-
ßen zu lassen.

Nahezu jede Salzburger Gemeinde 
hat im Lauf der Jahre Serviceange-
bote des SIR in Anspruch genom-
men, zahlreiche Gemeinden sind 
über Programme langjährige Partner 
geworden. Das umfassende Schu-
lungsprogramm wird regelmäßig 
von den Mitarbeiter:innen von Ge-
meinden, Bauträgern oder Banken 
gerne in Anspruch genommen und 
die Wohnberatung ist den meisten 
Salzburger:innen seit Jahrzehnten ein 
Begriff. Die Organisationsstruktur ei-
nes Vereines war besonders gut geeig-
net, diesen breiten Kreis an Partnern 
und Kund:innen zu bedienen. Fak-
tisch alle Gemeinden im Bundesland 
Salzburg, aber auch viele Institutio-
nen und fachlich Interessierte zählten 
zu unseren Mitgliedern.

Darüber hinaus hat sich das SIR 
über die Jahre einen sehr guten Ruf 
als national wie international aner-
kannte Fachinstitution erworben, 
deren Expertise in zahlreichen Pro-
jekten nachgefragt wird und deren 
Anerkennung sich auch in vielen 
Auszeichnungen von Innovations-
projekten, die wir begleitet haben, 
zeigt. Die Verknüpfung Forschen – 
Entwickeln – Beraten – Umsetzen 
ist im Institutsleitbild verankert und 
macht die österreichweite Einzigar-
tigkeit des SIR aus.

Herausforderungen wie Klima-
schutz, Leistbarkeit des Wohnens 
und der Energieversorgung oder die 
Reduktion des Flächen- und Ressour-
cenverbrauchs stellen für Gemein-
den zentrale Herausforderungen 

der Zukunft dar und erfordern eine 
integrative, themenübergreifende 
Herangehensweise an Stelle von Ein-
zelbetrachtungen. Die Rolle des SIR 
als Service- und Kompetenzstelle 
des Landes Salzburg ist somit wich-
tiger denn je. Die Angebote des SIR 
für Gemeinden und im kommuna-
len Umfeld tätige Einrichtungen in 
Themengebieten wie Raumordnung 
und Wohnen, Energieeffizienz, Ge-
meindeentwicklung und kommunale 
Infrastruktur, Klima-, Umwelt- und 
Naturschutz werden auf Basis unse-
rer Expertise deshalb laufend wei-
terentwickelt. Wir fungieren dabei 
als Brückenbauer zwischen For-
schung und Umsetzung sowie zwi-
schen Land und den lokalen sowie 
regionalen Entscheidungsträgern. 
Weiters begleiten und unterstützen 
wir somit verstärkt die Entwicklung 
des Landes sowie der Gemeinden in 
wesentlichen Themenfeldern. Da-
mit einhergehend wurden aber auch 
Aufgabenbereiche außerhalb dieses 
Profils an andere Einrichtungen ab-
gegeben (Beispiel Wohnberatung).

Die Evaluierung und die damit ein-
hergehende Umstrukturierung des 
SIR zeigt sich letztlich auch in der 
geänderten Organisationsform: seit 
Juni 2022 ist das SIR eine gemein-
nützige landeseigene GmbH. Unter 
gleichbleibendem Namen steht das 
„Salzburg Institut für Raumordnung 
und Wohnen“ auch zukünftig den 
Gemeinden als DIE Service- und 
Kompetenzstelle für die Herausfor-
derungen der nächsten Jahrzehnte 
unterstützend zur Verfügung. ◆

H E L M U T  S T R A S S E R   &   U R S U L A  E M P L ,  SIR

50 Jahre 
ErfolgsgeschichteErfolgsgeschichte
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SIR-Timeline 
          1972-2022
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o r g a n i s a t i o n  1992 - 2002
Vorstandsvorsitzender: Peter Weichhart (1992-2004)
Geschäftsführer: Leonhard Santner (1991-2002) 

Team: 16 Personen (1995)

       Alpenstraße 47 (ab 1993)

T h e m e n
Raumordnung/Raumforschung

Wohnberatung und Wohn(bau)forschung (ab 1992)
 Dorf-  und Stadterneuerung (ab 1993)

 Energie (ab 1998)

o r g a n i s a t i o n  1972 - 1982
Vorstandsvorsitzender: Anton Moser (1974-1992)
Geschäftsführer: Wilhelm Schaup-Weinberg (1973-1984)

Team: 2 Personen

T h e m e n
Raumordnung/Raumforschung

 	 Michael Pacher Straße 36 (in den Amtsräumen der Landesregierung)
	 Leitmeritz Straße 4 (ab 1974)

O R G A N I S A T I O N  1982 - 1992
Vorstandsvorsitzender: Anton Moser (1974-1992)
Geschäftsführer: Wolfhart Fally (1985-1991)

Team: 4 Personen (1985)

        Alpenstraße 36b (ab 1982)

T h e m e n
Raumordnung/Raumforschung

4

1972
bis 1982

Gründungsitzung des Vereins am 28. Februar 1972

1982
bis 1992

1992
bis 2002
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o r g a n i s a t i o n  2002 - 2012
Vorstandsvorsitzender: Hanns Peter Köck (ab 2004)
Geschäftsführer: Peter Haider (ab 2002) 

Team: 24 Personen (2005)

     Alpenstraße 47 (bis 2009) / Schillerstraße 25 (ab 2009)

T h e m e n
Raumordnung/Raumforschung

Wohnberatung und Wohn(bau)forschung
 	 Gemeindeentwicklung bzw. Dorf-  und Stadtentwicklung*

 Energie

42

o r g a n i s a t i o n  2012 - 2022
Vorstandsvorsitzende:  
•	 Hanns Peter Köck (bis 2018)
•	 Andrea Pabinger (2019-2022)
Geschäftsführer: 
•	 Peter Haider (bis 2021)
•	 Helmut Strasser (2021-2022) 

Team: 42 Personen (2020)
 

	     Schillerstraße 25 (seit 2009)

T h e m e n
Raumordnung/Raumforschung

Wohnberatung und Wohn(bau)forschung
 Gemeindeentwicklung bzw. Dorf-  und Stadtentwicklung

 Energie
Nachhaltigkeit  (ab 2012)

2012
bis 2022

2002
bis 2012

* ehemals Dorf- und Stadterneuerung
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W I L F R I E D  H A S L A U E R
LANDESHAUPTMANN

50 Jahre lang steht das SIR bereits für 
interdisziplinäre Forschung, Beratung 
und Planung rund um kommunale 
und regionale Entwicklung, Wohnen 
sowie Energie und Klimaschutz. 
Neben privaten Kund:innen profitiert 
auch die öffentliche Hand, von der 
Gemeinde über das Land Salzburg 
bis hin zur EU, von der Expertise 
des Instituts. Danke für die stets gute 
Zusammenarbeit und Gratulation 
zum Bestandsjubiläum!

A N D R E A  K L A M B A U E R
LANDESRÄTIN

Ich schätze das SIR als professionellen 
Partner für das Land sowie für die 
Salzburger Gemeinden sehr. Gemein-
sam konnten wir in den letzten Jah-
ren den Fokus auf klimafites Bauen 
und Sanieren, Energieeffizienz und 
die Eindämmung von Zersiedelung 
legen. Auch in Zukunft ist es unser 
gemeinsames Ziel, die Raumordnung 
als Basis für den Wohnbau zu verste-
hen und nachhaltigen Wohnraum für 
die Salzburger:innen sicherzustellen.

D A N I E L A  G U T S C H I 
LANDESRÄTIN

Das heurige Jubiläum bietet einen 
guten Zeitpunkt, um auf die erfolg-
reiche Arbeit des Instituts in den 
vergangenen 50 Jahren im Bundes-
land Salzburg zurück zu blicken. Das 
SIR besticht durch Kompetenz und 
lösungsorientierte Ansätze im Bereich 
Umweltbildung und Nachhaltigkeit 
und ist ein wichtiger Partner bei un-
serem Projekt „Natur in Salzburg“ in 
und mit den Gemeinden. Damit trägt 
das SIR wesentlich zur Aufrechter-
haltung der Biodiversität in unserem 
schönen Bundesland bei.

J O S E F  S C H W A I G E R 
LANDESRAT

Selten zuvor wurden Themen wie 
Grundverbrauch, Raumordnung und 
Energie so ausführlich diskutiert. 
Darüber bin ich froh und dankbar. 
Das SIR war seit Bestehen bei all 
den Fragestellungen mit Expertise 
beratend zur Stelle, besonders für 
unsere Gemeinden ein verlässlicher 
Partner, und hat dadurch einen ganz 
wesentlichen Beitrag zur positiven 
Entwicklung unseres Lebensraumes 
beigetragen.

H E I N R I C H  S C H E L L H O R N 
LANDESHAUPTMANN-STV. 

AUFSICHTSRATSVORSITZENDER SIR

Mit dem SIR hat das Land Salzburg 
einen verlässlichen Partner in ganz 
zentralen Themen wie Energie, 
Dorf- und Stadtentwicklung sowie 
Nachhaltigkeit. Das 50-jährige 
Bestehen bedeutet in „energetischer 
Sicht“, dass das SIR zu einem 
enormen Erfahrungs-, Wissens- und 
Kompetenz-Speicher herangewachsen 
ist, damit einen großen Beitrag zum 
Klimaschutz geleistet hat und weiter-
hin leistet. Einen besonderen Dank 
möchte ich dem Fachbereich Energie 
und Klimaschutz im SIR ausspre-
chen. Besonders in den Regionen und 
Gemeinden leistet das SIR-Team viel 
wertvolle, verbindende und gemein-
schaftsstärkende Arbeit. Danke für die 
vielen Ideen und die hohe Bereit-
schaft, sich für ein klimafreundliches, 
nachhaltiges und energieeffizientes 
Salzburg zu engagieren. 

Gratulanten               aus Politik & Verwaltung
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M A R T I N  H U B E R
GESCHÄFTSFÜHRER SALZBURGER 

GEMEINDEVERBAND,
EHEM. SIR-VORSTAND

Auch nach 50 Jahren hat sich das 
SIR viel von dem bewahrt, was 
seine Gründungsväter ihm mit auf 
den Weg gegeben haben: neugierig 
auf neue gesellschaftliche Heraus-
forderungen zuzugehen, Politik, 
Verwaltung und Wissenschaft im 
Dienst aktueller Bedürfnisse unserer 
Bevölkerung miteinander zu verbin-
den, in vielfacher Hinsicht grenzüber-
schreitend zu denken, unabhängig 
zu forschen und umzusetzen – es 
ist die Suche nach den nachhaltigen 
Antworten, die diese Einrichtung 
auszeichnet.

P E T E R  B R A N D A U E R
BÜRGERMEISTER WERFENWENG

Als einer der längstdienenden Bür-
germeister im Land Salzburg ist es 
mir ein Anliegen, dem SIR zum run-
den Geburtstag zu gratulieren. Mit 
dem SIR haben wir in Salzburg einen 
verlässlichen und sehr kompetenten 
Partner zur Bewältigung der vielfäl-
tigen Aufgaben der Gemeinden. Vor 
allem in den wichtigen Zukunfts-
themen Energie, Raumplanung, 
Ortsentwicklung und Wohnen ist es 
für uns Gemeinden immer wieder 
sehr wertvoll, durch die Expert:innen 
des SIR hervorragend unterstützt zu 
werden.

B A R B A R A  U N T E R K O F L E R 
BÜRGERMEISTER-STV. STADT SALZBURG

Das SIR ist nun ein halbes Jahrhun-
dert alt. In dieser Zeit hat es sich für 
die Stadtgemeinde Salzburg stets als 
verlässlicher und kompetenter Part-
ner gezeigt und hat die Kompetenz 
seiner Mitarbeiter:innen, unabhängig 
vom Maßstab der Aufgabe, einge-
bracht: ob stadtweite Untersuchungen 
oder projektbezogene Begleitung. Ich 
freue mich darauf, dass die Stadt 
auch weiterhin auf die Unterstützung 
des SIR bauen kann und gratulie-
re ausdrücklich zum 50-jährigen 
Jubiläum!

S T E P H A N  G R Ö G E R
OBMANN GBV SALZBURG 

HEIMAT ÖSTERREICH

Mit dem SIR haben wir seit nahezu 
fünf Jahrzehnten einen Projektpart-
ner an unserer Seite, der ein breit 
gefächertes Aufgabenfeld abdeckt 
und mit Ideen, Wissen und sozialer 
Kompetenz überzeugt. Die im 
gemeinnützigen Wohnbau und für 
die Zukunft wichtigen Aspekte rund 
um das Thema Wohnbauforschung, 
Energie und Smart City-Projekte 
werden vom SIR auf ein neues Level 
gehoben, vorbildlich umgesetzt und 
stetig weiterentwickelt. Energieeffi-
zienz und definierte Klimaziele sind 
für die Institution unumgänglich 
und ein wichtiger Standpunkt beim 
Thema Wohnen. Mit dem SIR haben 
wir einen verlässlichen Partner 
gefunden, der uns mit umfassendem 
Wissen in Sachen Wohnen, Energie 
und Klimaschutz unterstützt und 
dieselben Ziele verfolgt. Wir blicken 
auf ereignisreiche Jahre und Projekte 
zurück, die wir in ausgezeichneter 
Zusammenarbeit umsetzen konnten. 
Im Namen der GBV sowie Heimat 
Österreich und als langjähriger Weg-
begleiter dürfen wir hiermit unseren 
Dank aussprechen. Wir gratulieren 
herzlich zum „runden Geburtstag” 
und freuen uns auf weitere gemein-
same, spannende Projekte.

S I M O N  W A L L N E R
BGM. UND OBMANN REGIONALVERBAND 

SALZBURGER SEENLAND

Der Regionalverband Salzburger Seen-
land mit seinen zehn Mitgliedsgemein-
den arbeitet seit 1996 mit dem SIR im 
Bereich Raumordnung zusammen. 
In den letzten Jahren sind auch die 
Themen erneuerbare Energie, Klima-
schutz und die e5-Gemeinden dazu 
gekommen. Im Namen des Regional-
verbandes gratuliere ich dem SIR zum 
50-jährigen Bestehen und freue mich 
auf weiterhin gute Zusammenarbeit 
und spannende Projekte.

Gratulanten               aus Politik & Verwaltung
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                                                                                                                                                                             Gründung des SIR

S A L Z B U R G E R  I N S T I T U T
F Ü R  R A U M F O R S C H U N G

�

1972
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50 Jahre SIR     MISSION  Salzburgs Gemeinden und Regionen – innovativ, nachhaltig, lebenswert

Der Beginn unserer lang-
jährigen Erfolgsgeschichte 
geht in das Jahr 1972 zu-

rück. Damals wurde das SIR mit 
dem klingenden Namen „SALZ-
BURGER INSTITUT FÜR RAUM-
FORSCHUNG“ am 28.02. als unab-
hängige Stelle außerhalb des Amtes 
der Salzburger Landesregierung ge-
gründet und bis heute als gemein-
nützige Einrichtung geführt. Die 
Gründerväter Landeshauptmann 
Hans Lechner, Anton Moser und 
Wilhelm Schaup-Weinberg erkann-
ten die Notwendigkeit eines neutra-
len, wissenschaftlichen Inputs für 
die damalige Raumordnungspolitik 
des Landes.

Bei der ersten Generalversamm-
lung, exakt ein Jahr nach der Grün-
dungsversammlung, wies der Präsi-
dent des SIR und damalige Landes-
hauptmann Hans Lechner in seiner 
Rede auf die Bedeutung der jüngst 
ins Leben gerufenen Institution hin: 
Gerade die Fragen der Raumord-

nung und Raumplanung bedürfen 
einer gründlichen wissenschaftli-
chen Voruntersuchung und ausge-
wogenen, sinnvollen Interessensab-
wägung und -kontrolle. Genauere 
und exakte Untersuchungen und die 
Erarbeitung von Forschungsgrund-
lagen sind daher gerade hier unbe-
dingt notwendig und eine unabhän-
gige Stelle somit zweckmäßig.
 

SIR als  
unabhängige Stelle 
im Land Salzburg 

Hauptaufgabe des SIR war damals 
die Erarbeitung von Forschungs-
grundlagen als Basis für die ver-
schiedensten Fragen der Raumord-
nung. Neben den wissenschaftlichen 
Erkenntnissen stand im Mittelpunkt 
insbesondere, sachliche Entschei-
dungen zu unterstützen und zu er-
leichtern. Somit erfolgte eine Tren-
nung der Aufgaben auf Landesebene 

in Grundlagenforschung und prak-
tische Ausführung. Die ersten Ar-
beiten widmeten sich den Themen 
Zweitwohnsitze und Gastarbeiterbe-
schäftigung, aber auch die soziogra-
phische Bearbeitung des Bundeslan-
des Salzburg sowie die Katalogisie-
rung schützenswerter Gebiete und 
Denkmäler wurden in Angriff ge-
nommen.

Zunächst wurden die Aufgaben von 
den gewählten Funktionären (Vor-
standsvorsitzender, Schriftführer 
und Kassier) besorgt, bald jedoch 
übernahmen der erste Geschäftsfüh-
rer Wilhelm Schaup-Weinberg und 
eine Sekretariatskraft die Agenden. 
In Abstimmung mit dem Vorstand 
konnten somit bald die ersten Pro-
jekte bearbeitet und umgesetzt wer-
den. Eigene Büroräumlichkeiten wa-
ren damals noch kein Thema, das 
SIR fand in den Räumen der Landes-
planung Unterschlupf. 1974 durften 
wir endlich unsere ersten eigenen In-
stitutsräume beziehen. ◆

                                                                                                                                                                             Gründung des SIR
Gründungssitzung

U R S U L A  E M P L ,  SIR
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                                                                     Jugendjahre

Präsentation der ersten Strukturdatensammlungen  
der Salzburger Gemeinden 

bei Landeshauptmann Hans Lechner, 1976

Überreichung der 1. SIRDOC-Lieferung (= Literaturdatenbank) 
an Ministerin Herta Firnberg, 1981 

�
1972-1992
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50 Jahre SIR     MISSION  Salzburgs Gemein-
den und Regionen – innovativ, nachhaltig, le-
benswert

Mit viel Engagement und 
Enthusiasmus hat sich 
das SIR rasch zu einer re-

nommierten Institution entwickelt, 
welche die Tätigkeiten der Raum-
ordnung im Land Salzburg durch 
objektive wissenschaftliche Entschei-
dungsgrundlagen unterstützt hat. Be-
sonders hervorzuheben ist neben der 
Projektarbeit der Aufbau der Fachbi-
bliothek, welche neben institutseige-
nen Arbeiten v.a. aus einschlägiger 
Fachliteratur bestanden hat.

Mit den zunehmenden Aufgaben 
ist auch der Mitarbeiter:innenstand 
langsam gewachsen. Mitte der 
80er-Jahre haben die ersten beiden 
Sachbearbeiter:innen beim SIR be-
gonnen und Wolfhart Fally hat die 
Geschäftsführung übernommen 
(1985-1991); dies war ein weiterer 
Meilenstein in der Geschichte des 
SIR und hat wesentlich zur Weiter-
entwicklung des Instituts beigetra-
gen. Damit verbunden war auch die 

Notwendigkeit neuer Büroräumlich-
keiten und die mittlerweile zweite 
Übersiedelung: diesmal in die Alpen-
straße 36b.

Entsprechend den ausschlaggeben-
den Gründungsinteressen haben sich 
die Aufgabenbereiche des SIR ur-
sprünglich ausschließlich auf The-
men der Raumordnung und -for-
schung bezogen. Diese umfassten 
in den Anfangsjahren insbesonde-
re die Erarbeitung von Strukturda-
tensammlungen für alle Salzburger 
Gemeinden sowie den Aufbau eines 
Salzburger Kulturwertekatalogs, wei-
ters wurde für unsere Bibliothek ei-
ne spezielle Raumordnungs-Fachlite-
raturdatenbank auf die Beine gestellt 
sowie die Salzburger Ortsnamens-
kommission organisiert und betreut.

Schon bald wurde das Betätigungs-
feld auf zahlreiche weiter Themen-
kreise insbesondere der Raumfor-
schung, aber auch der Regionalent-

wicklung ausgeweitet und so unsere 
Expertise immer breiter. Erhebung 
der Baulandpreise sowie der kommu-
nalen Infrastrukturkosten, aber auch 
Förderungs- und Nutzungskonzepte 
sind nur ein paar Beispiele dafür.

Unverzichtbare 
Kooperation 

der politischen 
Kompetenz mit 

dem differenzierten 
Sachverstand des SIR 

Anlässlich des zehnjährigen Beste-
hens des Instituts betonte der dama-
lige Landeshauptmann Wilfried Has-
lauer sen. die große Bedeutung des 
SIR für die Entscheidungsträger im 
Land, die unverzichtbare Koopera-
tion der politischen Kompetenz mit 
dem differenzierten Sachverstand so-
wie die ausgezeichnete Zusammenar-
beit des SIR mit den Gemeinden. ◆

                                                                     Jugendjahre

Vorstandsvorsitzender Anton Moser mit
Landeshauptmann Wilfried Haslauer sen. und Geschäfts-

führer Schaup-Weinberg, 1980

D A S  S I R  WÄ C H S T  H E R A N

U R S U L A  E M P L ,  SIR
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SIR –  
wichtige Einrichtung  
für die Bearbeitung  

raumbezogener Aktivitäten

Am Anfang seines Bestehens 
war das SIR im Amtsgebäu-
de in der damaligen „Unter-

abteilung VI e-Landesplanung und 
Raumordnung“, wo ich Mitarbeiter 
war, untergebracht. So konnte ich 
einen Teil des Entstehungsprozesses 
des SIR miterleben:

Demnach wollte der damalige Leiter 
des Bereichs Raumordnung, Anton 
Moser, in Anlehnung an die in Wien 
schon lange existierende „Österreichi-
sche Gesellschaft für Raumforschung 
und Raumplanung“ einen Verein mit 
ähnlichen Aufgaben, jedoch kleine-
rem Zuschnitt, mit Sitz in Salzburg 
schaffen. Sein gutes Verhältnis zum 
damaligen Landeshauptmann Hans 

Lechner machte es möglich und somit 
wurde im Februar 1972 der Grund-
stein für die mittlerweile 50-jährige 
Geschichte des SIR gelegt.

Die Generalversammlungen des Ver-
eins wurden in dieser Zeit durch at-
traktive Vorträge bekannter Personen 
bereichert. So referierte etwa Bernd 
Lötsch über das Thema „Fassadenbe-
grünung als Beitrag zur Klimaverbes-
serung in Städten“. Der Vortrag ver-
ursachte damals – in den späten 70er-
Jahren (!) – nur ungläubiges Staunen 
und Lächeln. Ein anderes Referat 
wurde vom damaligen Landesrat und 
späteren Landeshauptmann von Nie-
derösterreich, Erwin Pröll, zum The-
ma der beabsichtigten Reform der 
Landesverwaltung einschließlich der 
gesamten raumplanerischen Landes- 
und Gemeindeagenden gehalten.

Raumforscherische 
Belange, die nicht im Amt 
erledigt werden konnten, 

übernahm das SIR.  

Mit der neuen Geschäftseinteilung 
des Amtes der Landesregierung 1975 
wurde „die Raumordnung“ gemein-

sam mit Umweltschutz und Natur-
schutz zur neuen Abteilung 7 und ich 
mit der Leitung des Referats Raum-
forschung betraut. Um Überschnei-
dungen der Aufgaben zwischen die-
ser Dienststelle und dem SIR zu ver-
meiden, durfte ich dort in den Jahren 
1985–1991 die Geschäftsführung 
in Form einer Nebenbeschäftigung 
übernehmen. Das SIR hatte mittler-
weile längst eigene Büroräumlichkei-
ten bezogen.

W O L F H A R T  F A L L Y
 SIR-Geschäftsführer 1985-1991

 und ehem. SIR-Vorstand

Gästebuch des SIR
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Nach dem Architekturstudi-
um an der TU Wien sowie 
mehrere Jahre dort am In-

stitut für Städtebau und Raumpla-
nung als Universitätsassistent bin 
ich über meine Dissertation nach 
Salzburg zurückgekommen. Als ich 
im Herbst 1985 meine Tätigkeit als 
wissenschaftlicher Mitarbeiter im 
SIR – damals „Salzburger Institut 
für Raumforschung“ – antrat, war 
das SIR ein kleines Institut mit ei-

nem Geschäftsführer und außer 
mir drei weiteren Angestellten: eine 
Kollegin aus dem Fachbereich Land-
schaftsökologie, ein Absolvent der 
Geographie und eine Sekretärin. Mit 
Grundlagenarbeiten für die Raum-
planung war das SIR bald gut aus-
gelastet. Die Arbeitsergebnisse, etwa 
über Zusammenhänge von Sied-
lungsstruktur und Infrastrukturauf-

wand, Baulandpreise und Bauland-
politik oder Zentrale Orte im Land 
Salzburg fanden breites Interesse. 
Eine enge Kooperation entwickel-
te sich mit dem Regionalverband 
„Stadt Salzburg und Umgebungs-
gemeinden“ bzw. mit dessen Ge-
schäftsführer. Die gemeinsame Er-
arbeitung von Grundlagen zu einem 
„Landschafts- und Grünflächengür-

tel für den Ballungs-
raum Salzburg“ sind 
mir als intensive und 
spannende Tätigkeit 
in Erinnerung. Fast 
zu rasch ging die 
Zeit im SIR zu Ende, 
als ich 1990 in das 
Amt der Landesre-
gierung gewechselt 
habe. Der enge Kon-
takt zum SIR blieb 
jedoch fachlich als 
auch als Vorstands-
mitglied über die 
Jahre aufrecht. ◆

Anfangsjahre des SIR 
A U S  S I C H T  E I N E S  D E R  E R S T E N  S A C H B E A R B E I T E R

SIR –  
wichtige Einrichtung  
für die Bearbeitung  

raumbezogener Aktivitäten

C H R I S T O P H  B R A U M A N N
 SIR 1985-1990, 

langjähriges SIR-Vorstandsmitglied und 
Rechnungsprüfer

Die weitere Entwicklung des Salz-
burger Instituts für Raumforschung 
war sehr erfreulich: das Spektrum 
der Aufgaben wurde breiter, das 
Team größer. Meine Aufgabe war 
es, die Agenden der raumforscheri-
schen Belange, die nicht im Amt er-
ledigt werden konnten, mit dem SIR-
Team zu bearbeiten. 

Dazu zählten diverse Grundlagen-
arbeiten für die Raumplanung des 
Landes und der Gemeinden. Mit 
der umfassenden Aufgabenreform 
des Landes wurde das SIR Anfang 
der 1990er-Jahre deutlich ausgebaut 
und die Geschäftsführung zu einer 
hauptberuflichen Tätigkeit. Mit Ge-

schäftsführer Leonhard Santner ent-
wickelte sich das SIR zu einer renom-

mierten Institution mit einem wach-
senden Betätigungsfeld. ◆

 
SIR-Team 1987: Wolfhart Fally, Christine Stadler, Alois Fröschl, 

Yvonne Furtwängler, Anton Moser, Ingrid Imser (Pommer)

Grüngürtel Salzburg - Abgrenzungsvorschlag
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                                                           Neuausrichtung des SIR�
1992-2000

NEUE TÄTIGKEITSBEREICHE
1992: Wohnberatung und Wohn(bau)forschung 

1993: Dorf- und Stadterneuerung (später Gemeinde- bzw. Dorf- und Stadtentwicklung)

1998: Aufgaben zum Thema Energie
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Im Zuge der Verwaltungsre-
form des Landes Salzburgs 
1991 wurde erkannt, dass be-

stimmte Ausgaben genauso gut 
oder sogar effizienter auch außer-
halb der Landesverwaltung erfüllt 
werden können. Die Auslagerung 
nicht hoheitlicher Aufgaben an das 
SIR führte somit zu einer Erweite-
rung der Tätigkeitsfelder des Insti-
tuts. Als Ergänzung des bisherigen 
Schwerpunktes, der Erforschung 
raumbedeutsamer Grundlagen für 
das Land Salzburg, wurde 1992 die 
Wohnberatung und die Wohn(bau)
forschung an das SIR übertragen, 
1993 kam die Dorf- und Stadter-
neuerung (später Gemeinde- bzw. 
Dorf- und Stadtentwicklung) dazu. 
Synergieeffekte konnten somit bes-
ser genutzt und Doppelgleisigkeiten 
vermieden werden. 1998 schließlich 
wurden Aufgaben zum Thema Ener-
gie an das SIR ausgelagert und ein 
weiterer Fachbereich aufgebaut; den 
Anfang machte die Umsetzung des 
Energieleitbildes des Landes auf Ge-
meindeebene.
Mit den neuen Tätigkeitsfeldern be-
schäftigte das SIR bald ein interdis-

ziplinäres Team mit stetig wachsen-
der Mitarbeiter:innenzahl; fachüber-
greifende Projektarbeiten wurden 
dadurch möglich. Der Vergrößerung 
des Teams geschuldet war 1993 auch 
die Übersiedelung an den neuen Bü-
rostandort in der Alpenstraße 47 
(Sparkassengebäude).

Weiters waren die neuen Aufgaben-
bereiche Anlass, das SIR neu zu or-
ganisieren. Neben einer Anpassung 
der Statuten sowie der Führungs-
struktur wurde der Institutsname 
auf „SALZBURGER INSTITUT 
FÜR RAUMORDNUNG & WOH-
NEN“ geändert und ein neues Logo 
entwickelt. Das mittlerweile als Mar-
ke gut eingeführte Kürzel SIR wurde 
beibehalten. Bis auf zwei „Ausreißer“ 
waren nun alle Salzburger Gemein-
den Mitglieder des SIR; zusammen 
mit allen anderen Interessierten 
zählte das SIR inzwischen rund 500 
Mitglieder!

Das erarbeitete neue Leitbild „For-
schen – Beraten – Umsetzen“ hat 
uns die nächsten Jahre begleitet. Da-
mit konnte das SIR seine Position als 

fachlich anerkannte Institution, als 
verlässlicher und kompetenter Part-
ner / Auftragnehmer sowie als über-
parteilicher Vertragspartner ausbau-
en und festigen, sich aber auch regi-
onal, national und international gut 
etablieren. Das Institut genießt bis 
heute hohe Anerkennung und Be-
achtung. Viele Themen, die damals 

behandelt worden sind, sind heu-
te aktueller denn je: Baulandbedarf, 
Vertragsraumordnung, kostengüns-
tiges / leistbares Wohnen, Zweit-
wohnungen, Grundverkehrsgesetz, 
etc. Andere Länder haben das SIR 
schon bald als Vorzeigeinstitution 
gesehen und sich mit dem Gedanken 
der Nachahmung getragen.

Mitte der 1990er-Jahre kam es zu 
Neuerungen bzw. Erweiterungen der 
ursprünglichen Kernkompetenz des 
SIR, der Raumordnung. Einen ge-
waltigen Schritt in die digitale Zu-
kunft stellte im Jahr 1994 der Ein-
stieg in die Geographische Informa-
tionstechnologie dar.  ◆

                                                           Neuausrichtung des SIR

Forschen – Beraten – 
Umsetzen

U R S U L A  E M P L ,  SIR
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Da mir bei meinem Dienst-
antritt als Referatsleiter in 
der Wohnbauabteilung vom 

Abteilungsleiter mitgeteilt wurde, 
dass dies kein Job sei, wo man krea-
tiv sein kann, war das Angebot, die 
Geschäftsführung des „neuen“ SIR zu 
übernehmen, eine Befreiung in Rich-
tung Kreativität und eine gewünschte 
neue Herausforderung. Das SIR be-
gleitete meine gesamte Berufslauf-
bahn: Diplomarbeit „Ortsplanung 
Mariapfarr“, Raumplaner für Lun-
gauer Gemeinden, Mitarbeiter im 
Referat örtliche Raumplanung beim 
Land Salzburg, Referatsleiter in der 
Wohnbauabteilung des Landes. 
Ganz konkret wurde die Zusam-
menarbeit mit dem SIR als mir im 
Projekt Aufgabenreform der Landes-
verwaltung die Projektleitung in den 
Bereichen Raumplanung, Hochbau 
und Wohnbau übertragen wurde. 
Ziel dieses Projektes war die Analyse 
aller Aufgaben der Landesverwal-
tung. Ein Kriterium war, Aufgaben, 

die wichtig und unverzichtbar für 
das Land Salzburg sind, aber nicht 
im Rahmen der hoheitlichen Ver-
waltung wahrgenommen werden 
müssen, zu orten. Sofort ergaben 
sich viele Aufgabenbereiche, die die-
ser Kategorie zuordenbar waren: u.a. 
Regionalentwicklung, Wohnbera-
tung und Wohnbauforschung. Mein 
Vorschlag, diese Aufgaben einem 
bestehenden und bewährten Institut, 

dem SIR, zu übertragen, wurden von 
der Politik sofort aufgegriffen. In den 
Folgejahren entwickelten sich daraus 
weitere Aufgaben für das SIR: u.a. 
Dorf- und Stadterneuerung, Energie-
beratung für Gemeinden, Koordina-
tion von EU-Projekten, Entwicklung 
von Raumplanungs-, Wohnbau- und 

Energiemodellprojekten. Mit einem 
außerordentlich engagierten, ste-
tig mit den zusätzlichen Aufgaben 
wachsenden Team und dem aus 
Politik, Verwaltung und Forschung 
besetztem Kuratorium und Vorstand 
hat das SIR mit vielen Salzburger 
Gemeinden und Regionen sowie in 
Österreich und darüber hinaus mit 
EU-Projekten schöne Erfolge erzielt 
und große Anerkennung gefunden.
Als mir im Jahr 2002 die Gelegenheit 
geboten wurde, die technische Ge-
schäftsführung der GSWB zu über-
nehmen, fiel mir die Entscheidung 
nicht leicht. Doch meine Erfahrun-
gen in den zahlreichen vom SIR an-
geregten und betreuten Modellpro-
jekten konnte ich bei dieser neuen 
beruflichen Herausforderung gut 
einsetzen und war somit auch weiter-
hin mit dem SIR eng verbunden. ◆

R Ü C K B L I C K  S I R - G E S C H Ä F T S F Ü H R E R  1 9 9 1 - 2 0 0 2

L E O N H A R D  S A N T N E R 
SIR-Geschäftsführer 1991-2002

Zentrum für  
Kreativität, Innovation,

Engagement und Motivation

Jetzt ist 
Kreativität gefragt 

SIR-Team 1986
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Ursprünglich beim Land Salzburg 
verankert, wurden die fachlich 
planerischen Aufgaben der Dorf- und 
Stadterneuerung im Jahr 1993 an das 
SIR übertragen. Wesentliche Ziele 
waren damals die Bewusstseinsbil-
dung für Lebensraum und Umwelt, das 
Setzen wirtschaftlicher Initiativen, die 
Verbesserung der Ortsstrukturen, der 
Erhalt von Bausubstanz, die Ortsbild-
gestaltung sowie Dorfökologie und 
Ortsidentität. Mit den sogenannten 
Einführungsseminaren wurde in vielen 
Salzburger Gemeinden der Grundstein 
gelegt, die Bevölkerung in die Entwick-
lungsprozesse aktiv einzubinden und 
das Interesse an der eigenen Gemein-
de geweckt. Schwerpunkt war die 
Erarbeitung von Leitbildern für und v.a. 
mit zahlreichen Gemeinden. Fachlicher 

Input kombiniert mit intensiver Infor-
mationsarbeit sowie der Einbindung 
der breiten Bevölkerung waren das 
Erfolgsrezept für die in der Regel große 
Akzeptanz dieser Prozesse.  Abtenau, 
Dorfbeuern oder Zederhaus sind 
nur Beispiele für all jene Gemeinden, 
die das SIR auf ihrem Weg damals 
beraten und begleiten durfte. Neben 
der räumlich-planerischen Entwick-
lung der Gemeinden stand mit den 

neuen Richtlinien ab 1995 auch die 
Berücksichtigung der wirtschaftlichen, 
ökologischen, sozialen und kulturellen 
Entwicklung im Fokus. Ursprünglich 
nur auf Gemeinden ausgerichtet, wa-
ren nun auch Verein, Regionalverbände 
oder Stadtteile in der Lage, sowohl auf 
fachliche als auch finanzielle Unter-
stützung zuzugreifen. Die Agenden 
des SIR wurden dadurch noch vielfälti-
ger und bunter.  

Für alle Fragen rund um die Wohn-
bauförderung des Landes Salzburg 
wurde 1992 begonnen, eine unabhän-
gige Beratung beim SIR aufzubauen. 
Ein absolutes Novum! Diese sollte 
für die nächsten rund 30 Jahre ein 
wesentlicher Eckpfeiler des Instituts 
werden. Es war ein spannender Beginn: 
vom Parteienverkehr zum Kunden-
kontakt, vom Verwalten zum Beraten 
und vom Amtsorgan zum Dienstleister 
lautete das Motto. Im Team war eine 
Aufbruchsstimmung und Pioniergeist 
zu spüren, dem sich keiner entziehen 
konnte. Wir waren gefordert, selbst 
zu gestalten und unsere Ideen und 
Vorstellungen einzubringen. 
Die SIR-Wohnberatung war unser Kind, 

das wir auf dem Weg von der Geburt 
zum Erwachsenen begleiten durften. 
Bereits in der Anfangszeit wurden rund 
1.500 Beratungen im Jahr gezählt; das 
laufend ausgebaute Angebot sprach 
sich rasch herum. Die Nachfrage stieg 
und die Zahl der Kundenkontakte 
erreichte bald die 5.000er Marke. 
Kompetente Beratung und verständ-

lich aufbereitete Unterlagen gepaart 
mit einem (familien-)freundlichen 
Ambiente waren Teil des Erfolgsrezep-
tes. Letztlich waren es die Kund:innen, 
welche die professionelle und quali-
tätsvolle Dienstleistung in Anspruch 
nehmen konnten und dies auch immer 
wieder in positiven Rückmeldungen 
kundtaten. 

Wohnberatung
A U F B A U  E I N E S  N E U E N  FA C H B E R E I C H S

 
 U R S U L A  E M P L ,  SIR  &  R E I N H A R D  U R A Y ,  SIR 1992-2017

Dorf- & Stadterneuerung
D I E  A N FA N G S J A H R E  I M  S I R

 
 P E T E R  H A I D E R ,  SIR 1993-2021, SIR-Geschäftsführer ab 2002

AG-Sitzung zur Leitbilderarbeitung in Dorfbeuern, 1993
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Der intensive Einsatz von Informations- 
und Kommunikationstechnologie 
startete im SIR mit Unterstützung des 
Instituts für Geographie bereits 1994, 
vor dem Einzug von PCs in die Arbeits-
welt, drei Jahre bevor Google erstmals 
online ging. Über nun fast 40 Jahre 
hinweg hat sich GIS-Technik in Geo-
informatik gewandelt, das Spektrum 
der GIS-Thematik von Umwelt- und 
Planungsthemen durch Alltagsanwen-
dungen und Smartphone vervielfacht, 
das Ausmaß an geographischen Daten 
ist exponentiell gewachsen. Wann 
immer räumliche Information relevant 
ist, wurden Daten und Analysen 
eingesetzt, um Gemeinden, Regionen, 

das Land Salzburg und alle 
Fachbereiche des SIR in ihren 
Aufgaben zu unterstützen  
u.a. durch:
•	 	Aufbau landesweiter GIS-

Datenbestände für SAGIS: 
digitale Flächenwidmungspläne, 
Solarkalender, Naturereigniskataster, 
Straßenlärm-Immisionskataster, Betriebs-
standorten, Landesradrouten etc.

•	 	Kartographie: Bodenpreiskarten, Struktur- 
und Planungskarten für Regionalprogram-
me, Kulturkataloge, Wohnungsleerstand / 
-potenziale, Landesentwicklung, etc.

•	 Schulung und Verbreitung: AGIT, GIS-day, 
ROG-Serve, Raumordnung & Schule etc.

•	 	Datenanalysen: Ortskernabgrenzungen, 
Baulandsicherungsgebiete, Gefahren-
zonenauswertung, Einzelhandelsent-
wicklung, Raumordnungsindikatoren, 
Potenzialflächen erneuerbare Energie

Der Blick auf das Ganze, der Zoom 
auf das Detail, die Visualisierung von 
komplexen Sachverhalten am selben 
Ort, das Verschmelzen umfangrei-
cher Daten durch räumliche Analy-
semethoden – die Stärken geogra-
phischer Informationsverarbeitung 
haben Bestand und sind für alle 
Auftrags- und Eigenarbeiten des SIR 
unverzichtbar. 

GIS & Geoinformatik
D A S  G A N Z E  L A N D  A M  S C H I R M

 
W A L T E R  R I E D L E R ,   SIR

Bei kurzfristiger Betrachtung sind 
Wohnkosten und Grundstückspreise 
zurzeit ein ganz besonders brennen-
des gesellschaftliches Thema. Aus 
mittel- und langfristiger Perspektive: 
sie waren und sie sind ein hochemo-
tionales Dauerthema! Es betrifft viele 
Menschen und besitzt somit starke po-
litische Relevanz. Das SIR ist seit vielen 
Jahren bemüht, mit objektiven Daten 
zur Transparenz des Bodenmarkts für 
Private, Verwaltung und Politik bei-
zutragen. Dazu erheben wir seit dem 
Jahr 1995 jährlich aktuell sämtliche 
(Bauland-)Verkäufe im Land Salzburg, 
im Salzburger Zentralraum sogar seit 
1984. In einer Reihe von Produkten 
werden statistisch ausgewertete Daten 

dem Land Salzburg und allen Gemein-
den kostenlos bereitgestellt sowie 
kostengünstig an weitere Interessen-
ten abgegeben. Betrachtet werden z.B. 
Quadratmeterpreise für Wohnbauland 
als Durchschnitts- und Medianwerte 
pro Gemeinde, pro Katastralgemein-
de, je Jahr, für die letzten 10 Jahre, 
ebenso Minimal- und Maximalpreise, 
als Landeskarte, als Kurzbericht auf 

Bezirksebene, als Überblickstabelle 
der mittleren Preise nach Baulandty-
pen und nach Regionstypen.
Stimmt der ortsübliche Preis, den 
der Nachbar gehört hat bzw. den der 
Verkäufer verlangt? Passen die Werte 
mit der Entwicklung, die in der Zeitung 
oder im Internet steht, zusammen? 
Machen Sie sich selbst ein Bild! 

SIR-Bodenpreise  
A K T U E L L E ,  F L Ä C H E N D E C K E N D E  I N F O R M AT I O N  Z U M 

G R U N D S T Ü C K S M A R K T  I M  L A N D  S A L Z B U R G
 

W A L T E R  R I E D L E R ,   SIR

GIS-Arbeit anno dazumals: UNIX-Workstation, 1994
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Zur Lösung regionaler Probleme und 
zur Organisierung einer vielfältigen Zu-
sammenarbeit wurden durch das neue 
Salzburger Raumordnungsgesetz 
1992 und das Landesentwicklungspro-
gramm 1994 die Gemeinden an den 
Aufgaben der Landesplanung durch 
eine eigene Regionalplanung mittels 
eigenständiger Regionalverbände 
beteiligt. Das SIR war dabei im ersten 
Aufbau-Jahrzehnt der Regionalpla-
nung intensiv miteingebunden, und 
zwar bei der Mitarbeit an einem orga-
nisatorischen und inhaltlichen Leitbild 
sowie bei der dann folgenden dringend 
notwendigen Erarbeitung der drei Re-
gionalprogramme für den Zentralraum 
mit dem Regionalprogramm Stadt 

Salzburg und Umgebungsgemein-
den, dem Flachgau-Nord und dem 
Tennengau. Parallel zur Erstellung des 
Regionalprogramms Tennengau wurde 
erstmals als unverbindliches Pilotpro-
jekt in Österreich auch eine begleiten-
de Strategische Umweltprüfung für ein 
Regionalprogramm durchgeführt, um 
Erfahrungen für die Umsetzung einer 
EU-Richtlinie zu sammeln. Rückbli-
ckend ist seitens des SIR zu sagen, 
dass es bei allen Programmbearbei-
tungen zu intensiven, oft kritischen und 
lautstärkeren Diskussionsprozessen 
vor allem bei den verbindlichen Raum-
ordnungsfestlegungen gekommen 
ist, dass es aber seitdem durch die 
laufenden Treffen samt Organisation 

durch die Verbandsvorsitzenden und 
die Regionalmanager:innen zu einer 
unverzichtbaren breiten Zusammen-
arbeit mit hohem gegenseitigem 
Vertrauen gekommen ist.  

Regionalverbände &  Regionalprogramme
E I N  N E U E R  G R O S S E R  S C H R I T T  ( A U C H )  F Ü R  D A S  S I R

 
A L O I S  F R Ö S C H L ,  SIR 1985 -2016

Im Pionierprojekt „Energiebewusste 
Gemeinde“ mit der Modellgemein-
de Neukirchen/G. wurde klar, dass 
die Gemeinden eine wesentliche 
Schlüsselposition für Energieeffizienz 
innehaben. Sie sind für die Raum-
planung zuständig, haben eigene 
Bauten, die Bürgermeister:innen sind 
Baubehörde erster Instanz und in der 
Kommunikation sehr nahe am Bürger/

der Bürgerin. Mit dem Auftrag des 
Landes Salzburg 1997 hat das SIR ein 
Konzept für ein Gemeindeprogramm 
zur Energieeffizienz erarbeitet. Ähnli-
che Überlegungen gab es zur gleichen 
Zeit in Vorarlberg und Tirol; Karl Heinz 
Kaspar hatte nach dem Vorbild der 
Schweizer Energiestadt bereits ein 
erstes Konzept erarbeitet. Gemein-
sam mit Tirol und Vorarlberg haben 

wir dieses für Österreich weiterent-
wickelt. Im Februar 1998 wurde das 
Programm „e5 für energiebewusste 
Gemeinden“ in Salzburg mit den ers-
ten sieben Gemeinden gestartet.
Die Entwicklung des e5-Programmes 
und die ersten Startseminare waren 
für uns eine tolle Zeit des Aufbruchs 
und der Innovation. Arch. Erich Six hat 
uns bei der Einführung des Programms 
beraten und unterstützt. In vielen 
Gemeinden haben wir engagierte 
Leute kennengelernt, die teils bis heute 
an dem Thema arbeiten und viele 
tolle Projekte umgesetzt haben. Bei 
der ersten e5-Exkursion – sie führte 
uns nach Vorarlberg – besuchten wir 
Umsetzungsbeispiele in Zwischen-
wasser, Mäder und Ludesch. Das e5-
Programm hat sich weiterentwickelt, 
wurde immer professioneller und stellt 
mittlerweile seit vielen Jahren einen 
festen Bestandteil unseres Servicean-
gebotes dar.   

e5-Programm
S TA R T  1 9 9 8  I M  B U N D E S L A N D  S A L Z B U R G

 
 I N G E  S T R A S S L ,  SIR

e5-Exkursion 1999

Regionalprogramm Flachgau Nord, 2009: 
Struktur- und Entwicklungsleitbild
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                                                             Auf ins 21. Jahrhundert�
2000 - 2010

 Auf ins 21. Jahr- 
hundert

�
2000-2010

Neue Mitte Lehen
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Was im Jahr 1972 als klei-
ne Forschungseinrich-
tung begonnen hat, hat 

sich v.a. seit der Umstrukturierung 
in den 1990er-Jahren zu einem weit 
über die Landesgrenzen hinauswir-
kenden Dienstleistungs- und Kom-
petenzzentrum weiterentwickelt. 

Mit der Jahrtausendwende haben 
insbesondere große EU-Projekte so-
wie das immer präsentere Thema 
Energie und Klimaschutz die Tätig-
keiten des SIR ergänzt. Aber auch 
mit dem EU-Beitritt Österreichs er-
gaben sich für das SIR neue Chan-
cen und Herausforderungen; bei-
spielsweise durften wir über viele 
Jahre hinweg als Programmsekretari-
at verschiedene EU-Programme (Al-
penraumprogramm, INTERRREG 
Österreich – Deutschland) begleiten. 
Die damalige LHStv. Gabi Burgstal-
ler betonte bei einem Besuch die Rol-

le des SIR als unverzichtbarer Part-
ner des Landes für EU-Projekte und  
EU-Programme sowie als wesentli-
che Institution zur Beratung und Un-
terstützung der Gemeinden in vielen 
Bereichen. 

Wichtige Institution 
zur Beratung und 

Unterstützung der 
Gemeinden 

Regelmäßig erhielten wir auch Be-
such von unterschiedlichen, u.a. in-
ternationalen Delegationen, Schul- 
und Studierendengruppen, welchen 
wir unser breites Aufgabenspektrum 
vorstellen durften.

Ursprünglich als Institution zur 
Beantwortung von raumrelevan-
ten Fragestellungen im Bundesland 

Salzburg angelegt, wird das SIR mit 
seiner Kompetenz und Expertise 
mittlerweile – im 21. Jahrhundert 
angekommen – auch außerhalb des 
Landes Salzburg geschätzt. Die Be-
teiligung und / oder Führungsrol-
le in diversen nationalen und inter-
nationalen Projekten sprechen eine 
klare Sprache. Die Kooperation in 
verschiedenen EU-, aber auch nati-
onal geförderten Projekten wie et-
wa ein großes Neubau- und Sanie-
rungsprojekt mit Modellcharakter 
im Wohnbau in Salzburg-Lehen, 
die Erarbeitung des Regionalwirt-
schaftliches Entwicklungskonzept 
Innviertel – Hausruck oder aber die 
jährlichen e5-Exkursionen in andere 
Bundesländer bzw. das europäische 
Ausland sind nur einige Beispie-
le dafür. Gefragt ist unsere Experti-
se weiters auch im Rahmen von Vor-
trägen und Fachtagungen, mitunter 
sogar in Übersee oder in Japan.  ◆

                                                             Auf ins 21. Jahrhundert

U R S U L A  E M P L ,  SIR

�
2000-2010
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Mit dem EU-Beitritt Österreichs er-
gaben sich für das SIR neue Chancen 
und Herausforderungen. Es konnten 
rasch eine Menge von Kontakten 
aufgebaut und interessante Projekte 
begonnen bzw. umgesetzt werden. 
Neben der Erstellung von Program-
men bzw. der Mitarbeit daran haben 
wir ab 1995 über viele Jahre hinweg 
als Programmsekretariat verschie-
dene EU-Programme begleitet: Pilo-
taktionsprogramm Alpenraum nach 
Art. 10 EFRE 1998-2003, INTERREG 
IIIA Österreich – Deutschland/Bayern 
2000-2006 bzw. Bayern – Österreich 
2007-2013. Bald konnten wir uns an 
der Umsetzung von mitunter sehr 
großen und umfassenden Projek-
ten mit internationalen Partnern 

beteiligten bzw. diese teilweise auch 
federführend leiten, welche durch 
EU-Mittel erst ermöglicht wurden. 
Beispiele dafür sind etwa die Pro-
jekte CRAFTS (Schwerpunktthema 
Wiederbelebung alter Handwerks-
techniken), Green Cities Building 
(Schwerpunktthema nachhaltige 
Stadtentwicklung [Modellgemein-
de Stadt Salzburg] oder InnoCité 
(Schwerpunktthema Stärkung der 
Wettbewerbsfähigkeit kleinerer und 
mittlerer Städte im Alpenraum). Der 

Mehrwert für die Region ist bei allen 
Projekten deutlich erkennbar und 
wirkt lange über den Projektzeitraum 
hinweg nach.   

Mit den zunehmenden Trends von 
Globalisierung und Wettbewerb der 
Regionen verstärkten sich Anfang 
der 2000er-Jahre auch Initiativen zur 
Stärkung des Wirtschaftsstandortes 
Salzburg. Ein damit verbundener lan-
despolitische Auftrag war die Entwick-
lung und Bewerbung von Gewerbe-
flächen und Gewerbestandorten. Im 
sog. Standortdialog moderierte und 
begleitete das SIR über viele Jahre 
eine entsprechende Kooperation aus 
Wirtschaftskammer / Immobilienwirt-
schaft, LandINVEST und Salzburg-
Agentur. Ausgehend von einer ersten 
SIR-Erhebung sämtlicher ungenutzter 
Gewerbeflächen im Land Salzburg 
entstand eine mehr als ein Jahrzehnt 
aktive landesweite Internetdatenbank 

für Gewerbeimmobilien: Standortda-
tenbank Salzburg, standortsalzburg.
com. Im Besitz von LandINVEST und 
Wirtschaftskammer, technisch vom 
SIR betrieben und von beteiligten 
Maklern befüllt, wurden durchschnitt-
lich rund 250 Objekte präsentiert: 
freie Gewerbeflächen, Geschäftsloka-
le und ungenutzte Gewerbeobjekte im 
ganzen Land. 
Insbesondere als Basis für Räumliche 
Entwicklungskonzepte erstellte das 

SIR von Mitte der 1970er- bis Mitte 
der 2000er-Jahre für jede der 119 
Salzburger Gemeinden die SIR-Ge-
meindestrukturprofile: rund 40-seiti-
ge Hefte mit detaillierten Statistiken 
und Grafiken. Das Konzept dieser 
Gemeindestatistik wurde in der Folge 
von der Statistik Austria mit dem ös-
terreichweiten Produkt „Ein Blick auf 
die Gemeinde“ übernommen. 

Daten & Fakten
U N T E R S T Ü T Z U N G  D E R  R E G I O N A L -  &  G E M E I N D E E N T W I C K L U N G

 
W A L T E R  R I E D L E R ,  SIR

EU-Management &  
EU-Förderungen

U R S U L A  E M P L ,  SIR
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Mit der Dokumentation von Kulturdenk-
mälern und -werten haben wir uns im 
SIR bereits in unseren Anfangsjahren 
beschäftigt; zahlreiche Salzburger Ge-
meinden konnten dabei unterstützt und 
begleitet werden, ihr kulturelles Erbe 
zu dokumentieren und vielfach auch 
zu bewahren. Seeham ist ein Beispiel 
dafür, wie in einer Gemeinde Kulturwer-
te breiter gedacht werden können.
Mit der Aufnahme ins Programm 
der Gemeindeentwicklung Salzburg 
entwickelte sich ab 2002 eine inten-
sive Phase der Bürgerbeteiligung in 
Seeham, die auch viele Kulturprojekte 
miteingeschlossen hat. Mit großem 
Engagement wurde die vom SIR im 
Rahmen dieses Förderprogramms 
angebotene Unterstützung zu den 
Projekten „Kulturkatalog“ sowie „Klein- 

und Flurdenkmäler“ 
aufgenommen. 
Besondere bauliche 
Objekte und Beson-
derheiten der Natur 
wurden erhoben und 
dokumentiert sowie 
kulturhistorische 
Zusammenhänge, die das Leben in der 
Gemeinde prägen, aufgezeigt. Eine 
Datenbank sowie die herausgegebene 
Publikation ermöglichen das Nach-
lesen. Die kulturbezogenen Projekte 
führten auch zur Bewusstseinsbildung 
bei den politischen Entscheidungsträ-
gern in der Gemeinde. Das EU-geför-
derte Projekt namens CRAFTS mit 
dem Schwerpunkt alte Handwerks-
techniken ermöglichte den fachlichen 
Austausch und die Kooperation mit 

Partnern aus Italien, Frankreich und 
Slowenien. Neben vielen weiteren 
Aktivitäten wurde damals mit der Re-
vitalisierung des baufälligen Schmied-
bauernhauses begonnen. Heute das 
stolze Dorfzentrum, beherbergt es 
das Gemeindeamt, das Jugendzent-
rum sowie Vereinsräumlichkeiten. Die 
Arbeit der Gemeindeentwicklung im 
SIR sowie lukrierten EU-Fördermittel 
werden hier unmittelbar für jedermann 
sichtbar.

Mit der Einrichtung von Regionalver-
bänden nach dem Raumordnungs-
gesetz waren in den 1990er-Jahren 
grundlegende organisatorische Struk-
turen geschaffen worden, die sich in 
der Folge zunehmend als Zwischene-
bene zwischen Land und den Gemein-
den etablierten konnten. Neben der 
räumlichen Regionalplanung übernah-
men diese Verbände auch die Rolle 
von Katalysatoren für die konkrete 
Umsetzung von EU-Regionalförderun-
gen und von staatlichen regionalwirt-
schaftlichen Förderungen „vor Ort“, 
d.h. in ihrer jeweiligen Verbandsregion 
bzw. ihren Gemeinden. Als Basis ihrer 
Tätigkeiten, vielfach als Notwendigkeit 
für die Einwerbung von Förderungen, 
hatten diese Verbände bzw. die nun da 

raus entstehenden Regionalmanage-
ments jedenfalls „Regionalwirtschaft-
liche Entwicklungskonzepte“ oder 
„Regionale Entwicklungsstrategien“ zu 
erstellen. Gemeinsam sind ihnen ihre 
mittelfristige, strategische Zielrich-
tung, die Einbindung lokaler und regi-
onaler Stakeholder, SWOT-Analysen 
und die Identifikation von zukünftigen 
regionalen(Schlüssel-)Projekten. Das 

SIR konnte mit mehreren Pilot- und 
Modellprojekten wichtige Impulse für 
die Arbeit und Etablierung dieser Re-
gionalmanagements gegeben, u.a. für 
den Pongau, den Lungau, die EuRegio 
Salzburg – Berchtesgadener Land – 
Traustein, das Regionalmanagement 
Innviertel-Hausruck, den Regionalver-
band Pinzgau, die Leader-Regionen 
Salzburger Seenland, Tennengau und 
Salzburger Saalachtal sowie die Natio-
nalparkregion Hohe Tauern. 

Arbeiten zur  
Regionalentwicklung  

 
W A L T E R  R I E D L E R . SIR

Wie „Kultur“ die Entwicklung  
einer Gemeinde prägt

 
C H R I S T I N E  S T A D L E R ,  SIR 1984-2016

Präsentation alter Handwerkstechniken
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Die Begleitung und Organisation von 
Architektur und Gestaltungswettbe-
werben für Gemeinden ist seit Jahr-
zehnten ein fixer Bestandteil im SIR 
bzw. der Dorf- und Stadtentwicklung. 
Ob Gemeindeämter, Platzgestaltun-
gen oder Feuerwehrhäuser, das SIR 
bemüht sich, zeitgenössische Archi-
tektur in Salzburg zu fördern und ge-
meinsam mit den Gemeinden die in-
novativsten Projekte zu verwirklichen. 
Diesbezüglich gibt es auch eine enge 
Zusammenarbeit mit der Kammer für 
Architekten und Ingenieurkonsulen-
ten. Regelmäßig bieten wir auch Semi-
nare zu den Themen Vergaberecht und 
Architektenwettbewerbe an. Dadurch 
sollen Gemeinden motiviert werden, 
mehr Architektenwettbewerbe aus-
zuloben, denn oftmals bestehen be-
sonders in kleineren und ländlichen 
geprägten Kommunen Vorbehalte ge-
genüber komplexen Verfahren. In den 
meisten Fällen gelingt es durch das 
Hervorheben der Vorteile von Wettbe-
werbsverfahren und durch die Einbin-
dung von Bürger:innen, die Akzeptanz 
für Wettbewerbe zu erhöhen. Der we-
sentlichste Vorteil eines Wettbewerbs-
verfahrens ist, dass die Gemeinde 
eine maximale Vielfalt an möglichen 
Lösungen für ihre Bauaufgabe erhält 
und dass das Projekt mit der höchsten 

architektonischen und funktionellen 
Qualität ausgewählt werden kann. So 
konnten in den vergangenen 50 Jah-
ren viele interessante und nachhaltige 
Projekte durch unsere Unterstützung 
zum Wohle der Baukultur in Salzburg 
verwirklicht werden.  

ARCHITEKTENWETTBEWERBE FÜR 
GEMEINDEÄMTER: 

Göming, Kleinarl, Uttendorf, St. Martin / Tg, 
Niedernsill, Unternberg

ORTSGESTALTUNGEN: 
Dorfbeuern, Bischofshofen, Straßwalchen, 
Mariapfarr, Bruck / G., Maishofen, Werfen, 
Radstadt, Werfenweng, Kaprun, Mittersill, 

Piesendorf, Eben, Fuschl am See, 
Neukirchen., Tamsweg

FEUERWEHRZEUGSTÄTTEN: 
„Multihaus“ Fusch / G., Elixhausen 

SONSTIGES: 
Musikerheim Bruck / G., Freizeitzentrum 
Uttendorf, Bebauungsplanwettbewerb in 

Altenmarkt, „Hubertus“ Thumersbach, 
Altersheim Eugendorf, Kulturzentrum 

Radstadt, Kulturzentrum Hallwang

BÜRGERBETEILIGUNGSVERFAHREN  
MIT ARCHITEKTEN ZUR 

ORTSGESTALTUNG: Seekirchen, Henndorf, 
Straßwalchen, Oberalm, Bergheim, Grödig, 

Koppl, Neumarkt, Obertrum, Schleedorf, 
Großarl, Krimml, Unken, Saalfelden,  

Zell am See

STUDENTENWETTBEWERBE:  
Krimml, Straßwalchen, Bergheim,  

Biosphärenpark Lungau

Mehr Baukultur  
durch Architektenwettbewerbe  

 
R O B E R T  K R A S S E R .  SIR

2009

2022
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Das Thema „Sanierung“ ist in der 
Projektberatung im Bereich Wohnen 
schon lange ein spannendes und 
wichtiges Feld für das SIR. Der Groß-
teil der baulichen Maßnahmen findet 
ja im bereits gebauten Bereich, also 
im Bestand statt. Im Gegensatz zum 
Neubau wird mit jeder Sanierung in ein 
bestehendes System und Lebensum-
feld eingegriffen und es gibt viel mehr 
betroffene Akteure im Prozess. 

In den Jahren 2003/04 haben wir – 
ausgehend von den Erfahrungen mit 
der Sanierung und Aufstockung der 
Südtiroler-Siedlungen in Bischofsho-
fen und Schwarzach – gemeinsam 

mit der gswb, der bautechnischen 
Versuchs- und Forschungsanstalt 
Salzburg und der Soziologin Rose-
marie Fuchshofer einen Leitfaden 
für Sanierungen, erarbeitet. Mit 
dem ersten klimaaktiv-Programm 
„wohnmodern“ wurden wir ab 2004 
Regionalpartner für Salzburg und 
damit Anlaufpunkt und Kompetenz-
zentrum. Im SIR wurde Material ge-
sammelt und Grundlagen für konkrete 
Sanierungsprojekte vorbereitet (z.B. 
Thermographieaufnahmen), weiters 
Fachworkshops koordiniert, Abstim-
mungen zur Weiterentwicklung der 
Wohnbauförderung organisiert sowie 
Hausversammlungen oder Arbeits-

gruppen für konkrete Projektent-
wicklungen geleitet (Maria Cebotari 
Straße, Strubergassen-Siedlung etc.). 

Schwerpunkt Sanierungen
I M  B E R E I C H  W O H N E N

 
I N G E  S T R A S S L ,  SIR

Gemeinden nehmen in Energie- und 
Klimaschutzfragen eine Schlüs-
selfunktion ein. Dies haben wir im 
SIR schon früh erkannt und Ende 
der 1990er-Jahre – gemeinsam mit 
Partnern – das „e5-landesprogramm 
für energieeffiziente gemeinden“ 
entwickelt. Dieses Programm ist 
mittlerweile eine Säule der Energie und 

Klimaschutzpolitik in Salzburg und da-
rüber hinaus in Österreich und anderen 
europäischen Staaten. Die langjährige 
und intensive Zusammenarbeit mit den 
Gemeinden ist auch maßgeblich dafür, 
dass Fragestellungen und Heraus-
forderungen sehr praxisnah erkannt 
und erforderliche Unterstützungsan-
gebote maßgeschneidert entwickelt 

werden können. Dieses Wissen hat zur 
Entwicklung von Dienstleistungen wie 
etwa der Durchführung von Sammel-
ausschreibungen (Bsp. PV-Anlagen), 
zur Beteiligung und aktiven Mitgestal-
tung von Bundesprogrammen (Bsp. 
klimaaktiv Gebäudestandard), der 
Entwicklung neuer Programme und 
Angebote (Bsp. klimaaktiv Erneuer-
bare Wärme) sowie zur Begleitung 
von zahlreichen Innovationsprojekten 
geführt. Zunehmend wird das Wissen 
um die Bedarfe der Gemeinden breit 
nachgefragt und die Dienstleistun-
gen des SIR laufend adaptiert. Durch 
Vernetzung lernen wir auch maßgeb-
lich von „den anderen“ und bringen 
diese Erfahrungen in die Gestaltung 
der Angebote in Salzburg ein. Dieses 
Verständnis von Bedarfe erkennen, 
Angebote entwickeln und Beratungs-
pakete anbieten ist der Leitgedanke 
zur Entwicklung des Fachbereichs 
Energie und Klimaschutz.

Energie & Klimaschutz
E I N  Z E N T R A L E S  T H E M A  I M  S I R

 
HELMUT STRASSER, SIR

e5-Auszeichnung 2001 mit Landesrat Sepp Eisl
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                                                           Aufgabenbereich wächst
�

2010-2015
WEITERE AUFGABENBEREICHE:

2012: Umweltbildung & Nachhaltigkeit

2015: Agenda 21

Straßburg, 2006
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Seit mittlerweile vier Jahrzehn-
ten ist das SIR kompeten-
ter Ansprechpartner für Ge-

meinden und gefragter Partner in 
zahlreichen regionalen, nationa-
len sowie internationalen Projek-
ten. Das Betätigungsfeld des Ins-
tituts konnte in den letzten Jahren 
in allen Fachbereichen breit ausge-
baut werden, was sich auch im in-
terdisziplinären Team, das bereits 
25  Mitarbeiter:innen zählt, wider-
spiegelt. 

Die gute Zusammenarbeit mit dem 
Land Salzburg sowie einer Vielzahl 
von Gemeinden hat uns auf unserem 
Weg gestärkt, wir konnten unsere 
Erfahrungen aber auch weit über die 
Landesgrenzen hinaus in diversen 
Projekten einbringen, wo wir immer 
wieder als Partnerorganisation gerne 
gesehen sind. 

Kompetenter 
Ansprechpartner für 

Gemeinden und gefragter 
Projektpartner

Anlässlich des 40-jährigen Be-
standsjubiläums durften  wir  im 
Rahmen des Festaktes  zahlreiche 
Wegbegleiter:innen und Partner: 
innen begrüßen und gemeinsam 
auf viele spannende, teilweise auch 
bewegte Jahre mit interessanten 
Projekten zurückblicken. Gleich-
zeitig konnten wir uns aber auch 
auf die kommenden Jahre und die 
sich bietenden immer neuen He-
rausforderungen freuen. Mit dem 
Auftrag des Umweltressorts ka-
men dabei gleich zwei neue Aufga-
bengereich ins SIR: Umweltbildung 
und Nachhaltigkeit (2012) sowie 
Agenda 21 (2015).

Die sehr positive Entwicklung des 
Instituts in den vergangenen Jahren 
hat dazu geführt, dass wir am lang-
jährigen Standort in der Alpenstra-
ße an die Grenzen der Erweiterungs-
möglichkeiten gestoßen sind. Mit 
dem neuen Bürostandort im Inter-
nationalen Quartier in Itzling (seit 
2009) wurde nicht nur das nötige 
Platzangebot geschaffen; aufgrund 
der Anordnung der Räumlichkei-
ten auf einer Ebene konnte auch die 
Zusammenarbeit und der Informa-
tionsaustausch zwischen den Fach-
bereichen nochmals verbessert und 
intensiviert werden. Weiteres wur-
de die Beratungssituation für die 
Kund:innen der Wohnberatung mit 
mehr Privatsphäre gestaltet und mit 
dem geräumigen Seminarraum ein 
ideales Umfeld für hochwertige Ver-
anstaltungen und Besprechungen 
geschaffen.  ◆

                                                           Aufgabenbereich wächst

U R S U L A  E M P L ,   SIR
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Im Jahr 2012 feierte das SIR ei-
nen runden Geburtstag: vor 40 
Jahren als unabhängige Stelle 

außerhalb der Landesverwaltung als 
Unterstützung der Raumordnung und 
Raumplanung des Landes gegründet, 
kann der Verein auf eine beachtliche 
Entwicklung zurückblicken. Bereits 
in den Anfangsjahren hat das Betäti-
gungsfeld rasch an Breite zugenom-
men. Ein wesentlicher Grundstein für 
die Entwicklung des SIR wurde jedoch 
mit der Verwaltungsreform des Lan-
des 1992 und der damit verbundenen 
Auslagerung von ursprünglichen Auf-
gaben des Landes an unser Institut 
gelegt: Wohnen und Wohn(bau)for-
schung (1992) sowie Dorf- und Stadt-
entwicklung (1993); die Umsetzung 
des Energieleitbildes des Landes auf 
Gemeindeebene folgte im Jahr 1998. 
Neue Fachthemen benötigten aber 
auch weitere Sachbearbeiter:innen, 
und so wurde das interdisziplinäre 

Team stets größer. Gerade diese Viel-
falt und die damit breit gefächerte 
Expertise sowie das über Disziplinen 
hinweg unkomplizierte Zusammen-
arbeiten sind bis heute das Marken-
zeichen des SIR. Dies ermöglichte es 
uns auch, auf aktuelle Fragestellungen 
immer relativ kurzfristig zu reagieren 
und die Gemeinden und Regionen bei 
den wandelnden Herausforderungen 
stets bestmöglich zu begleiten und zu 
unterstützen. Nicht nur regional, auch 
national und international konnte sich 
das SIR als renommierter Partner eta-
blieren; zahlreiche Beteiligungen an 
Bundes- und EU-Programmen waren 
erfolgreich und trugen zur Erweite-
rung unseres Wissenspools bei. Die 
dabei gewonnenen Erkenntnisse und 
Erfahrungen kamen schließlich wie-
der den Gemeinden und Regionen im 
Land Salzburg zugute; die Basis für ein 
Gemeindekompetenzzentrum steht 
somit auf sehr stabilen Beinen. ◆

Entwicklung & 
Bedeutung des SIR

P E T E R  H A I D E R
SIR 1993-2021 

SIR-Geschaftsführer ab 2002 

Nach rund zehn Jahren als 

Mitarbeiter des SIR sowie 

Leiter der damaligen Dorf- und 

Stadterneuerung übernahm 

ich im Dezember 2002 die 

Geschäftsführung des Instituts. Somit 

konnte ich in den Folgejahren – 

gemeinsam mit einem engagierten 

Team – das Institut wesentlich 

mitgestalten und weiterentwickeln. 

Mit dem Ausbau des 

Energiebereiches und zusätzlicher 

Arbeitsfelder wie Agenda 21, 

Umweltbildung oder der Initiative 

„Blühende Gemeinde“ erreichte das 

Team gegen Ende meiner Amtszeit 

mit 42 Personen eine stolze Größe.

40-Jahr-Feier 2012: Peter Haider, Roland Meisl, Helmut Mödlhammer, 
Hanns Peter Köck, LR Sepp Eisl

U R S U L A  E M P L ,  SIR
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Agenda 21 ist ein weltweites 
Programm für einen Kurswechsel 
in eine zukunftsfähige Entwicklung 
von Gemeinden und Regionen, 
deren Betreuung im Land Salz-
burg seit 2015 im SIR erfolgt. Die 
Förderung der Maßnahme kommt 
vom Umweltressort des Lan-
des. Ziele sind der Erhalt und die 
Verbesserung der Lebensqualität 
in Gemeinden und Regionen durch 
breite Bürgerbeteiligung; regionale 
und lokale Themen stehen dabei im 
Fokus. Unter den Gesichtspunkten 
der Nachhaltigkeit und mit Unterstüt-
zung von professionellen, erfahrenen 
Prozessbegleiter:innen werden dabei 

Zukunftsprofil erarbeitet und konkrete 
Projektideen in die Umsetzung beglei-
tet. Die folgenden Fragen und mehr 
werden in einem Agenda 21 Prozess 
behandelt:
•	 	Was ist die gemeinsame Vision für 

eine zukunftsfähige Entwicklung 

der Heimatgemeinde, wenn Politik, 
Bürger:innen und Verwaltung 
gemeinsam darüber nachdenken?

•	 	Welche Prioritäten setzen 
Bürger:innen in der Gemeinde, wenn 
sie sich einbringen können?

•	 	Welche Kriterien für große 
Entscheidungen erscheinen ihnen 
wesentlich?

•	 	Wie gestaltet man Gespräche 
zwischen allen Interessierten auf 
Augenhöhe?

•	 	Wie bringt man Menschen dazu, sich 
zu informieren, zu beteiligen und zu 
engagieren?

•	 	Wie wird der Boden für Innovation 
geschaffen und wie werden 
Menschen mit Ideen bei der 
Umsetzung eines Projekts begleitet?

Das Agenda 21 Team vom SIR steht mit 
Rat und Tat zur Seite!

Im Jahr 2008 wurde im Bundesland 
Salzburg die Landesinitiative „Leben 
auf (zu) großem Fuß“ mit dem Ziel, 
nachhaltiges Verantwortungsgefühl 
(bei Kindern und Jugendlichen) für 
unsere Um- und Mitwelt zu wecken, 
ins Leben gerufen. Damit wurde der 
Grundstein für die Umweltbildung ge-

legt. 2012 wurde der Aufgabenbereich 
vom Land Salzburg ins SIR ausgelagert 
und laufend ausgebaut. Die angebote-
nen Workshops erfreuten sich großer 
Beliebtheit und wurden immer stärker 
nachgefragt. Ein Beispiel dafür ist der 
Workshop „Ökologischer Fußabdruck“, 
der bis heute das Markenzeichen der 

Umweltbildung geblieben ist. Die 
Workshop-Palette wurde ständig 
erweitert und den aktuellen Themen 
angepasst; 2021 konnten wir auf 
immerhin 12 verschiedene Angebote 
verweisen. Aber auch mit dem Schul-
wettbewerb und dem Umweltquiz 
konnten wir die junge Generation für 
das Thema begeistern. Neben den 
Umweltschutzthemen fanden auch 
Naturschutzthemen in der Umweltbil-
dung ihren festen Platz. Viele Schul-
klassen haben die Expertinnen des SIR 
im Laufe der Jahre somit an ein sehr 
sensibles Thema – oft spielerisch – 
herangeführt. Dank moderner Technik 
konnten im Rahmen von City CACHING 
Salzburg, einer digitalen Schnitzeljagd 
quer durch die Stadt Salzburg, Orte 
entdeckt werden, an denen Nachhal-
tigkeit bereits passiert. Wissensver-
mittlung in Kombination mit Erlebnis 
und Spaß: besser geht’s nicht! 

Umweltbildung
E I N  N E U E S  A U F G A B E N F E L D  I M  S I R

 
M A R I A N N A  L I N G G ,  SIR 2018-2021

Agenda 21 
A N FA N G S J A H R E  I M  S I R

 
K R I S T I N A  S O M M E R A U E R ,   SIR

Preisträger CITY CACHING 2017
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Die Thematiken des Klimawandels – 
sowohl Klimawandelanpassung als 
auch Klimaschutz – spiegeln sich ab 
Anfang der 2000er-Jahre zusehends 
auch in den Raumordnungsaktivitäten 
des SIR: nach den Alpenraum-Koope-
rationsprojekten DISALP (Disaster 
Information System of Alpine Regions) 
und CLISP (Alpenweite Klimawan-
delanpassungsstrategien im Bereich 
Raumplanung und Raumentwicklung) 
folgten die österreichweite ÖROK-Stu-
die „Energie und Raumentwicklung“ 
(Räumliche Potenziale erneuerbarer 
Energieträger) und die Publikation der 
SIR-Mitteilungen & Berichte 34 mit 
dem Schwerpunktthema „Klimawan-
del und Raumentwicklung“. Damit 
einhergehend traten auch Mobili-

tätsthemen verstärkt in den Fokus. 
Im Projekt MORECO (Mobilitäts- und 
Wohnkosten) wurden gemeinsam 
mit internationalen Projektpartnern 
praktische Werkzeuge für Politik, 
Planer:innen und Privatpersonen ent-
wickelt, in „ASTUS“ konkrete örtliche 
Verkehrs- und Raumplanungsstrate-
gien erarbeitet. Die SIR Mitteilungen & 
Berichte 35 widmeten sich 2014 dem 
Thema „Anderer Umgang mit Mobilität 
und Wohnen.“ 
Parallel dazu wurden Langfristthemen 
des SIR weiterverfolgt und Spezialfra-
gen bearbeitet, wie die Entwicklung 
des Einzelhandels und der Nahversor-
gung im Land Salzburg, eine landes-
weite Strukturanalyse als Vorbereitung 
für ein zukünftiges Landesentwick-

lungsprogramm, die Entwicklung 
der Landwirtschaft anhand landwirt-
schaftlicher Betriebseinstellungen und 
Vorbehaltsflächen für den förderbaren 
Wohnbau sowie Modelle und Beispiele 
für altersgerechtes Wohnen in der 
Stadt Salzburg.

Die Stadt Salzburg hat die Entwick-
lung des Stadtteil Lehen wesentlich 
unterstützt und gefördert. Unter der 
Federführung des SIR konnten im 
Rahmen das EU-Projektes Concerto 
(2007-2013) einige wichtige Baupro-
jekte in diesem Kontext unterstützt 

werden. Ziel war es, Stadtteile zu 
entwickeln sowie die Energieeffizienz 
und den Anteil erneuerbarer Energien 
dort zu erhöhen. In Summe konnten 
€ 3,2 Mio. EU-Fördermittel für die 
Projekte Parklife (Wohnungen und Se-
niorenresidenz), Neue Mitte Lehen, das 

Wohnhaus Esshavertraße, das Stadt-
werk Lehen und die Strubergassen-
Siedlung lukriert werden! Besondere 
Highlights waren die Errichtung der 
mit 2.000 m2 Kollektorfläche größte 
thermische Solaranlage Westöster-
reichs mit Nahwärmeeinbindung oder 
die Vorbereitungsarbeiten für die 
Quartierssanierung der Strubergas-
sen-Siedlung. Die Kooperation mit der 
Partnerstadt Kopenhagen war aktiv 
und für alle bereichernd. Eine große 
Solarkonferenz in Kopenhagen, das 
EU-Symposium „Stadt im Umbau“ in 
Salzburg sowie Austauschtreffen und 
Exkursionen zu den Themen Bürger-
beteiligung, Photovoltaik, Sanie-
rungs- und Lüftungskonzepte sowie 
öffentliche Räume sind Beispiele 
dafür. Die Erfahrungen aus diesen 
Stadtteilprozessen fließen wiederum 
in künftige Projekte des SIR ein.

Stadtumbau Lehen 
E U - P R O J E K T  „ C O N C E R T O ”

 
I N G E  S T R A S S L ,   SIR

Raumordnung 
E I N  B R E I T E S  T H E M E N F E L D

 
W A L T E R  R I E D L E R ,   SIR

Spartenstichfeier Stadtwerk Lehen, 2009
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Nach der Ölpreiskrise in den 1970er-
Jahre haben sich verschiedene 
Institute in Österreich vordergründig 
mit erneuerbaren Energietechno-
logien beschäftigt. Auch das SIR 
ist in das neue Thema eingestiegen 
und hat erste Gemeinden dahinge-
hend beraten. Solarthermie- und 
Wärmepumpenanlagen wurden zur 
Markreife gebracht und immer öfter 
zur Wärmeversorgung eingesetzt, ab 
2000 hat sich der Betrachtungsfokus 
mehr in Richtung „Haus der Zukunft“ 
verschoben. Aufbauend auf Passiv-
haus-Konzepten sowie Ansätzen zur 
Nutzung ökologischer Baustoffe war 
die zentrale Fragestellung: Wie können 
neue zukunftsweisende Konzepte und 
Technologien entwickelt und umge-

setzt werden? Plus-Energie-Gebäude 
im Bundesland Salzburg zeugen vom 
Erfolg der Initiative und den Aktivitäten 
des SIR. 
Mittlerweile ist man auf der Ebene der 
Siedlungen und Quartieren angekom-
men: Gemeinden, Bauträger, Planende 
und Forschende beschäftigen sich ver-
mehrt damit, wo Gebäude stehen (soll-
ten) und wie bestehende Infrastruk-
turen bestmöglich genutzt werden 
können, damit bestehende Orts- und 
Stadtteile klimaneutral werden. Neben 
der Energieversorgung geht es auch 
um Mobilität, Städtebau und Kreislauf-
wirtschaft. Gemeinden kommt dabei 
eine besondere Bedeutung zu: vom 
räumlichen Entwicklungskonzept bis 
hin zur Baubewilligung bestehen viele 

Möglichkeiten, Einfluss auf die örtliche 
Siedlungs- und Quartiersentwicklung 
zu nehmen. Das SIR nimmt hier eine 
Schlüsselrolle ein und unterstützt Ge-
meinden und Bauträger mit verschie-
denen Dienstleistungen. In den letzten 
Jahren waren wir u.a. federführend an 
der Entwicklung eines Qualitätsstan-
dards für Siedlungen und Quartiere 
beteiligt.

Das Leben im Ort hat jahrhunderte-
lange Tradition und ist Teil unserer 
mitteleuropäischen Lebenskultur. 
Viele Rahmenbedingungen haben sich 
jedoch im Lauf der Jahre verändert. So 
ist zwar der Einzelhandel ein wichtiger 
Belebungsfaktor einer Innenstadt, 
jedoch findet aktuell ein tiefgreifender 
Strukturwandel statt: Wachstum der 
Verkaufsflächen, Nachfolgeprob-
leme im traditionellen Fachhandel, 
Onlinehandel usw. Zudem sind die 
Strukturen der historisch gewachse-
nen Innenstädte häufig nicht mehr 
kompatibel mit den Anforderungen an 
den modernen Einzelhandel. Haupt-
gründe dafür sind Parkplatzangebot 
und Ausstattung der Geschäftslokale, 

fehlende Verkehrskonzepte, höhere 
Kosten sowie die häufig hohen Auf-
lagen durch Denkmal- bzw. Ortsbild-
schutz, wodurch Standorte außerhalb 
oftmals attraktiver erscheinen. Mit 
sog. Integrierten Stadtentwick-
lungskonzept (ISEK) unterstützt das 
SIR die Gemeinden dabei, Ziele und 
Handlungsfelder für ihre zukünftige 
Entwicklung zu definieren. Dabei wer-
den bauliche Entwicklung, Freiraum, 

Verkehr, Handel, Gemeinbedarf und 
Umweltschutz adressiert. Die ge-
meinsam erarbeiteten Ziele dienen als 
Entscheidungsgrundlage für zukünfti-
ge Projekte und Vorhaben. Zusammen 
mit dem Land Salzburg und dem 
EU-Leader-Programm zur Entwicklung 
des Ländlichen Raumes haben wir ein 
derartiges ISEK für die Stadtgemeinde 
Radstadt erarbeitet, das als Vorzeige-
beispiel anzusehen ist. 

Klimaneutrale  
Siedlungen und Quartiere 

 
O S K A R  M A I R  A M  T I N K H O F ,  SIR

Belebte Orte 
S C H W E R P U N K T  I N  D E R 

D O R F -  U N D  S TA D T E R N E U E R U N G
 

P H I L I P P  V E S E L Y ,   SIR
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�

2015-2022
VISION

Salzburgs Gemeinden und Regionen –  
innovativ, nachhaltig,  

lebenswert

MISSION
Wir sind Spezialisten für 

kommunale und regionale 
Entwicklung sowie innovative 

Drehscheibe für zukunftsfähige 
Projekte und nachhaltige 

Lebensqualität in Salzburg. Wir 
entwickeln, beraten, vernetzen, 

forschen, beteiligen und 
schulen zu den Themen Energie 

und Klimaschutz, Mobilität, 
Raumordnung und Wohnen. Wir 
sind verlässlicher, unabhängiger 

und erfahrener Partner für 
Politik, Verwaltung, Wirtschaft 

und Zivilgesellschaft.

LEITBILD
Kompetent und 

inerdisziplinär für Lösungen 
mit Qualität und Weitblick; 

Aufmerksam für Trends und 
Innovationen für Lösungen 

von morgen; 
 Umsetzungs- und 

ergebnisorientiert für 
Lösungen, die Wirklichkeit 

werden;  
Unabhängig und verbindend 

für Lösungen, die tragen;  
Mit Teamgeist und Freude an 

der Aufgabe für Lösungen, 
die begeistern.
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Mittlerweile kann das SIR 
auf eine lange Geschich-
te mit viel Tradition und 

wechselnden Aufgabenbereichen 
zurückblicken. Da sich Rahmenbe-
dingungen im Lauf der Jahre ver-
ändern, haben wir dies 2016 zum 
Anlass genommen, unsere Tätig-
keitsbereiche zu evaluieren und das 
bisher Erreichte den Zielen und He-
rausforderungen gegenüberzustel-
len. Unter Einbindung des komplet-
ten Teams erfolgte die auf die neuen 
Anforderungen ausgerichtete Aus-
arbeitung einer Vision, einer Missi-
on sowie eines Leitbildes. Angeregte 
und intensive Diskussionen führten 
schließlich zur Formulierung der 
neuen Zielsetzungen. Dabei wur-
de die Unterstützung der Gemein-
den noch mehr in den Mittelpunkt 
gerückt. Aber auch die Beachtung 
des SIR als verlässlicher und kompe-
tenter Partner für regional, nationa-
le und internationale Kooperationen 
sowie für Politik, Verwaltung und 
Wirtschaft steht außer Zweifel.

 „Bestünde eine 
Einrichtung wie 

das SIR nicht, man 
müsste sie erfinden.”

Klaus Wolf 

Viele Tätigkeitsbereiche des SIR be-
gleiten uns schon lange; sie wurden 
im Lauf der Jahre laufend erwei-
tert und bei Bedarf entsprechend 
den aktuellen Rahmenbedingungen 
und Herausforderungen angepasst 
bzw. das Augenmerk auf andere 
Schwerpunkte gelegt. Weiters ka-
men aber auch immer wieder neue 
Aufgabenfelder dazu; der Bereich 
Mobilität oder das Programm „Na-
tur in der Gemeinde“ sind Beispiele 
der jüngsten Zeit. Die Grundintui-
tion ist dabei bis heute im Wesent-
lichen unverändert: Das SIR ist ein 
kompetenter, verlässlicher und un-
abhängiger Partner für Gemeinden 
und Regionen im Bereich der kom-
munalen und regionalen Entwick-
lung! 

Dies wurde auch im Evaluierungs-
prozess durch das Land Salzburg im 
letzten Jahr klar bestätigt.
Der hohe Stellenwert sowie die Be-
achtung des SIR im Land Salzburg 
und weit darüber hinaus, wurde im-
mer wieder deutlich unterstrichen. 
Bereits im Rahmen des Festaktes 
„10 Jahre SIR“ im Jahr 1982 bemerk-
te ein Festredner treffend, der Bei-
trag des SIR war und ist als Brücken-
schlag zwischen Forschung / Theorie 
und Politik / Entscheidungsträgern 
im Land Salzburg zu sehen; daran 
hat sich bis heute nichts geändert. 
Als wesentlicher Punkt wurde dabei 
festgehalten, dass auch künftig die 
nötigen „Brückenbau-Mittel“ dafür 
zur Verfügung gestellt werden müs-
sen. Ins gleiche Horn stößt anläss-
lich des 25-jährigen Bestehens Prof. 
Dr. Klaus Wolf, Gastautor und Prä-
sident der Akademie für Raumfor-
schung und Landesplanung in Han-
nover: „Bestünde eine Einrichtung 
wie das SIR nicht, man müsste sie 
erfinden.“  ◆

                                                                       Vom Institut zur Institution

U R S U L A  E M P L ,  SIR
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Das Salzburger Raumordnungsgesetz 
bietet den Gemeinden eine Reihe von 
Möglichkeiten, die Schaffung von 
Wohnraum mit Hilfe bodenpolitischer 
Maßnahmen zu unterstützen und die 
Verfügbarkeit geeigneter Baulandflä-
chen für den Wohnbau sicherzustellen: 
Vertragsraumordnung, Ausweisung 
von Vorbehaltsflächen für den förder-
baren Miet- und Eigentumswohnbau, 
Baulandkategorie „Gebiete für den 
förderbaren Wohnbau“, Vorgabe von 
Mindestdichten sowie Festlegung der 
Mindestanzahl von Mietwohnungen, 
Bauland-mobilisierende Maßnahmen, 
Mobilisierung von Grundstücken 
(damals eine Fördersparte in der Salz-
burger Wohnbauförderung), u.a. Eine  
SIR-Studie im Auftrag der Salzburger 

Kammer für Arbeiter und Angestellte 
hat die tatsächliche Nutzung und 
Anwendung der verschiedenen Raum-
ordnungsinstrumente und weiterer 
bodenpolitischen Maßnahmen erfasst 
und auf Bezirks- bzw. Landesebene 
sowie nach Gemeindegrößenklassen 
analysiert. Eine Befragung sämtlicher 
Gemeinden, ausgewählter Bauträger 
und einzelner Ortsplaner bildete die 
Grundlage dafür. Wird von einem Inst-

rument Gebrauch gemacht oder nicht, 
hängt von zahlreichen Faktoren ab. 
Fest steht jedoch: der Einsatz dieser 
Instrumente ermöglicht den Gemein-
den das bewusste Lenken und aktive 
Gestalten der Siedlungsentwicklung. 
Durch ein Aufzeigen der Möglichkeiten 
tragen wir einen Teil zur Bewusstseins-
bildung in den Gemeinden bei und 
unterstützen diese dadurch auf dem 
Weg zu leistbarem Wohnen.

Neben der langjährigen Erfahrung 
im EU-Programm-Management war 
das SIR schon früh auch auf EU-Pro-
jektebene tätig. Der Fokus lag dabei 
auf der transnationalen sowie der 
grenzüberschreitenden Zusammen-

arbeit. Thematische Schwerpunkte 
waren die nachhaltige Mobilität zur 
CO2-Reduzierung im Alpenraum 
und die Stärkung der Grünen Infra-
struktur für den nachhaltigen Schutz 
von Freiflächen in periurbanen und 

auch höher gelegenen Gebieten des 
Alpenraums. Weiters haben wir uns 
mit der Förderung und Stärkung der 
regionalen Wertschöpfungsketten im 
Alpenraum sowie der grenzüberschrei-
tenden Kooperation zur Stärkung des 
ressourcenschonenden Tourismus 
zur Verbesserung der nachhaltigen 
Wertschöpfung beschäftigt. Andere 
Projekte widmeten sich der Stärkung 
des ländlichen Raums insbesondere in 
mitteleuropäischen Kleinstädten. Mit 
den EU-Projektbeteiligungen hat sich 
das SIR ein internationales Kooperati-
onsnetzwerk aufgebaut, zu dem u.a. 
die Städte Mailand, Turin, München, 
Trient, Zürich, Ljubljana, Lyon, Mün-
chen sowie die Regionen Grenoble 
Alpes-Metropole, Piemont, Veneto, 
EURAC Bozen, die Lombardische Um-
weltstiftung, das ALPARC Netzwerk 
und einige Universitäten gehören.

Steuerungsinstrumente  
in der Raumordnung

U R S U L A  E M P L ,   SIR

Regionalentwicklung & grenz-
überschreitende Zusammenarbeit

M A N U E L A  B R Ü C K L E R ,  SIR

Streuobstwiesen - ein Schlüsselelement der Grünen Infrastruktur im Alpenraum
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Mit dem Erneuerbaren-Ausbau-Gesetz 
(EAG) wurde 2021 die rechtliche Grund-
lage für Energie-gemeinschaften 
geschaffen. Als Teil vom „Arbeitspro-
gramm der Plattform Energiegemein-
schaften“ beteiligt sich das SIR hier im 
Zuge einer Bundesländer-Kooperation 
an der strukturellen Aufbauarbeit. Ziel 
ist es, österreichweit Synergien im 
Aufbau von Wissen und Unterlagen zu 
nutzen und ein gut abgestimmtes Be-
ratungsnetzwerk mit hoher Beratungs- 
und Servicequalität zu etablieren. 
Energiegemeinschaften eröffnen 
Gemeinden, Betrieben oder auch 
Haushalten die Gelegenheit, sich mit 
anderen zusammenzuschließen, um 
über Grundstücksgrenzen hinweg 

Energie selber zu pro-
duzieren, zu speichern, 
zu verbrauchen und 
zu verkaufen. Das 
EAG trägt dazu bei, 
den Ausbau erneu-
erbarer Energie noch 
attraktiver zu machen, 
treibt die Energiewen-
de voran und stärkt die 
regionale Wertschöp-
fung. Gesetzliche An-
reize (reduzierte Netzgebühren, Entfall 
des Erneuer-baren-Förderbeitrags und 
der Elektrizitätsabgabe) sorgen zudem 
dafür, dass wirtschaftliche Vortei-le 
entstehen. Mit der im Auftrag des 
Landes etablierten Informations- und 

Beratungsstelle unterstützen wir alle 
Interessenten bestmöglich bei der Um-
setzung und leisten so einen (kleinen) 
Beitrag zur Energiewende.

 

Erneuerbare Energie-Gemeinschaften 
E I N  W E I T E R E R  B E I T R AG  Z U R  E N E R G I E W E N D E

 
M A R K U S  S C H W A R Z ,   SIR

Nachhaltige Mobilität zeichnet sich 
durch klimaneutralen und reduzierten 
Verkehr aus. Siedlungsgebiete haben 
Potenzial, Verkehrsaufkommen zu 
vermeiden (durch Mischnutzungen, 
kurze Wege) bzw. diesen auf den 
Umweltverbund (ÖPNV, Fahrrad, zu 
Fuß gehen) zu verlagern. Attraktive An-
gebote sind bei einer Umorganisation 
der Mobilität in den Gemeinden maß-
geblich. Eine weitere Stellschraube ist 
die Restrukturierung der Stellplätze 
an Wohn- und Arbeitsstandorten. 
Das SIR beschäftigt sich mit diesen 
immer wichtiger werdenden Themen 
seit vielen Jahren, immer im Kontext 
von Fragen der Raumordnung und 
dem Wohnbau; der Klimaschutz bildet 
die Klammer. Ziel ist eine Reduktion 

der durch Autoverkehr induzierten 
Emissionen. Verschiedene Maßnah-
men, etwa durch Mobilitätskonzepte 
im Wohnbau oder eine intelligente 
Angebots- und Flächenwidmungs-
planung unterstützen das Gelingen, 
aber auch das Mobilitätsverhalten der 
Haushalte ist entscheidend. Hierzu 
konnten wir beispielsweise im Rahmen 
des EU-Projekts MORECO einen 

Haushaltsrechner mitentwickeln, der 
die Mobilitätskosten aufzeigt und so 
eine allenfalls schlechte Wohnstand-
ortwahl verdeutlicht. 

WEITERE SIR-PROJEKTE ZUM THEMA: 
Stellplatzerhebung im Wohnbau, 
„ASTUS – Mobilitäts- und 
Planungsstrategien“, Bewohnerdialog 
Wals, Mobilität im Wohnquartier u.a.

Mobilität in der 
Siedlungsentwicklung

B E R N H A R D  G U G G ,   SIR

Sharing-Angebote im multimodalen Mobilitätspunkt, 
Wohnanlage Friedrich-Inhauser-Straße der Heimat Österreich 

DRUCK_TEIL_1_MB38_50_JAHRE_SIR.indd   41DRUCK_TEIL_1_MB38_50_JAHRE_SIR.indd   41 27.09.22   15:0027.09.22   15:00



 	 42   	 SIR-Mitteilungen und Berichte 38/2022 – 50 Jahre SIR

Ein heißes Thema, das die (politische) 
Diskussion befeuert: Wohnungsleer-
stand. Um Sachlichkeit in die Diskus-
sion zu bringen und Maßnahmen zu 
empfehlen, sind seriöse Erhebungen 
wichtig. Das SIR erstellt laufend Grund-
lagenarbeiten für das Land Salzburg, 
die Stadt Salzburg und die Gemeinden, 
hier speziell im Bereich Wohnen.
Eine einheitliche Definition, was 
Wohnungsleerstand ist oder wie dieser 
erhoben wird, gibt es nicht. In unserer 
Studie sollte erhoben werden, in wel-
chen Bereichen der Stadt Salzburg ver-
stärkt Wohnungen längerfristig nicht 
genutzt werden. Summenzahlen von 
Wohnungsstromzählern mit geringem 

Verbrauch (< 200 kWh im Jahr) wurden 
dazu in 250 m Rastern ausgewertet. So 
sind keine Rückschlüsse auf einzelne 
Wohnungen möglich, aber sehr wohl 
auf Bebauungsstrukturen und städ-
tisches Umfeld. Nach Korrektur ev. 
Fehlerquoten und der üblichen „Mobi-
litätsreserve“ sowie Großsanierungen 
wurde die Zahl der nicht genutzten 
Wohnungen in der Stadt Salzburg mit 
3.500 (Stand 2014) eingestuft. Höhere 
Leerstände wurden in unattraktiveren 
Lagen (stark befahrenen Straßen), in 
typischen Umstrukturierungsgebieten 
(z.B. Lehen, Liefering, Josefiau) und 
Wohnungseigentumssiedlungen der 
1960er- und 1970er- Jahre festgestellt. 

Im geförderten Wohnbau gibt es so gut 
wie keine Leerstände. Um längerfris-
tige Entwicklungen abschätzen und 
Empfehlungen für das REK sowie die 
Weiterentwicklung von Sanierungs-
strategien und Mobilisierungsanreizen 
erarbeiten zu können, werden wir die 
Erhebung im Jahr 2022 wiederholen.

Wohnungsleerstand  
N I C H T  N U R  I N  D E R  S TA D T  S A L Z B U R G  E I N  T H E M A

 
I N G E  S T R A S S L ,  SIR

Was nach der Arbeitsweise eines 
Start-up  klingt, kam mit dem 
Urbanen Mobilitätslabor (UML) ans 
SIR. Das Thema Mobilität war im SIR 
nicht neu, die Herangehensweise 
hingegen schon: es sollte ein „Labor 
der Zukunft“ werden. Gemeinsam mit 
fünf weiteren Standorten in Öster-

reich wurde die neue Herausforderung 
angenommen. Zu den Highlights zähl-
ten die Entwicklung von Testräumen 
und Leuchtturmprojekten, wie dem 
Befahren von 350 km Stadt-Radweg 
und dessen Bike Quality-Auswertung, 
die Prozessbegleitung zum Bike-
Sharing (S-Bike), die vielen Veran-

staltungen zum Thema Mobilität, die 
zahlreichen Kontakte und das starke 
Netzwerk, das sich vom Bund über 
ganz Österreich bis hin in die Umset-
zungsgemeinden wie Faistenau (für 
die humansensorische Messung) oder 
Großarl (Masterplan Gehen) zieht.
FAZIT: 
Eine Start Up-Kultur mit „schnel-
len Tests, dem Ausprobieren und 
Verwerfen und dem Arbeiten remote 
von Zuhause“ als typische Kennzei-
chen hat sich nicht gezeigt. Dies liegt 
allerdings daran, dass öffentliche 
Gebietskörperschaften nach anderen 
Systemlogiken handeln, weil sie 
müssen. Vielleicht gelingt Vieles 
trotzdem oder gerade deshalb, weil 
sich Innovation nicht immer an neuen 
Erfindungen misst. Einfach dadurch, 
dass man Dinge nicht mehr oder neu 
oder anders macht. Das SIR hat hier 
hervorragende Pionierarbeit geleistet.

Laborarbeit,  
testen & new work am SIR?! 

 
M A R L E N E  M A R I A  S U N T I N G E R ,   SIR 2019-2022

VCÖ-Preis 2019
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Kommunikation und Vernetzung 
sind zentrale Aufgabenbereiche des 
SIR. Um wichtige Themen rund ums 
Wohnen zu beleuchten, neue Inputs 
zu bringen und die Möglichkeit für 
Erfahrungsaustausch und Interaktion 
zu schaffen, werden seit vielen Jahren 
regelmäßig Veranstaltungen mit ver-

schiedenen Partner:innen organisiert 
und Exkursionen angeboten, welche 
sich regem Interesse erfreuen.
Das Wohnbausymposium hat mittler-
weile eine lange Tradition. In Koopera-
tion mit der Stadt Salzburg 2006 be-
gonnen, gibt es die Vernstaltung seit 
2016 in der heute bekannten Form. Sie 

gilt bei vielen Akteuren als Fixpunkt 
im jährlichen Arbeitskalender. Jeweils 
ein aktuelles Thema in Form von Fach-
beiträgen und Workshops aufbereitet 
und mit den Expert:innen diskutiert, 
aber auch in den Pausen die Gele-
genheit zum Netz werken genutzt. Zu 
jeder Veranstaltung haben wie eine 
Tagungspublikation zur Nachlese 
herausgegeben. 
Aber nicht nur in Konferenzsälen 
wollen wir uns über den Wohnbau 
Gedanken machen, wichtig ist immer, 
sich Beispiele vor Ort anzusehen, sich 
mit anderen Akteuren auszutauschen 
und neue Eindrücke zu sammeln. 
Deshalb organisiert das SIR seit 2015 
regelmäßig Wohnbauexkursionen. 
Neben dem Fachlichen kam dabei 
der gesellschaftliche Teil nie zu kurz; 
nicht selten sind langjährige Koope-
rationen und Partnerschaften dabei 
entstanden.

Wohnbausymposium &  
Wohnbauexkursionen

 
U R S U L A  E M P L  &  I N G E  S T R A S S L ,  SIR

Wohnbausymposium 2019

WOHNBAUSYMPOSIEN

2006	 Zukunftsweisendes Planen und Bauen
2007	 menschen.wohnen.nachhaltig
2008	 EU-Symposium „Stadt im Umbau”
2010	 Mehr als sanieren
2014	 Energiesysteme der Zukunft
2016	 Wie wollen wir wohnen?
2017	 Wohnen ist mehr-wert
2018	 Leistbares Wohnen – die Rolle der Kommunen
2019	 Innovative Quartiere
2021	 Wohnkosten aktuell
2022	 Wohnen und Mobilität

Wohnbauexkursion Tübingen

WOHNBAUEXKURSIONEN DER LETZTEN JAHRE

2015	 Graz (3 Tage)
2016	 Wien – Schwerpunkt „Baugruppen“ (3 Tage)
2017	 Zürich (3 Tage)
2018	 Tübingen – Schwerpunkt „Quartiersentwicklung  
	 und Konzeptvergaben“ (3 Tage)
2019	 Innsbruck – Schwerpunkt „Sanierung“ (1 Tag)
2022	 München (2 Tage)
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Wurden in den vorangegangenen Kapiteln unsere umfas-
senden Aufgaben- und Tätigkeitsbereiche in Form von 
kurzen Blitzlichtern beleuchtet und so die breite Vielfalt 
unserer Arbeitsfelder eindrucksvoll dargestellt, möchten 
wir nun einige Themen herausgreifen und damit einen tie-
feren Ein-blick in unsere Expertise im SIR ermöglichen. 
Um aber auch unsere enge Verbindung zu verschiedensten 
Partner und Institutionen auf unterschiedlichen Ebenen 
darzustellen, haben wir langjährige Wegbegleiter:innen 
und Fachexpert:innen vor den Vorhang gebeten. Wir be-
danken uns somit bei Vertreter:innen der Gemeinden, 
Regionen und dem Land Salzburg, aber auch bei lokalen, 
regionalen, nationalen und internationalen Einrichtun-
gen und Kooperationspartnern sowie Freunde des SIR.

50 Jahre SIR 
Leistungsschau
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R U D O L F  S T R A S S E R
STADT SALZBURG – EHEM. LEITER DER 
ABT. BODENPOLITIK, EHEM. SIR-VOR-

STAND, SIR-EHRENMITGLIED

Das Salzburger Institut für Raum-
ordnung und Wohnen hat sich in 
den Jahrzehnten seit seiner Grün-
dung zu einer überaus wichtigen 
und weithin anerkannten Insti-
tution entwickelt. Gerade Fragen 
der Raumordnung und besonders 
des Wohnens sind von wachsender 
Bedeutung. Ein fachlich hochqualifi-
ziertes und politisch neutrales Insti-
tut im Lande zu haben ist daher von 
unschätzbarem Wert. Ich wünsche 
dem SIR alles Gute für die Zukunft 
und vor allem jene Wertschätzung 
seitens der Politik, die es verdient. 

J O S E F  S T R O B L
UNIVERSITÄT SALZBURG,  

GEOINFORMATIK – Z_GIS, 
 EHEM. SIR-VORSTAND

Das SIR – ein Unikum im bes-
ten Sinn des Wortes! Ich kenne 
es zwar „erst“ seit 1985, damals 
in räumlicher Nähe zum Institut 
für Geographie, hochgeschätzt als 
Kooperationspartner bei der Analyse 
und Visualisierung räumlicher Da-
ten. Studierende nutzten eifrig die 
Bibliothek, wichtiger war jedoch der 
Fokus auf Raumforschung als einem 
an der Universität nicht vertretenen 
Fach. Genau diese Rolle – Entschei-
dungsunterstützung in den immer 
wichtigeren Fragen der Raumord-
nung – erhoffen wir auch weiterhin!

M A R K U S  S T U R M
GEMEINNÜTZIGE WOHN- UND SIEDLUNGS-

GENOSSENSCHAFT „SALZBURG”, 
EHEM. SIR-VORSTAND

50 Jahre SIR und noch immer aktiv 
und agil wie am ersten Tag seiner 
Gründung. Das SIR hat sich in den 
letzten 50 Jahren zu einer unver-
zichtbaren Institution im Land 
Salzburg gemacht. Als erster An-
sprechpartner sowohl für Gemein-
den als auch für die Bürger:innen 
dieses Landes hat es über all die 
Jahre die Qualität seiner Leistun-
gen unter Beweis gestellt. Dies ist 
v.a. seinen vielen engagierten und 
hochqualifizierten Mitarbeiter:innen 
zu verdanken. Es war mir eine große 
Ehre und v.a. auch Freude, in den 
vergangenen rund 20 Jahren als Vor-
standsmitglied im Dienste des SIR 
zu stehen. Ich bin mir sicher und fest 
davon überzeugt, dass es dem SIR 
auch in den nächsten Jahrzehnten 
gelingen wird, seinen Teil zur Wei-
terentwicklung des Landes Salzburg 
beizutragen. Dafür wünsche ich ihm 
viel Erfolg und weiterhin Freude an 
der Arbeit!

Gratulationen         unserer Wegbegleiter/Experten
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S T E F F E N  R U B A C H
GESCHÄFTSFÜHRER DER EUREGIO 

SALZBURG – BERCHTESGADENER LAND – 
TRAUNSTEIN

EUREGIO und SIR verbindet eine 
bereits jahrzehntelange Partner-
schaft. Schon Ende der 1990er-Jahre 
erarbeitete das SIR für die 1995 
gegründete EUREGIO das EuRegio-
Entwicklungskonzept – damals das 
erste seiner Art im bayerisch-öster-
reichischen Grenzraum. Fachwissen, 
Methodenkompetenz und ein gutes 
Miteinander – kurz: „Die Chemie 
stimmte!“ – machten und machen 
das SIR für uns zu einem tollen 
Partner in vielen, auch INTERREG-
geförderten Projekten. Glück auf für 
die kommenden 50 Jahre!

M A R K U S  L E E B
FH SALZBURG, FORSCHUNGSLEITER 

SMART BUILDING

Das SIR ist ein kompetenter Partner 
in gemeinsamen Forschungsprojekten 
und es war mir immer eine Freude 
mit den Mitarbeiter:innen Projekt-
ideen zu entwickeln und umzusetzen. 
Von räumlicher Energieplanung, 
Siedlungszertifizierung, sozialem 
Wohnbau bis Energiegemeinschaften 
und Zero Carbon Refurbishment 
spannten sich bisher die gemein-
samen Tätigkeiten. Auf weitere 50 
erfolgreiche Jahre und viele weitere 
gemeinsame Projekte im Zeichen der 
Klimaneutralität.

T H O M A S  P R I N Z
RSA STUDIO ISPACE

In den letzten Jahren hat sich zwi-
schen SIR und RSA FG ISPACE eine 
sehr fruchtbare und motivierende 
komplementäre Zusammenarbeit 
in zahlreichen Projekten ergeben. 
Hervorzuheben sind sicherlich die 
gemeinsamen Initiativen zur Ener-
gieraumplanung (GEL SEP) wie auch 
die Alpine Space Projekte MORECO 
oder ASTUS. Für das wechselseitige 
Vertrauen möchten wir uns herzlichst 
bedanken und freuen uns über weite-
re spannende gemeinsame Initiativen 
und eine nachhaltige Kooperation 
mit dem SIR in den nächsten Jahren.C H R I S T I N A  B A U E R 

LAND SALZBURG, LEITERIN DES  
REFERATES 1/01 – REGIONALENTWICK-

LUNG UND EU-REGIONALPOLITIK

Von Beginn an ist das SIR ein wich-
tiger Partner des Landes Salzburg 
in den Interreg-Programmen. Als 
Sekretariat der Programme (Ost-)
Alpenraum und Deutschland/
Bayern-Österreich trug es maßgeblich 
zu deren erfolgreichen Umsetzung 
bei. Das SIR ist dank seiner Expertise 
ein geschätzter Projektpartner, es hilft 
dadurch mit, die Region Salzburg 
europaweit sichtbar zu machen. Und 
es ermöglicht Zugang zu innovativen 
Konzepten, die dem Land und der 
Bevölkerung einen klaren Mehrwert 
verschaffen.  

F R A N Z  S E I D L
ARCHITEKTENKAMMER, 
EHEM. SIR-VORSTAND

Auch wenn es in den letzten 50 Jahren 
manchmal Kompetenzüberschnei-
dungen zwischen den Aufgaben der 
ZT-Kammer und dem SIR gegeben 
hat, war die Zusammenarbeit immer 
konstruktiv und auf Augenhöhe. 
Gerade in den letzten Jahren konnte 
das SIR in Forschungsprojekten 
durch überregionale Kompetenz zum 
Verständnis der regionalen Situati-
on im Bau- und Wohnungswesen 
entscheidend beitragen. Ich wünschen 
mir das SIR weiterhin als unabhän-
gigen und kompetenten Partner bei 
der Bewältigung gesellschaftlichen 
Aufgaben im Bereich Bauen/Wohnen 
und Raumordnung.

Gratulationen
unserer Wegbegleiter/Experten
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F R A N Z  H U E M E R
STADT SALZBURG, ENERGIE- UND  

SMART CITY KOORDINATOR

Bereits 2010 begann mit der Ent-
wicklung des Masterplans 2025 der 
Stadt Salzburg der gemeinsame Weg 
des SIR mit der Smart City Salzburg. 
Die fachliche und wissenschaftliche 
Unterstützung der Stadt bei der 
nachhaltigen Transformation im Kli-
ma- und Energiebereich wurde 2015 
mit der Kooperationsvereinbarung 
weiter vertieft. In diesen 12 Jahren 
der Zusammenarbeit konnten mehr 
als 50 Forschungs- und Umsetzungs-
projekte erfolgreich durchgeführt 
werden. Der Erfolg der Smart City 
Initiative in Salzburg ist eng mit dem 
SIR verbunden.

 H E R B E R T  G R E I S B E R G E R 
ENERGIE- UND UMWELTAGENTUR 

DES LANDES NÖ

Das SIR ist seit Gründung der 
Energie- und Umweltagentur NÖ ein 
verlässlicher Partner, wenn es darum 
geht, voneinander zu lernen und 
zu unterstützen – gleichgültig ob es 
um Fragen der Gemeindebetreuung 
im Rahmen von e5, der Etablierung 
von Energiegemeinschaften oder 
um Energieraumplanung geht. Für 
mich als Thalgauer ist es natürlich 
eine besondere Freude und Ehre, auf 
das Wissen und die Erfahrungen 
dieser renommierten Institution aus 
Salzburg zugreifen zu können.

E L S A  B R U N N E R
BMKOES, ABT. IV/B/4 DENKMALSCHUTZ 

UND BAUKULTUR

Beim Ensembleschutz kommt es 
auf ein gutes Zusammenwirken 
mit dem Ortsbildschutz und der 
Altstadterhaltung an. Allein in diesen 
Materien zeigt sich, dass die Gebiets-
körperschaften nur gemeinsam die 
Herausforderungen in der Raum-
entwicklung erfolgreich bewältigen 
können. Die Zusammenarbeit in der 
ÖREK-Partnerschaft „Stärkung der 
Orts- und Stadtkerne“ mit dem SIR 
gewährleistet die perfekte Kombinati-
on von Theorie und Praxis.

H E R B E R T  S C H O B E R
BÜRGERMEISTER GRÖDIG

Das SIR ist uns seit seiner Gründung 
stets eine verlässliche Anlaufstelle 
für Fragen und Anliegen rund um 
Raumordnung und Wohnbau. Spe-
ziell bei der Planung unseres ersten 
Baulandsicherungsmodells in Grödig 
war das SIR ein sehr wichtiger und 
kompetenter Ansprechpartner, der 
uns bei der Durchführung und Re-
alisierung eine große Unterstützung 
war. Ich gratuliere dem SIR für 50 
Jahre wertvolle Arbeit und freue mich 
auf weitere Jahre der guten Zusam-
menarbeit.

B E R N D  H I L L E B R A N D
IMMOBILIENUNTERNEHMEN 

HILLEBRAND

Als gewerblicher Bauträger haben 
wir das SIR sehr schätzen gelernt, 
als „neutrale“ fachkundige Stelle bei 
der Beratung und Entwicklung von 
Projekten. Bei komplexeren Frage-
stellungen und mehreren Beteiligten 
sind die Mitarbeiter:innen des SIR 
ständig bemüht, lösungsorientiert zu 
moderieren, zu vermitteln und unter-
stützend durch den Förderdschungel 
zu führen. Und das alles nicht nur 
als Impulsgeber, sondern – wie ich 
es beim Bauvorhaben Sonnengarten 
Limberg erlebt habe – von der Idee 
über die Umsetzung bis zur Nachbe-
treuung und über die Fertigstellung 
hinaus. Ich gratuliere zum 50-Jahr-
Jubiläum und freue mich auch wei-
terhin auf eine gute Zusammenarbeit 
und interessante Projekte.

Gratulationen
unserer Wegbegleiter/Experten

A N D R E A S  W I M M R E U T E R 
BÜRGERMEISTER ZELL AM SEE

50 Jahr SIR – 50 Jahre ein verläss-
licher und kompetenter Partner 
der Stadt Zell am See: wahrlich ein 
Grund zum Feiern und zum Danke 
sagen! In all den Jahren wurden viele 
unserer Mitarbeiter:innen im Bereich 
der Wohnberatung bestens geschult 
und etliche Projekte gemeinsam 
umgesetzt. Das Leuchtturmprojekt 
in Zell am See ist die Begleitung bei 
unserem Vorzeigewohnprojekt „Son-
nengarten Limberg“. Ich gratuliere 
sehr herzlich zum 50-Jahr-Jubiläum 
und freue mich auf die Fortführung 
unserer guten Zusammenarbeit!
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Nahezu alle Gemeinden des 
Landes Salzburg haben 
die vielfältigen Angebote 

im Laufe der vergangenen Jahr-
zehnte in Anspruch genommen:  
Agenda 21-Projekte, e5-Program-
me, verschiedene Schulungsan-
gebote, Beratungen in Raum-

ordnungsthemen, etc. Klima-, 
Umwelt- und Naturschutz, Ener-
gieversorgung oder Ressourcen-
verbrauch – all das sind Themen, 
die für die Gemeinden zukünftige 
Herausforderungen darstellen. Um 
diesen Anforderungen gerecht zu 
werden, braucht es engagierte und 
kompetente Mitarbeiter:innen im 

SIR – herzlichen Dank für die gute 
Zusammenarbeit und die ausge-
zeichnete Unterstützung! Mit der 

Entwicklung des SIR zu einem Ge-
meindekompetenzzentrum fühle 
ich mich als Bürgermeisterin auch 
in Zukunft gut betreut!

Ich bedanke mich bei allen, die die 
50-jährige Geschichte und die bis 
heute erfolgreiche Entwicklung des 
SIR gestaltet, möglich gemacht und 
geprägt haben und wünsche der neu 
gegründeten SIR GmbH sowie ihren 
verantwortlichen Funktionär:innen 
und dem SIR-Team alles Gute für die 
Zukunft. Möge die SIR GmbH vor-
ausschauend, mit Weitblick und mit 
der gewohnt vielfältigen Expertise 
die Entwicklung unserer Gemein-
den und unseres Landes Salzburg 
auch in Zukunft begleiten! ◆

In den fünf Jahrzehnten seines 
Bestehens hat sich im und rund 
um das Salzburger Institut für 

Raumordnung und Wohnen viel ver-
ändert. Im Kern unverändert geblie-
ben ist der Anspruch des Instituts, 
in engem Schulterschluss mit Land 

und Gemeinden qualitätsvolle Ant-
worten auf zentrale kommunale und 
regionale Herausforderungen zu fin-
den. Die Leistungsbereiche des SIR 
haben sich immer an dem orientiert, 
was die Menschen in unserem Land 
bewegt: Klima, Energie, Naturraum 
und Umwelt, Wohnen, Verkehr, Ge-
nerationenverantwortung und sozia-
ler Zusammenhalt. Mit dem EU-Bei-
tritt Österreichs nutzte das SIR seine 
Chance, auch grenzüberschreitend 
seine Stärken zu zeigen und auch 
gänzlich neue und zukunftsorien-
tierte Wege zu beschreiten. 

Die große Stärke des SIR sind und 
waren aber vor allem seine Mitarbei-

ter:innen. Sie waren und sind es, die 
mit ihren Ideen, ihrer Expertise, ih-
ren Talenten, ihrer Kritik und ihrer 
Begeisterung eine besondere Atmo-
sphäre geschaffen haben, aus der 
ungezählte Impulse und Projekte als 
Basis für eine gute Zukunft Salzburgs 
entstehen konnten. Die Salzburger 
Gemeinden und ihre Interessenver-
tretung verbindet mit dem SIR eine 
verlässliche und stabile Partnerschaft, 
auf die wir beim Anpacken der gro-
ßen und kleinen Herausforderungen 
unserer Städte und Gemeinden ger-
ne auch die kommenden Jahrzehnte 
bauen werden. Herzliche Gratulation 
zum 50-jährigen Jubiläum und ad 
multos annos!  ◆

Bürgermeisterin  
A N D R E A  P A B I N G E R

 SIR-Vorstandsvorsitzende 2019-2022

SIR – verlässlicher und 
stabiler Partner der 

Salzburger Gemeinden  
 

Bürgermeister  
G Ü N T H E R  M I T T E R E R

 Präsident des Salzburger Gemeindeverbandes

„Wege entstehen 
dadurch, 

dass man sie geht.“ 
Franz Kafka
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Über beinahe 35 Jahre durf-
te ich mit dem Regional-
verband Salzburg Stadt 

und Umgebungsgemeinden (RVS) 
Wegbegleiter des SIR sein und die 
Entwicklung des Instituts in all ih-
ren Facetten miterleben sowie als 
Vorstandsmitglied auch einige Jah-
re mitgestalten. Die Zusammenar-
beit mit dem SIR begann Mitte der 
1980er-Jahre, u.a. als Bürogemein-
schaft. Das damals noch kleine Team 
wuchs stetig und entwickelte sich zu 
einem wichtigen Kompetenzzent-
rum für die Salzburger Gemeinden 
und Regionen. Dank der guten Zu-
sammenarbeit des interdisziplinären 
Expert:innenteams ist es dem SIR 
gelungen, seinen Ruf als hervorra-

gender Think-Tank in der Region, 
aber auch über die Landesgrenzen 
hinaus zu festigen. Dem permanen-
ten Bemühen von Geschäftsführung 
und Vorstand ist es zu verdanken, 
dass Eigenständigkeit und politische 
Unabhängigkeit die Institution in 
den fünf Jahrzehnten ihres bisheri-
gen Bestehens ausgezeichnet haben.

Der RVS hat mehrfach die Dienste 
des SIR in Anspruch nehmen kön-
nen; die Aufträge wurden immer 
zuverlässig und zur vollsten Zufrie-
denheit erfüllt. Eine Zufriedenheit, 
die auch von allen RVS-Mitglieds-
gemeinden attestiert wird, die mit 
dem SIR immer wieder Projekte 
im Bereich der Raumplanung, der 

Dorf- und Gemeindeentwicklung, 
der Agenda 21 oder im Rahmen des 
Landesprogrammes für energieeffizi-
ente Gemeinden (e5-Programm), um 
nur einige wenige herauszugreifen, 
abgewickelt haben. Wahrscheinlich 
gibt es keine Gemeinde oder Region 
im Land Salzburg, wo das SIR nicht 
schon im Auftrag der Gebietskör-
perschaften tätig war und mit seiner 
Expertise geholfen hat, Probleme zu 
lösen und zu einer gedeihlichen Ent-
wicklung des Landes beigetragen hat. 
Möge es auch für die nächsten Jahr-
zehnte so bleiben! ◆

Mehrwert des SIR  
für die Regionalverbände  
B E O B A C H T U N G E N  E I N E S  L A N G J Ä H R I G E N  W E G B E G L E I T E R S

P A U L  J .  L O V R E K
 Geschäftsführer RVS 1984-2019, 

ehem. SIR-Vorstandsmitglied

 
Regionalprogramm RVS 2013
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Die Zusammenarbeit mit dem 
SIR ist geprägt vom Wissen-
stransfer: SIR – Land Salz-

burg und umgekehrt. Die Eckpfeiler 
dabei sind Grundlagenarbeiten, For-
schen an zukünftigen Fragestellungen 
sowie Beratung. Die Überführung der 
wissenschaftlichen Grundlagen in die 
tägliche Arbeit in der Landesverwal-
tung stellt eine große Herausforde-
rung dar und bedarf guter laufender 
Abstimmung zwischen den betei-

ligten Playern. Grundlagenarbeiten 
und Forschungsergebnisse finden so 
oft direkt Eingang in die Planungs-
grundlagen der Raumplanung. Das 
Thema Energieraumplanung ist nur 
ein Beispiel dafür, wie aktiv das SIR 
brandaktuelle Fragestellungen be-
handelt. Aber auch die Unterstützung 
und Beratungsleistungen des SIR zur 
Stärkung der Orts- und Stadtkerne 
seien hier erwähnt. In den SIR-Pu-
blikationen werden immer wieder 
aktuelle Themen wie Klimawandel 
im Zusammenhang mit der Raum-
entwicklung oder Baulandmobilisie-
rung aufgegriffen, die Grundlagen 
und Inputs für Gesetzesänderungen, 
Verordnungen oder die Anpassung 
der Raumordnungsinstrumente dar-
stellen. 

Seit mittlerweile 30 Jahren bewährt 
hat sich auch die enge Kooperation 

mit dem SIR im Bereich Wohnen. 
Die langjährige Beratung zur Wohn-
bauförderung war ein Vorzeigebei-
spiel für praxisorientierte Dienstleis-
tung des Landes; vielen Bürger:innen 
konnte damit der Zugang zum eige-
nen Heim, der Unterstützung zur 
Miete oder bei der Sanierung ermög-
licht werden. Die Wohnbauforschung 
hingegen setzt Akzente, um Wohnen 
zukunftsfit zu gestalten; Grundlagen 
werden erarbeitet und Modellwohn-
bauprojekte im Neubau sowie in der 
Sanierung moderiert und begleitet.

In diesem Sinne darf ich dem SIR zu 
seinem 50-jährigen Bestandsjubilä-
um herzlichst gratulieren und freue 
mich auf weiterhin gute Zusammen-
arbeit, um die Herausforderungen 
unserer Zukunft zu bewältigen. Denn 
wie wir wissen: „Gemeinsam sind wir 
stärker!“ ◆

50 Jahre SIR bedeutet aus 
Sicht der erneuerbaren 
Energiewirtschaft und 

des Klimaschutzes wahrlich eine 
Erfolgsstory. Diese ist geprägt von 
jahrzehntelangem intensiven und 
unermüdlichen Bemühen um mehr 
Energiebewusstsein, Energieeffizienz 

und nachhaltige Energieversorgung 
in Salzburgs Gemeinden. Und dies 
nicht von oben herab, sondern unter 
enger Einbeziehung aller relevanten 
lokalen Akteur:innen und Beteili-
gung der Bürger:innen.  

Am Anfang stand die schlichte Idee 
des Projektes einer „Energiebewuss-
ten Gemeinde“. Schließlich wurde 
1998 das e5-Programm in Salzburg 
gestartet und bildet heute gewis-
sermaßen das „Herzstück“ der Ge-
meindearbeit des SIR. Heute sind 
38 von 119 Salzburger Gemeinden 
– das entspricht 32%(!) – im e5-
Programm aktiv. Die anfängliche 
Zielsetzung des Programms, die Ge-

meinden in die Energiepolitik des 
Landes einzubeziehen, ist – nicht 
zuletzt aufgrund der energiepoli-
tischen Entwicklungen und gesell-
schaftspolitischen Anforderungen 
– aktueller denn je. Mit der Klima- 
und Energiestrategie SALZBURG 
2050 hat sich das Land Salzburg in 
der Energiepolitik ambitionierte 
energie- und klimapolitische Ziele 
gesetzt. Fest steht: die erfolgreiche 
Umsetzung dieser Strategie ist nur 
mit einer breiten Unterstützung 
auf lokaler und regionaler Ebene 
möglich. Die Gemeinden und das 
e5-Team des SIR sind dabei unsere 
wichtigsten Partner für die Errei-
chung der Klimaziele.

C H R I S T I N E  I T Z L I N G E R - N A G L 
Land Salzburg, Leiterin Abt. 10  –  

Planen, Bauen, Wohnen

SIR – unverzichtbarer Partner für das  
Land Salzburg  
 

G E R H A R D  L Ö F F L E R 
Land Salzburg, Leiter Referat 4/04 –

 Energiewirtschaft und -beratung
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Doch das SIR ist nicht nur ein ver-
lässlicher Partner im e5-Programm, 
es ist weit mehr. Dieses Institut hat 
sich zu einem wahren „Tausendsassa“ 
im Energiesektor im Land Salzburg 
entwickelt. So fungiert das SIR als 
Anlaufstelle in allen Fragen zur Um-
setzung von Energiegemeinschaften, 
bietet Gemeinden Unterstützung in 
Raumordnungsverfahren und sorgt 
so für eine Qualitätssicherung in 
REK-Prozessen, stellt im Rahmen des 
Beratungsprogrammes „Energie im 
REK“ allen Salzburger Gemeinden 
für Planungszwecke eine ausgearbei-
tete „Bestandsanalyse Energie“ kos-
tenfrei zur Verfügung, ist wertvoller 
Dienstleister bei räumlichen Planun-
gen, Gutachten oder Entwicklungs-
konzepten – um nur einige wenige 
Tätigkeiten der umfangreichen Auf-
gaben des SIR herauszugreifen. 

Herzlichen Dank und Gratulation für 
die bisher geleistete Arbeit, liebes SIR-
Team! Weiter so! ◆

In den Anfangsjahren v.a. mit 
Themen der Raumordnung 
und Raumforschung befasst, 

konnte das SIR im Lauf der letz-
ten Jahrzehnte sein Portfolio stark 
erweitern. Mit der Übernahme 
von Aufgaben der Umweltbildung 

im Jahr 2012 wurde die gemeinsa-
me Reise des Instituts mit der Ab-
teilung 5 vertieft; gefolgt sind die 
Betreuung der Landesprogramme 
„Agenda 21“ (2015) und „Natur in 
der Gemeinde“ (2019). Die genann-
ten Aufgabenbereiche wurden und 
werden im SIR mit viel Engagement 
und persönlichem Einsatz auf- und 
ausgebaut, sodass das Institut heu-
te zurecht als ein wesentlicher An-
sprechpartner für Gemeinden in 
Sachen Natur- und Umweltschutz 
bezeichnet werden darf. Das SIR ist 
wichtige Anlaufstelle für die Um-
setzung von Nachhaltigkeitsthemen 
auf kommunaler und regionaler 
Ebene und fungiert als Schnittstelle 

zwischen Landesprogrammen und 
der konkreten Umsetzung in die 
Praxis. Die Erreichung der Klima-
ziele kann nur gemeinsam erfolgen; 
das SIR ist uns dabei ein zuverläs-
siger und kompetenter Partner mit 
großer Fachexpertise!

An die Glückwünsche zum runden 
Geburtstag knüpft sich somit auch 
das Bestreben einer künftigen engen 
Partnerschaft des Landes Salzburg 
mit dem SIR. Rund um die Themen 
Klima, Natur und Umwelt gibt es 
noch so viel gemeinsam zu tun und 
zu erreichen! ◆

M A R K U S  G R A G G A B E R 
Land Salzburg, Leiter Abt. 5 –  

Natur- und Umweltschutz, Gewerbe

SIR – unverzichtbarer Partner für das  
Land Salzburg  
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Fachlich kompetent, unabhän-
gig in der Expertise und zu-
verlässig, so habe ich das SIR 

als Umwelt und Raumordnungsrefe-
rent der AK-Salzburg und Vertreter 
im Kuratorium des Vereins in den 
letzten Jahrzehnten kennen gelernt. 
Charmant war die Vereinsstruktur, 
die einerseits eine breite Partizipa-

tion ermöglichte und zugleich auch 
Transparenz und Unabhängigkeit 
sicherte. Die Bedeutung der Aufbe-
reitung von objektiven Grundlagen 
in den Bereichen Raumordnung und 
Wohnen durch eine mit den lokalen 
Gegebenheiten vertrauten wissen-
schaftlichen Forschungseinrichtung 
im Land Salzburg – unabhängig von 
der Tagespolitik – darf nicht unter-
schätzt werden. Wegen der inhalt-
lichen Qualität habe ich für meine 
Arbeit gerne auch Unterlagen aus 
dem SIR herangezogen. Ein Beispiel 
dafür sind die Bodenpreisinforma-
tionen oder in den letzten Jahren 
etwa die wichtigen SIR-Studien zum 
Wohnungsleerstand in der Stadt 
Salzburg, zum Mietwohnbau in der 

Stadt Salzburg oder die Analyse der 
Leistbarkeit von Wohnraum in der 
Stadt Salzburg. Wie gut politisch 
heikle Themen beim SIR bisher auf-
gehoben waren, das hat für mich vor 
allem auch die 2019 im Auftrag der 
AK erstellte Studie zur „Praktischen 
Anwendung von Raumordnungsin-
strumenten zur Unterstützung des 
förderbaren Wohnbaus in Salzburg“ 
gezeigt, die deutliche Schwächen 
beim Einsatz der Raumordnungsin-
strumente in den Gemeinden erge-
ben hat. Der Stellenwert unabhängi-
ger wissenschaftlicher Arbeit im SIR 
bestätigt sich, wenn auch kritische 
Ergebnisse erarbeitet werden, die 
nicht allen politischen Akteuren im 
Land gefallen müssen. ◆

SIR – 
unabhängige Expertise 
in Raumordnungsfragen 

E D G A R  A T Z M A N S T O R F E R
 Arbeiterkammer Salzburg
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Da hat jemand aus Salzburg 
angerufen und bittet um 
Rückruf. Das klang inte-

ressant. Zum Glück habe ich zu-
rückgerufen. Dies war der Beginn 
einer mittlerweile bereits mehr als 
zehnjährigen guten Zusammenar-
beit. Alles begann mit dem inter-
nationalen EU-Projekt MORECO 
(Mobility and Residential Costs), 
in dem das SIR als Leadpartner das 
Thema Wohnstandortwahl inno-
vativ und kreativ aufgegriffen hat. 
Die dabei gemeinsam entwickelten 
Kommunikationsstrategien wurden 

und werden erfolgreich angewendet. 
Eine wertvolle Unterstützung für 
die Bewusstseinsbildung waren die 
vom SIR konzipierten Cartoons; sie 
haben bei uns inzwischen Kultstatus 
erreicht. Basierend auf der auch mit 
den anderen internationalen Pro-
jektpartnern erfolgreichen Koopera-
tion konnte ein weiteres Projekt im 

EU-Alpenraumprogramm umge-
setzt werden: ASTUS (Alpine Smart 
Transport and Urbanism Strategies). 
Schwerpunktthema hier war die 
Wohnraumversorgung. Spannende 
Ansätze, erarbeitet im Dialog mit ei-
nem Verhaltenspsychologen, haben 

da und dort bereits ein Umdenken in 
Richtung effizienterer Wohnraum-
nutzung bewirkt.

Aus der internationalen Kooperation 
hat sich auch eine wertvolle bilatera-
le Zusammenarbeit zwischen Mün-
chen und Salzburg entwickelt. Die 
gegenseitige (aktive) Teilnahme an 
den Münchner Wohnungsbaukonfe-
renzen bzw. dem Salzburger Wohn-
bausymposium hat mittlerweile 
Tradition. Weiters unterstützen wir 
uns gegenseitig als Gastvortragende 
bei verschiedenen Anlässen, direk-
te Kontakte zwischen Amtsstellen 
in München und Salzburg konnten 
geknüpft werden. Wir hoffen auf 
weitere gemeinsame Aktivitäten und 
danken dem SIR für viele Jahre auf-
bauender Unterstützung und intensi-
ven Austauschs. ◆

S T E P H A N  S C H O T T
 Landeshauptstadt München, Referat für 

Stadtplanung & Bauordnung

SIR als internationaler Partner: 
 erfolgreiche Kooperation 

und Vernetzung 

„Da hat jemand aus  
Salzburg angerufen und  

bittet um Rückruf.  
Das klang interessant.“ 
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Seit 50 Jahren ist das SIR als Be-
ratungseinrichtung im Auftrag 
des Landes Salzburg bestrebt, 

den Gemeinden bei ihren vielfälti-
gen Aufgaben – zumindest bei ei-
nem Teil davon – kompetent unter 
die Arme zu greifen und mit ent-
sprechender Fachkompetenz zu un-
terstützen. Eine Reihe von Bera-
tungs- und Serviceangeboten sowie 
intensive Betreuung im Rahmen der 
unterschiedlichen Landesprogram-
me, die vom SIR mitentwickelt, be-
treut und umgesetzt werden, stehen 
zur Verfügung.

Eine zentrale Herausforderung et-
wa ist die örtliche Raumplanung 
und in diesem Zusammenhang v.a. 
die nachhaltige Gemeindeplanung 
im Hinblick auf künftige Anforde-
rungen. Je nach Gemeinde sind da-
für unterschiedlichste Herangehens-
weisen und Strategien erforderlich. 
Die Kommunalpolitik und natür-
lich auch die Mitarbeiter:innen in 

den Gemeindestuben sind hier ext-
rem gefordert, einerseits auf die ta-
gesaktuellen Probleme und Bedürf-
nisse einzugehen und andererseits 
die Weichen für künftige Entwick-
lungen zu stellen. Es sind viele Fra-
gen im Kontext der nachhaltigen 
Siedlungs- und Ortsentwicklung be-
treffend kommunale und regionale 
Infrastruktur, erneuerbare Energie-
versorgung, Energieeffizienz, Wohn-
bau, Mobilität und Klimaschutz, die 
vielschichtig miteinander verbun-
den sind und oft gar nicht schnell 
und einfach beantwortet werden 
können. 

Damit immer das aktuellste Wissen 
in der Beratung zur Verfügung steht, 
ist das SIR bereits seit fünf Jahrzehn-
ten an der Schnittstelle zwischen 
Forschung und Praxis aktiv. So ge-
langen neueste wissenschaftliche Er-
kenntnisse und innovative Ideen di-
rekt in die Gemeinden und Regi-
onen. Aber auch umgekehrt, ist es 
eine wichtige Aufgabe, die Bedar-
fe von Gemeinden zu erkennen und 
daraus Fragestellungen oder For-
schungsaufgaben zu formulieren. 
So können beispielsweise fehlende 
Grundlagen ermittelt und Innovati-
onsfördermittel zielgerichtet einge-
setzt werden.

Das Rad muss nicht immer wieder 
neu erfunden werden; darum sind 
wir um Austausch und Vernetzung 
bemüht. Umgesetzte Best Practi-
ce Beispiele werden dokumentiert 
und aufbereitet, damit gegenseitig 
von Erfahrungen und Erkenntnis-
sen profitiert werden kann. Entspre-
chende Formate – Veranstaltungen, 
Tagungen, Workshops, Exkursionen 
– ermöglichen effektiven Knowhow-
Transfer. Ein Blick über den Teller-
rand erweitert den Horizont, um 
neue Lösungen zu entwickeln. So 
ist das SIR in vielen regionalen, na-
tionalen und auch internationalen 
Netzwerken aktiv und pflegt regel-
mäßigen Austausch mit hochkaräti-
gen Fachleuten im In- und Ausland. 
Manchmal sind Innovationen auch 
aufgrund gesetzlicher Rahmenbe-
dingungen oder Fördermechanis-
men ermöglicht worden. Auch in 
diesem Bereich sind wir tätig, um 
entsprechende Anpassungen und 
Weiterentwicklungen in die Wege zu 
leiten.

Das Serviceangebot des SIR wur-
de über viele Jahre entwickelt und 
stark ausgebaut; heute können die 
Gemeinden und Regionen auf eine 
breite Palette an Dienstleistungen 
und Programmen zurückgreifen. ◆

 P A T R I C K  L Ü F T E N E G G E R ,  SIR

V O N  D E R  F O R S C H U N G  I N  D I E  P R A X I S  U N D  W I E D E R  Z U R Ü C K

Kompetenz-
                        zentrum SIR 
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SIR als 
Bildungs- & 

Schulungseinrichtung
Seminare, Tagungen & 

Exkursionen  

Im Rahmen unserer vielseitigen 
Tätigkeiten konnte im SIR viel 
Wissen erarbeitet bzw. erwor-

ben werden. Diese Expertise nutzen 
wir natürlich für die Umsetzung wei-
terer Projekte, geben sie aber auch 
gerne im Rahmen von Schulungen 
und anderen Weiterbildungsforma-
ten weiter. Bereits sehr früh wurde 

deshalb begonnen, einen Seminar-
betrieb aufzubauen, welcher stetig 
erweitert und um aktuelle Themen 
ergänzt worden ist. Im Mittelpunkt 
stehen unsere eigenen Arbeitsfelder, 
aber auch Themen im Nahbereich 
werden regelmäßig als Ergänzung 
ins Programm aufgenommen. 

Unsere Hauptzielgruppe sind die 
Gemeinden (Bürgermeister:innen, 
Amtsleiter:innen, Bauamtsleiter: 
innen, Gemeindevertreter:innen), 
aber auch Planer:innen, Rechts-
anwält:innen und Notar:innen, 
Bauträger und Hausverwaltungen, 
Banken sowie sonstige Interessierte 
zählen zum breiten Kreis der Teil-

 U R S U L A  E M P L ,  SIR
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nehmenden. So durften wir bei-
spielsweise in den letzten 15 Jahre 
fast 6.000 Personen schulen; nicht 
dazugerechnet sind dabei diverse 
Vorträge und sonstige Informati-
onsveranstaltungen, bei denen wir 
nochmals ein beachtliches Publi-
kum erreichen konnten.
In der Regel finden die SIR-Semi-
nare in unserem Seminarraum statt; 
wird uns der Platz zu eng, weichen 
wir auch mal in größere Lokalitä-
ten aus, um möglichst allen Inter-
essierten die Teilnahme zu ermögli-
chen. Ab und an bringen wir unser 
Angebot auch in die Bezirke, ins-
besondere Innergebirg. Neben die-
sen klassischen Seminaren werden 
verschiedenen Inhouse- und Mo-
dul-Seminare gebucht, deren Inhalte 
noch spezifischer auf die einzelnen 
Kundenwünsche abgestimmt wer-
den können. Als neues Format be-
währt haben sich sog. Kurzsemina-

re, in denen einzelne Themen kurz 
und prägnant präsentiert werden. 
Bedingt durch COVID19 wurde der 
Seminarbetrieb 2020 zwar vorüber-
gehen eingestellt, dank der vielfäl-
tigen Möglichkeiten der digitalen 
Kommunikation ist es uns aber bald 
gelungen, ein abermals umfangrei-
ches Programm in Form von WEBI-
NAREN anzubieten, welche sehr gut 
angenommen worden sind.

Neben dem Seminarbetrieb orga-
nisiert das SIR auch regelmäßig Ta-
gungen und Exkursionen zu aus-
gewählten Themen. Besonders zu 
erwähnen sind dabei die jährlich 
wiederkehrenden Großveranstal-
tungen wie das Wohnbausymposi-
um, der Energie-Gemeindetag oder 
die e5-Auszeichnungsveranstaltung; 
kleine, einmalige Termine runden 
das Angebot ab.

Schulung und Weiterbildung finden 
im SIR aber auch in den unterschied-
lichsten Projekten statt, wenn auch 
mitunter für einen eingeschränk-
ten Kreis. Ein Beispiel dafür ist der 
Energie-Gemeindetag, welcher sich 
seit 2019 als jährliche Großveran-
staltung etabliert hat. Neben interes-
santen Vorträgen und Diskussionen 
– jeweils zu einem aktuellen Thema 
– wird dieser durch Projektbesichti-
gungen und die Auszeichnung der 
e5- sowie der Ölfreien-Gemeinden 
abgerundet.

Eine wesentliche Zielsetzung des 
SIR war und ist, nicht im sprich-
wörtlichen Elfenturm forschen, 
sondern unsere Expertise weiter-
zugeben bzw. weitere Expert:innen 
einzubinden, welche unseren Wis-
senstand ergänzen. Nur so können 
gemeinsam die besten Lösungen er-
arbeitet werden! ◆

DRUCK_TEIL_2_MB38_50_JAHRE_SIR.indd   57DRUCK_TEIL_2_MB38_50_JAHRE_SIR.indd   57 27.09.22   15:2427.09.22   15:24



 	 58   	 SIR-Mitteilungen und Berichte 38/2022 – 50 Jahre SIR

Bald nach Gründung des SIR 
wurde bereits in den 1970er-
Jahren mit dem Aufbau einer 

Fachbibliothek begonnen. Durch 
Schriftentausch mit vergleichbaren 
Einrichtungen im In- und Ausland 
(u.a. Universitäten, Akademien, Re-
gierungsstellen, Bibliotheken) sowie 
Bücherspenden diverser Instituti-
onen, eigene Arbeiten und den ge-
zielten Ankauf einschlägiger Pub-
likationen ist bald eine beachtliche 
Sammlung entstanden. Sie umfasst 
schwerpunktmäßig Speziallitera-
tur zu den Fachbereichen Raumord-
nung und -forschung, Wohnen, 

Energie und Gemeindeentwicklung. 
Die bereits sehr frühe Verwaltung 
der Fachliteratur in einer eigenen 
Datenbank (SIRDOC) hat im In- 
und Ausland für Aufsehen und In-
teresse gesorgt. Hertha Firnberg, der 
ersten Wissenschaftsministerin Ös-
terreichs, durften wir 1981 die ers-
te Datenlieferung überreichen. Aber 
auch das ORL-Institut der ETH Zü-
rich etwa war davon so beeindruckt, 
dass wir den Auftrag zur Erfassung 
ihrer Veröffentlichungen – mit der 
damals üblichen Microfichetech-
nik – erhielten.

Die technischen Veränderungen 
bzw. die Digitalisierung haben die 
Notwendigkeit einer Handbiblio-
thek sukzessive verringert. Trotz-
dem wird diese auch heute noch in-

tern für Projektarbeiten genutzt, ist 
nach wie vor öffentlich zugänglich 
und über eine SIRDOC-Nachfolge-
datenbank digital erschlossen. 

Neben den vielen Fremdbeständen 
und -artikeln in unserer Bibliothek 
können wir auch auf ein sehr brei-
tes Sortiment eigener SIR-Publi-
kationen verweisen. Diverse Pro-
jektbericht sowie projekt- bzw. 
programmspezifische Veröffentli-
chungen in gedruckter Form oder 
vielfach mittlerweile auch digital 
tragen dazu bei, die Ergebnisse un-
serer breit gefächerten Arbeit zu-
gänglich zu machen. U.a. über das 
Netz der Tauschpartner – aktuell 
110 an der Zahl – sind wir somit 
weit über die Landesgrenzen hin-
aus bekannt. 

 U R S U L A  E M P L ,  SIR

SIR-Fachbibliothek & 
                    Publikationen  

Microfiches-Literatursuche, 1980er-Jahre
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Hier eine Auswahl der in regelmäßi-
gen Abständen erscheinenden Ver-
öffentlichungen:

•	 SIR SCHRIFTENREIHE  
Seit 1973 sind in 18 Bände plus 
1 Doppelband wissenschaftliche 
Monographien zu verschiedenen 
Themen unserer Tätigkeitsberei-
che entstanden. 

•	 SIR MITTEILUNGEN & 
BERICHTE 
Dieses wissenschaftliche 
Forum des Instituts existiert 
ebenfalls bereits seit 1973 
und gilt als die einzige 
österreichische Fachzeitschrift für 
Raumforschung, Raumplanung 
und Raumentwicklung, die 
ohne Unterbrechung bis heute 

aufgelegt wird. Auflage 500 Stück. 
Die letzten Ausgaben haben sich 
folgenden Themen gewidmet: 

–	 Handel im Wandel: 
Raumordnung – Einzelhandel – 
Ortskernstärkung

–	 Baulandmobilisierung & 
Flächenmanagement

–	 Mobilität & Wohnen
–	 Klimawandel & 

Raumentwicklung
–	 Stärkung des ländlichen Raumes 

•	 SIR-INFO 
 Die Informationszeitschrift des 
Instituts ist Teil der Kommunika-
tion zwischen dem SIR und seinen 
Mitgliedern bzw. der breiten Öf-
fentlichkeit. Sie erscheint seit 1993 
idR zweimal jährlich und infor-

miert v.a. über unsere jeweils aktu-
ellen Projekte. Auflage 800 Stück.

•	 SIR-KONKRET 
Dieses Format widmete sich der 
populärwissenschaftlichen Aufbe-
reitung von Fachthemen wie etwa 
der Baulandsicherung, den kom-
munalen Infrastrukturkosten oder 
den verschiedenen Themen der 
Salzburger Wohnbauförderung. 

•	 SIR-INNOVATIVER 
WOHNBAU 
In dieser Reihe werden 
große Modellwohnbau- bzw. 
Sanierungsprojekte im Land 
Salzburg vorgestellt, welche das 
SIR begleiten durfte.  
Auflage 1.000 Stück. ◆
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Bereits seit den Anfangsjah-
ren erstellt das SIR Analy-
sen der regionalen Entwick-

lung und Grundlagenarbeiten für 
die Raumordnungspolitik des Lan-
des Salzburg. Die Themen sind da-
bei zahlreich: Infrastrukturkosten, 
Zweitwohnen, Bodenpreise, Gewer-
beflächen, Versorgungseinrichtun-
gen, Freiraumsicherung, geförder-
ter Wohnbau u.v.a.m. Diese Arbei-
ten dienen Planungsträger:innen 
zur Konkretisierung von Raumord-
nungsinstrumenten wie etwa dem 
Raumordnungsbericht, dem Lan-
desentwicklungsprogramm, ver-
schiedenen Sachprogrammen, der 
Salzburger Regionalplanung oder 
Strategischen Umweltprüfungen.

Langjährige Erfahrungen sind in 
den Aufbau von Regionalverbänden 
und in ihre Regionalprogramme ge-
flossen. Mit etlichen regionalen Ent-
wicklungskonzepten und Entwick-
lungsstrategien hat das SIR die Eta-
blierung dieser Gemeindeverbände 
bzw. der Regionalmanagements un-
terstützt und die Förderung ihrer re-

gionalen Initiativen mit Bundes- und 
EU-Mitteln indirekt ermöglicht. In 
der Folge hat das SIR seine Tätigkei-
ten über die Landesgrenzen hinaus 
erweitert (z.B. EUREGIO-Entwick-
lungskonzept, Programmsekretari-
at INTERREG Österreich-Bayern). 

Zahlreiche internationale Koopera-
tionen zu Themen der räumlichen 
Entwicklung folgten, immer mit di-
rektem Bezug zum Land Salzburg 
und zu Salzburger Pilotgemeinden, 
schwerpunktmäßig in INTERREG-
Programmen im Alpenraum.

Mit dem Wandel gesellschaftlicher 
und landespolitischer Schwerpunk-
te haben sich auch die Prioritäten 

„der Raumordnung“ im SIR verän-
dert und das Portfolio wurde um zu-
sätzliche Themen ergänzt. Raumfor-
schung mit GIS-Methoden ist ein 
breites Feld und wird fachübergrei-
fend durchgeführt. In Wohnbauthe-
men und in den Themen der nach-
haltigen Entwicklung verschmel-
zen Tätigkeiten von Raumforschung 
und Raumordnung mit Fragen der 
Energieversorgung und des Klima-
schutzes. Mobilität bildet ein Quer-
schnittsthema über alle Bereiche des 
Instituts. Der Bereich kommunale 
Entwicklung und Ortskernstärkung 
im SIR ist seit jeher ein direktes Um-
setzungsgebiet (raum)planerischer 
Konzepte. 

Das interdisziplinäre Team des SIR 
spiegelt dies wider. Fachleute mit 
starkem (raum)planerischem Be-
zug (z.B. Raumplanung, Geogra-
phie, Landschaftsplanung, Architek-
tur, Umweltwissenschaften) bringen 
ihre Expertise ein und arbeiten fach-
übergreifend in allen Bereichen des 
Instituts. ◆

W A L T E R  R I E D L E R ,  SIR

  RaumRaumforschung, forschung, 
RaumRaumordnung, ordnung, 
RaumRaumplanung, planung, 

RaumRaumentwicklungentwicklung 
D A U E R H A F T E  Q U E R S C H N I T T S T H E M E N  I M  S I R

Infrastrukturkosten, 
Zweitwohnen, Bodenpreise, 

Gewerbeflächen, 
Versorgungseinrichtungen, 

Freiraumsicherung, 
geförderter Wohnbau 

u.v.a.m. 

DRUCK_TEIL_2_MB38_50_JAHRE_SIR.indd   61DRUCK_TEIL_2_MB38_50_JAHRE_SIR.indd   61 27.09.22   15:2427.09.22   15:24



 	 62   	 SIR-Mitteilungen und Berichte 38/2022 – 50 Jahre SIR

Ein israelischer Weltraum-
forscher auf Europatour hat 
Ende der 1980er-Jahre u.a. 

das damalige Salzburger Institut 
für Raumforschung besucht und 
war enttäuscht, dass wir uns mit ir-
dischen Dingen beschäftigen und 
auch keinen Supercomputer vorwei-
sen konnten! Mit der Namensände-
rung des SIR 1992 ist diese Verwir-
rung passé, Raumforschung ist aber 
auch heute noch kein sehr geläufiger 
(Alltags-)Begriff.

Gründungsgedanke und Aufgabe 
des SIR waren es, dringend benötig-
te „wissenschaftliche Grundlagen für 
die Raumordnung im Lande Salz-
burg zu erarbeiten“ – d.h., Raum-
forschung in diesem umfassenden 
Sinne zu betreiben. Konkret bedeu-
tete dies, Fachgutachten und Studi-
en, Modellprojekte, fachliche Ko-
operationen, Veröffentlichung von 
wissenschaftlichen Arbeiten (SIR-
Schriftenreihe, SIR-Mitteilungen & 
Berichte, SIR-Gemeindestruktur-

profile), die Führung einer Fachbi-
bliothek, Veranstaltungen, Vorträ-
ge, Ausstellungen, Tagungen sowie 
Beratung von Politik, Institutionen 
und Gemeinden.

Die Themenstellungen im SIR wa-
ren und sind dabei so breit und 
vielfältig wie „die Raumordnung“ 
selbst, die in ihrer Koordinations-
funktion unterschiedlichste Fach-
disziplinen einbezieht – wenn sie als 
„Raumordnung(spolitik)“ grund-
legend räumlich lenken und als 
„Raumplanung“ konkret räum-
lich planen soll. Gemeinsam sind 
den vom SIR bearbeiteten Themen 
die Beschäftigung mit „dem Raum“, 
der Fläche des Landes Salzburg, sei-
nen Teilräumen und Gemeinden, 
mit räumlichen Fragestellungen; 

 W A L T E R  R I E D L E R ,  SIR

B A S I S  F Ü R  P O L I T I K  &  W I S S E N S T R A N S F E R  
I N  R A U M O R D N U N G S F R A G E N

Raumforschung im SIR

„Ohne Daten bis Du 
auch nur eine andere 

Person mit einer 
Meinung.“ 

W. Edwards Deming
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das Sichtbarmachen von Entwick-
lungen im Raum, von gesellschaftli-
chen Trends, die sich im Raum aus-
wirken, Szenarien und das modell-
hafte Erarbeiten und Testen neuer 
planerischer Methoden. Im deutli-
chen Unterschied zu (außer-)uni-
versitärer Grundlagenforschung ha-
ben die Raumforschungsaktivitäten 

des SIR seit jeher un-
mittelbaren und klaren 
Anwendungsbezug – 
durch direkte Verbin-
dung mit der instituti-
onellen Raumordnung 
des Landes und der 
Raumplanung der Stadt 
Salzburg bzw. durch 
spezifische Auftrags-
forschung für Instituti-
onen (Verbände, Kam-

mern, Gemeinden des Landes, aber 
auch jenseits der Landesgrenzen).
Auch das aktuelle Salzburger Raum-
ordnungsgesetz (ROG 2009, Novel-
le 2017) enthält einen direkten Ver-
weis zur Raumforschung: „Die Lan-
desregierung hat als Grundlage für 
die Raumordnung den Zustand 
des Raums und seine Entwicklung 

durch geeignete Indikatoren zu er-
heben und zu untersuchen (Raum-
forschung)“. Das SIR widmet sich 
der hier erwähnten Indikatoren-Me-
thodik zur Unterstützung der Lan-
desraumordnung seit vielen Jahren; 
die Entwicklung des Landes ist jahr-
zehntelanges Arbeitsgebiet des Insti-
tuts. Daher hat das SIR an etlichen 
Raumordnungsberichten mitge-
wirkt, die laut ROG für jede Regie-
rungsperiode zu erstellen sind. Über 
die Indikatoren hinausgehend wird 
das SIR Raumforschung aber auch 
weiterhin im bisherigen, breiteren 
Sinne durchzuführen haben; fun-
dierte Analysen, Modellprojekte und 
Wissenstransfer zu aktuellen Raum-
ordnungsfragen – für Landesstellen, 
für Regionen, für Gemeinden und 
darüber hinaus. ◆

Visualisierung komplexer Daten 
(Bevölkerungsprognose für den Raumordnungsbericht des Landes Salzburg) 

und komplexe Analyse lokaler Daten (Ortskernabgrenzung Tamsweg)
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In den Gemeinden und Regio-
nen sind täglich Entscheidun-
gen zu treffen, welche die Ent-

wicklung unseres Umfeldes beein-
flussen. Um dafür gut gerüstet zu 
sein, werden im SIR u.a. in Raum-
ordnungsfragen anwendungsbe-
zogene Grundlagen erarbeitet und 
Themen so aufbereitet, dass eine 
fundierte Basis für die Meinungs-
bildung und schließlich Entschei-
dungsfindung bereitsteht. Aber 
auch die dafür erforderlichen Rah-

menbedingungen, welche das Land 
Salzburg vorgibt, bedürfen entspre-
chender Daten und Fakten.

Zur Zeit seiner Gründung als die 
Hauptaufgabe des SIR definiert, 
gilt die Erarbeitung von Entschei-
dungsgrundlagen für die verschie-
densten Fragen der Raumord-
nung nach wie vor als wesentliches 
Standbein des Instituts. Wir sind 
bestrebt, unser Fachwissen zu oft 
komplexen Sachverhalten in Exper-
tisen, Informationsmaterialen und 
Schulungsunterlagen zusammen-
zufassen, sowie in Vorträgen und 
Schulungen weiterzugeben. Be-
wusstseinsbildung bei den politi-

schen Entscheidungsträger:innen, 
in der Verwaltung, aber auch bei 
den Bürger:innen ist maßgeblich, 
um umfassende Fragestellungen 
bestmöglich beantworten zu kön-
nen. Die Kunst, es allen Recht zu 
machen, ist und bleibt eine Heraus-
forderung.

In der Raumplanung gibt es selten 
Standardlösungen, die für alle und 
überall gleich passend sind. Ent-
scheidungen bewegen sich hier im-
mer im Spannungsfeld der beste-
henden Rahmenbedingungen, des 
Machbaren und Möglichen, aber 
auch des für alle Betroffenen Akzep-
tablen. Schließlich sind es die Men-

A N W E N D U N G S B E Z O G E N E  G R U N D L A G E N  U N D 
B E W U S S T S E I N S B I L D U N G  I N  D E R  R A U M O R D N U N G

„Man sieht nur, was man weiß“ 

 U R S U L A  E M P L ,  SIR

Sonnenscheindauer 
in Salzburg: früher 
grobe Berechnung
(siehe Bild), 
heute grundstücksgenau
in SAGIS verfügbar
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schen, die sich in der neuen Sied-
lung, am umgestalteten Dorfplatz 
etc. wohl fühlen sollen. Was für die 
eine Gemeinde als Ideallösung an-
gesehen wird, muss nicht für eine 
andere passend sein. Überaus nütz-
lich und hilfreich ist es dabei si-
cherlich, auf die Erfahrungen ande-
rer zurückzugreifen. Beispiele – gu-
te wie weniger gute – verdeutlichen 
die Vor- und Nachteile verschiede-
ner Lösungsansätze bzw. fördern 
das Andenken von Alternativen zu 
bisherigen Handlungsmustern und 
im Idealfall deren Umsetzung. Ver-
meintlich unpopuläre Entscheidun-
gen finden letztendlich häufig – un-
termauert mit fachlichen Argumen-

ten – eine breitere Akzeptanz. Frei 
nach dem Motto „Man sieht nur, 
was man weiß“!

Die Aufbereitung von Datengrund-
lagen sowie die damit verbundene 
Bewusstseinsbildung hat im SIR ei-
ne lange Tradition. Immer wieder-
kehrende Themen, heute aktueller 
denn je, sind beispielsweise die Si-
cherstellung von Flächen für Wohn-
zwecke und die Anwendung Bauland 
mobilisierende Maßnahmen (jeweils 
in Verbindung mit den verschiede-
nen bodenpolitischen Maßnahmen), 
flächensparendes Bauen oder kos-
teneffiziente Siedlungsentwicklung, 
aber auch die modellhafte Umset-

zung qualitätsvoller Baulandsiche-
rung. Da die handelnden Personen 
im Lauf der Zeit wechseln, ist der In-
formationsbedarf immer wieder ge-
geben. Vielfach sind die zu vermit-
telnden Botschaften nicht neu. Der 
Mehrwert der Aufbereitung heraus-
fordernder Themen besteht häufig 
insbesondere darin, das Bewusstsein 
für den Sachverhalt zu schaffen und 
ein Stück dazu beizutragen, den Weg 
für zukunftsfähige Entwicklungen zu 
ebnen. In diesem Sinne möchten wir 
auch in Zukunft das Fundament so-
wie die Grundlagen für oft weitrei-
chende Entscheidungen in den Ge-
meinden und Regionen beisteuern 
und diese aktiv unterstützen. ◆

Infrastrukturkosten bei unterschiedlicher Bebauung im Vergleich

Szenario: starker Mobiltiätskostenanstieg durch 
steigende Energiekosten – kluge Standortwahl beut vor

Baulandentwicklung 2015-2020 in den Salzburger Bezirken in m2
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Raumordnung und Raum-
planung werden im alltägli-
chen Sprachgebrauch oft mit 

„Flächenwidmungsplan“ gleichge-
setzt. Das wichtige Arbeitsfeld der 
überörtlichen Raumplanung – Pla-
nung über Gemeindegrenzen hin-
weg bzw. als Landesplanung und 
Raumordnung(spolitik) landesweit 
agierend – ist im Alltag zumeist nur 
wenig bekannt. Deshalb wird es in 
seiner Bedeutung und langfristigen 
Wirkung teilweise stark unterschätzt. 

Die Hauptinstrumente der übergrei-
fenden Koordination der Raument-
wicklung mehrerer Gemeinden sind 
seit den 1990er-Jahren gemeinsame 
Regionalverbände und ihre Regio-
nalprogramme, mit fachlicher Be-
treuung und Leitlinien der Raum-
planung des Landes. Darüber hin-
aus hat das Land Salzburg seit 1960 
eine Reihe von Regional- und Ent-
wicklungsplänen, Sachprogrammen 
für stark raumrelevante Sachberei-
che und / oder Teilräume, Landes-

entwicklungsprogramme fürs ganze 
Land bzw. landesweit gültigen Richt-
linien erarbeitet und verordnet. 
Das SIR hat mit etlichen umfangrei-
chen Erhebungen, Gutachten, Stu-
dien und Publikationen wesentliche 
Beiträge zu diesen Plänen, Program-
men, Richtlinien und Leitfäden so-
wie den landesplanerisch stark un-
terstützten regionalwirtschaftlichen 
und grenzüberschreitenden Raum-
konzepten im Zusammenhang mit 
der EU-Politik erbracht. 

W A L T E R  R I E D L E R ,  SIR  &    A L O I S  F R Ö S C H L ,  SIR 1985-2016

Beiträge zur 
Überörtlichen Raumplanung 
                                      des Landes Salzburg
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•	 Bodenpreisentwicklung im Land Salzburg (seit 1995)
•	 Kernindikatoren der Raumentwicklung (seit 2018)
•	 Auswirkungen unterschiedlicher Siedlungsstrukturen 

auf den Infrastrukturaufwand (1987, 2007, 2022)
•	 Abgrenzung alpiner Freiräume (2021)
•	 Raumordnungsberichte – Grundlagenarbeiten (1981 

bis 2021)
•	 Entwicklung des Einzelhandels im Land Salzburg 

(2015, 2018)
•	 Räumliche Strukturanalyse des Landes Salzburg 

(2016)
•	 Aktualisierung von Grundversorgung, Zentralen Orten 

und deren Einzugsbereichen im Land Salzburg (2014)
•	 Raumordnung und landwirtschaftliche 

Betriebseinstellungen (2013)
•	 Regionalprogramme und Strategischen 

Umweltprüfungen (1995-2013) 
•	 Einzelhandel und Nahversorgung im Land Salzburg 

(2011)

•	 Kosten und Nutzen von Zweitwohnungen im Land 
Salzburg (1995, 2006)

•	 Nationalpark-Vorfeldregion Hohe Tauern: 
Entwicklungs- und Förderkonzept (1993, 
Aktualisierung bis 2006

•	 Regionalmarketingkonzept Pinzgau (2005)
•	 Straßenlärm-Immissionskataster: Konzept plus 

Richtlinie Immissionsschutz (2003)
•	 Entwicklungskonzept EuRegio Salzburg – 

Berchtesgadener Land – Traunstein (2000)
•	 System der Zentralen Orte in Salzburg und den 

angrenzenden Gebieten (1996)
•	 Regionalwirtschaftliches Entwicklungskonzept Lun-

gau (1994)
•	 Leitfaden Regionalplanung (1993; Mitarbeit)
•	 Zentrale Orte im Land Salzburg, Vorschläge für 

zentralörtliche Gliederung (1990)
•	 Analyse der bestehenden und geplanten Schigebiete im 

Pongau (1988)  ◆

Raumordnung ist auch 
viel Überzeugungsarbeit:  

es geht nur miteinander

H I E R  E I N E  A U S WA H L 
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Mit der Auslagerung der 
Wohnberatung und der 
Wohnbauforschung wur-

de das Thema „Wohnen“ ab 1992 im 
SIR neu aufgebaut. Mit dem damali-
gen Geschäftsführer Leonhard Sant-
ner haben zwei Mitarbeiter:innen 
vom Land Salzburg, Wohnbauför-
derung ins SIR gewechselt und ih-
re Erfahrungen für den Aufbau der 
neuen Wohnberatungsstelle mitge-
bracht. Neben den Beratungen für 
Bürger:innen (auch vor Ort in den 
Bezirken) wurden Gemeindeinfor-
mationsabende organisiert und erste 
Broschüren zu wohnungsrelevanten 
Themen erstellt. Als „SIR-Konkret“ 
wurden Themen wie „Salzburger 
Wohnbauförderung“, „Flächenspa-
rendes Bauen“ oder „Baulandsiche-
rung“ aufbereitet.

In dieser Zeit hat das SIR (teils in 
Kooperation mit der LandINVEST) 
viele Gemeinden bei der Entwick-
lung von Modellvorhaben für ein-
heimische Familien unterstützt. Ein 
gutes Gesamtkonzept mit dem Ziel 
einer flächensparenden Bebauung 
und hoher Freiraum- und Wohn-

qualität war immer ein wichtiges 
Anliegen, Wettbewerbe für Bebau-
ungspläne wurden ausgeschrieben. 
Bereits um 2000 wurde das Thema 
einer zentralen und erneuerbaren 
Energieversorgung in diese Konzep-
te aufgenommen.

Die Betreuung und Moderation von 
Modellprojekten ist ein weiterer 
wichtiger Punkt für das SIR. Bereits 
1992 wurde der erste Modellwohn-
bau „Radstadt-West“ vom Wohn-
bauförderungsbeirat bestimmt; wir 
haben das Projekt bis zur Fertigstel-
lung begleitet. Viele weitere Projekte 
folgten und so durften wir über die 
Jahre zahlreiche innovative Wohn-
bauprojekte unterstützen.

Ergebnisse und Erkenntnisse wei-
terzugeben, Akteure zu vernetzen 
und Weiterbildungen zu organisie-
ren bildet einen weiteren Schwer-
punkt im SIR. Je nach Zielgruppe 
erfolgt dies in verschiedenen Forma-
ten: Häuslbauer-Workshops (in den 
1990er-Jahren), Gemeindeinforma-
tionsabende, Exkursionen für Ge-
meinden, internationale Tagungen 

und Fachworkshops (Passivhaus-
tagung in der Salzburger Residenz 
1999, internationaler Biomassekon-
gress in Salzburg 2003, Solarkonfe-
renz im Rathaus von Kopenhagen 
2006), Wohnbausymposium (seit 
2006), SIR-Seminare. 

Aber auch Studien und Grundlagen-
arbeiten sind Teil unserer Tätigkei-
ten im Themengebiet Wohnen. Vie-
le dieser Arbeiten wurden von Stadt 
oder Land Salzburg oder anderen 
Institutionen (AK) beauftragt, eini-
ge waren aber auch Eigenstudien des 
SIR (Soziales Wohnen in der Stadt 
Salzburg 2004 und 2007, Stellplatz-
studie für das Land Salzburg 2013, 
Entwicklung der Betriebskosten 
2005 und 2013, Wohnungsleerstand 
in der Stadt Salzburg 2015, Analy-
se der Leistbarkeit von Wohnraum 
2020 u.a.).

Viele Themen, mit denen wir uns 
beschäftigen, sind aktueller denn je 
(Leistbarkeit, flächensparendes Bau-
en, Leerstand, etc.). So wird uns die 
Arbeit nicht ausgehen!  ◆

I N G E  S T R A S S L ,  SIR

 E I N  W E S E N T L I C H E S  S TA N D B E I N  I M  S I R

Wohnberatung  Wohnberatung  
und Wohnbauforschungund Wohnbauforschung    
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Im Jahr 1992 ist im Rahmen der 
Verwaltungsreform des Landes 
die Idee gereift, eine unabhän-

gige Beratung für alle Fragen rund 
um die Wohnbauförderung des Lan-
des Salzburg aufzubauen. Der dama-
lige Geschäftsführer des SIR, Leon-
hard Santner hat daraufhin mit Inge 
Straßl und Reinhard Uray eine Er-
folgsgeschichte in die Wege geleitet, 
welche sich sehen lassen kann. Mit 
viel Engagement und Ausdauer wur-
de der neue Aufgabenbereich im SIR 

aufgebaut, welcher sich rasch zu ei-
nem wesentlichen Standbein des In-
stituts entwickelt hat und dessen In-
halt und Umfang aufgrund der stei-
genden Nachfrage laufen erweitert 
wurde.  

Beginnend mit knapp 2.500 Bera-
tungen jährlich hat sich die durch-
schnittliche Anzahl der Kundenkon-
takte in den letzten Jahren – insbe-
sondere nach der Umstrukturierung 
der rechtlichen Rahmenbedingun-
gen mit dem neuen Wohnbauförde-
rungsgesetz im Jahr 2015 – auf na-
hezu 10.000 pro Jahr erhöht! In den 
vergangenen fast 30 Jahren können 
wir auf insgesamt rund 176.000 ab-

solvierte Beratungen zurückbli-
cken!. Nicht erfasst sind darin die 
unzähligen Beratungsgespräche im 
Rahmen von Messen (bauen & woh-
nen [vormals Austro Bau], Salzbur-
ger Wohnmesse, Hausmessen ver-
schiedener Banken, etc.), Vorträgen 
und anderen Veranstaltungen.

Das Angebot umfasste die Wohn-
beratung in all ihren Facetten: In-
formationen zu den einzelnen För-
dersparten, die Voraussetzungen, 
die Fördermöglichkeiten sowie die 
allfällig zu erwartende Förderhö-
he, aber auch die Unterstützung bei 
der Antragstellung. Viele Jahre lang 
wurde weiters der Service einer 

 U R S U L A  E M P L ,  SIR

30 Jahre 
Wohnberatung im SIR – 

eine Erfolgsgeschichte
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rechtlichen, technischen und bau
biologischen Beratung angeboten.

Im Vordergrund stand die persön-
liche Beratung von Endkund:innen 
(Bürgerinnen und Bürger), aber 
auch Multiplikatoren wie Gemein-
den, Banken und Bauträger haben 
sich gerne der kompetenten Be-
ratungsleistungen bedient. Neben 
dem persönlichen Beratungstermin 
– ursprünglich im SIR, ab 2016 in 
den Räumlichkeiten des Beratungs-
zentrums des Landes am Bahnhof – 
gab es auch Auskünfte per Telefon 
oder e-Mail; seit 2004 konnte man 
sich weiters im Rahmen von regel-
mäßigen Bezirkssprechtagen infor-
mieren.

Aber auch speziell auf die jeweili-
gen Bedürfnisse einer Gemeinde 
bzw. deren Projekte zugeschnittene 
Formate wurden gerne in Anspruch 
genommen. Ein Beispiel dafür sind 
unsere Beratungsleistungen bei Bau-
landsicherungsprojekten in Form 
umfassender Prozessbegleitungen. 
Aufgrund geänderter Schwerpunkt-
setzungen in der Wohnberatung hat-
te dies vorübergehend weniger Be-
deutung; in letzter Zeit hat das SIR 
die Gemeinden jedoch wieder ver-
stärkt unterstützt – diesmal im Rah-
men des Vergabeprozesses bei Bau-
landsicherungsprojekten. Für Multi-
plikatoren stand neben der direkten 
Beratung ein umfassendes Schu-
lungsangebot im SIR, als Inhouse-

Veranstaltungen oder in Form von 
Online-Seminaren zur Verfügung, 
welches auch weiterhin vom SIR or-
ganisiert wird.

Nach fast 30 Jahren im SIR wechsel-
te der umfassende Aufgabenbereich 
mit November 2021 zum Land Salz-
burg, wo er künftig u.a. von (nun-
mehr ehemaligen) SIR-Mitarbeite-
rinnen betreut wird. Das Ende einer 
Erfolgsgeschichte? Nein, wenn auch 
nicht in der persönlichen Beratung 
insbesondere der Endkund:innen, 
so wird sich das SIR auch weiterhin 
mit diesem spannenden Themen-
kreis befassen und die Gemeinden 
entsprechend unterstützen. ◆

Die 100.000 Beratung! (Nov. 2013)

Messe bauen & wohnen  

P E T E R  U M G E H E R
LANGJÄHRIGER LEITER 
DER ABT. WOHNUNGS-

WESEN BEIM LAND 
SALZBURG

Mit der Neuausrichtung der Wohnbauförderung 1990 im Eigentumsbereich von der Objekt- zur 
Subjektförderung und dem damit verbundenen erhöhten Beratungsbedarf sowie den Vorgaben 
einer weiteren Verwaltungsreform bot sich für die Wohnbauförderungsabteilung an, das SIR mit 
den Aufgaben der Wohnberatung und – nicht zu vergessen – auch der Wohnbauforschung zu 
betrauen. Die Entlastung der Förderstelle war enorm und die Wohnungskäufer:innen konnten 
in allen Förderfragen auf eine unabhängige Beratung vertrauen. Wie die Zahlen zeigen, sie taten 
das in großer Zahl! Nicht vergessen möchte ich die positiven Effekte der vom SIR angebotenen 
Seminare: So konnten die doch recht häufigen Änderungen im Regelwerk des Förderungsrechts 
fachkundig und rasch an die handelnden Akteur:innen vermittelt werden, was wiederum die 
Arbeit der Förderstelle erleichtert hat. Alles in allem – eine Erfolgsgeschichte.

Beratungsstatistik 1994 - 2021

Gastkommentar

1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021

mail

tel. 

pers.
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Zur Förderungen innovati-
ver Wohnbauprojekte  im 
Land Salzburg wurde 1991 

die Möglichkeit für zusätzliche 
Unterstützung geschaffen; die 
Projektauswahl erfolgt im Wohn-
bauförderungsbeirat. Einige Mo-
dellwohnbauvorhaben durfte das 
SIR in der Folge beratend begleiten.

Das erste Projekt war „Radstadt 
West“ (1): In der Projektbeglei-
tung wurde erstmals eine vom 
SIR moderierte Steuerungsgruppe 

eingerichtet sowie eine Qualitäts-
vereinbarung mit den wichtigsten 
Zielsetzungen aufgesetzt. Eine städ-
tebauliche Studie lieferte die Basis 
für den Architektenwettbewerb für 
die Bebauung einer Brache plus 
Parkplatz zwischen der westlichen 
Ortseinfahrt und der Stadtmauer. 
Ebenfalls ein Novum im geförder-
ten Wohnbau war die ökologisch-
ökonomische Baustoffbewertung 
im Zuge der Begleitforschung; da-
mit wurde die Grundlage für die 
OI3 Bewertung in der Wohnbauför-
derung gelegt. Das 1995-1998 um-
gesetzte zukunftsweisende Projekt 
der gswb mit 36 Wohnungen wurde 
auch im EU-Programm Thermie 
gefördert.

Weitere Modellwohnbauten folgten; 
Beispiele dafür sind der Holzwohn-

bau Glantreppelweg (17 Wohnun-
gen, Fertigstellung 1999) oder das 
Projekt Stiegl-Gründe (2) (1999-
2002), bei dem erstmals im geför-
derten Wohnbau auf Basis eines 
Masterplanes ein Planungswettbe-
werb für Teams aus Architekt:innen, 
Energieplaner:innen und Land
schaftsplaner:innen ausgeschrieben 
wurde. Die Bauträger „die salzburg“ 
und ÖSW setzten 128 Wohnungen 
um; unterstützt wurden sie im Be-
reich Energie durch eine Begleitfor-
schung durch das SIR.

Im Stadtteil Salzburg-Lehen (3 + 
4) unterstützte das SIR die Stadt 
Salzburg sowie die Bauträger „die 
salzburg“ und gswb über 15 Jahre 
lang bei der Projektentwicklung 
und -begleitung größerer Projek-
te: Parklife, Neue Mitte Lehen, 

Modellwohnbau  
in Salzburg  

I N G E  S T R A S S L ,  SIR

5
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Stadtwerk Lehen und Quartierssa-
nierung Strubergasse. Beim Stadt-
werk Lehen was das SIR Berater 
vom Planungswettbewerb bis zum 
Monitoring und der Qualitätssi-
cherung und unterstützte bei der 
Umsetzung der größten thermi-
schen Solaranlage in Westöster-
reich. Beim Projekt Strubergas-
se moderierten wir den Prozess 
für die ganzheitliche Sanierung 
der Siedlung; schließlich wurden 
14  Wohnhäuser thermisch saniert 
und 12 Gebäude durch Neubauten 
ersetzt. Eine völlige Neugestaltung 
des Freiraumes und ein Mobilitäts-
konzept rundeten das Projekt ab. 
Eine Dokumentation aller Projek-
te ist in der SIR-Publikationsreihe 
„Innovativer Wohnbau in Salz-
burg“ nachzulesen. 

Aktuelle Modellwohnbauprojekte, 
die das SIR begleitet: Im Sonnen-
garten Limberg (5) in Zell am See 
wurden 2016-2020 rund 180 Miet- 
und Eigentumswohnungen errichtet 
und durch ergänzende Infrastruktur 
(Kindergarten, Nahversorger, Arzt-
praxis) ein neues Zentrum für den 
Ortsteil Bruckberg geschaffen. Be-
sonders sind die vielen gemeinschaft-
lichen Angebote (Gästeappartement, 
Gemeinschaftsraum, Werkstatt, Mu-
sikraum, Gemeinschaftsgarten), die 
durch die Wohnkoordination abge-
stimmt werden. Wir haben das Pro-
jekt von Beginn an begleitet und die 
Förderungsabwicklung (Klimafonds) 
sowie ein zweijähriges Monitoring 
und Qualitätssicherung übernom-
men. Die vielen Preise und Auszeich-
nungen sprechen für das Projekt.

Neben dem Neubau sind innovative 
Sanierungsprojekte besonders her-
vorzuheben; in der Friedrich Inhau-
ser Straße, Salzburg (6) war das The-
ma Aufstockung und Sanierung. Die 
bestehenden 75 Wohnungen wurden 
saniert und weitere 25 Wohnungen 
durch eine Aufstockung in Holzrie-
gelbauweise geschaffen. Für die Zeit 
des Umbaus wurden in einem sensib-
len Prozess für alle Bewohner:innen 
neue Wohnung oder  Übergangs-
wohnung mit Rückkehr gesucht und 
gefunden. Durch ein engagiertes Mo-
bilitätskonzept konnten bei unver-
änderter Tiefgarage weitere spezielle 
Angebote geschaffen werden. Ende 
2021 erfolgte Bezug der Anlage, wel-
che sich durch komfortablen Wohn-
raum mit höchster Energieeffizienz 
auszeichnet. ◆

1

2

3

4

6

4
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Wohnen ist ein Grundbe-
dürfnis und ein Recht 
jedes Einzelnen. Dort, 

wo sich Grund und Boden überwie-
gend im privaten Eigentum befin-
den, wird dieser zur prominenten 
Handelsware, zur Profitquelle, aber 
auch zum breiten Betätigungsfeld 
mit vielen komplexen Fragestellun-
gen und Zusammenhängen aus ge-
sellschaftlicher, räumlich-baulicher 
und institutioneller Sicht. In diesem 
Spannungsfeld sind wir bereits seit 
vielen Jahren unterwegs; Ende der 
1990er-Jahre etwa leitete das SIR 
die AG „Kostengünstiges Wohnen“ 

um Einsparpotenziale in den ver-
schiedenen Rechtsfeldern und Bau-
bereichen aufzuzeigen. Das Thema 
ist also nicht neu, aber brennender 
denn je!

Der Begriff „Leistbarkeit“ wird 
häufig speziell bei wohnbaupoliti-
schen Themen verwendet, ist aber 
auch differenziert zu betrachten; 
Wunsch und Machbarkeit klaffen 
häufig auseinander. Wer beispiels-
weise eine Wohnung hat, wünscht 
sich einen Balkon, wer diesen hat, 
will einen Garten, danach noch ein 
Pool, vielleicht ein Gartenhaus, eine 

Ferienwohnung. Derartige Ketten 
lassen sich mit unterschiedlichen 
Beispielen beliebig lange fortsetzen, 
beschreiben aber eher ein mensch-
liches Paradoxon des „immer mehr 
Wollens“ und haben nicht unbe-
dingt mit der hier angesprochenen 
Leistbarkeit zu tun. Laut EU-Defi-
nition liegt eine überproportionale 
Wohnkostenbelastung vor, wenn die 
Wohnkosten 40% des Haushaltsein-
kommens übersteigen; diese liegt in 
Österreich durchschnittlich bei rund 
20%. Wichtig ist jedoch die Betrach-
tung im Detail: niedrigere Einkom-
men sind weit stärker belastet und 

Leistbares Wohnen
Grundbedürfnis und 

Handelsware  

P A T R I C K  L Ü F T E N E G G E R ,  SIR
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können mit dem restlichen Geld 
kaum die Grundbedürfnisse decken. 
Für rund 10% der österreichischen 
Haushalte stellt Wohnen eine über-
proportionale Belastung dar. Stark 
an der Belastungsgrenze sind gene-
rell die kleineren Haushalte – sie ha-
ben in Relation weniger Haushalts-
einkommen zur Verfügung, aber 
dafür mehr pro Kopf Wohnfläche 
zu finanzieren. Das SIR hat 2021 
in einer Studie die Leistbarkeit von 
Wohnraum in der Stadt Salzburg 
analysiert.

Welches Wohnraumangebot in Ge-
meinden benötigt wird, ist ganz 
unterschiedlich. Der Ruf nach Ein-
familienhäusern ist ungebrochen 
laut, ist aber meist überrepräsentiert 
und entspricht nicht dem tatsäch-

lichen Bedarf. Die Gesellschaft hat 
sich stark gewandelt: 50% der ös-
terreichischen Haushalte sind Ein- 
und 25% Zweipersonenhaushalte. 
Gefragt sind Starterwohnungen, 
Wohnformen für ältere Menschen, 
Wohnformen mit gemeinschaft-
lichen Angeboten und innovative 
neue Lösungen – also Wohnformen, 
die auf die Bedürfnisse einer mo-
dernen, differenzierten Gesellschaft 
eingehen. Die Zahl der jungen Fami-
lien, die sich ein eigenes Haus leis-
ten können bzw. wollen, ist gering. 
Gemeinden sind also gefordert, ihre 
Angebotspalette und ihren Horizont 
dahingehend zu erweitern.

Um diese Entwicklungstrends auf-
nehmen zu können, ist fundierte Be-
wusstseinsbildung in den Gemeinde-

vertretungen notwendig. Wir bieten 
zu den Themen leistbares Wohnen, 
effiziente Wohnraumnutzung, neue 
Wohnformen etc. eine breite Palet-
te an Impulsvorträgen an. In einem 
nächsten Schritt können wir durch 
gezielte Auswertungen Bedarfe ab-
leiten und Grundlagen für politische 
Zielsetzungen und strategische He-
rangehensweisen erarbeiten, welche 
die Entscheidungsfindung in den 
Gemeinden erleichtern. Um den für 
die Schaffung von leistbaren Wohn-
raum erforderlichen Grund und 
Boden zu sichern bzw. die Entwick-
lungen im Sinne der Gemeindeziele 
zu forcieren – eine Herkulesaufgabe 
für die Gemeinden, wird aktuell an 
einem Paket zur Unterstützung und 
Beratung der Gemeinden durch das 
SIR gearbeitet. ◆

Baulandsicherung Flachau-Reitdorf, 1996

Projekt Weinsteig, Grödig-Fürstenbrunn, 2021 (Visualisierung)

DRUCK_TEIL_2_MB38_50_JAHRE_SIR.indd   75DRUCK_TEIL_2_MB38_50_JAHRE_SIR.indd   75 27.09.22   15:2527.09.22   15:25



DRUCK_TEIL_2_MB38_50_JAHRE_SIR.indd   76DRUCK_TEIL_2_MB38_50_JAHRE_SIR.indd   76 27.09.22   15:2527.09.22   15:25



SIR-Mitteilungen und Berichte 38/2022 – 50 Jahre SIR	        77  

Das Bundesland Salzburg 
war das zweite österreichi-
sche Bundesland, in dem 

sich Mitte der 1980er-Jahre eine 
Dorferneuerungsbewegung etabliert 
hat. Nach dem Vorbild von Nieder-
österreich und Bayern wurde beim 
Land Salzburg eine Stelle eingerich-
tet; 1993 kam diese Aufgabe zum 
SIR. Gemeinsam mit dem Sponsor 
Raiffeisen wurden die sog. Dorfer-
neuerungsgemeinden gefördert. Die 
grundlegenden Ziele haben sich bis 
heute nicht geändert: Salzburgs Dör-
fer, Städte und Regionen lebenswert 
und nachhaltig zu gestalten.

Einer der zentralen Ziele in den 
1980er- und 1990er-Jahren war 
zweifelsohne die Verschönerung der 
Ortszentren. Aber nicht nur „Bänk-
li, Bäumli, Blümli, Brünnli“ war das 
Thema. Erste Ortsumfahrungen er-
möglichten die Neugestaltung von 
Durchfahrtsstraßen hin zu Stra-
ßen mit mehr grün und verbesserter 
Aufenthaltsqualität. Dorfbeuern war 
die erste Gemeinde, die den Euro-
päischen Dorferneuerungspreis ge-
wonnen hat.

Obwohl die sozialen Aspekte immer 
eine wichtige Rolle gespielt haben, 
wurde am Beginn der 2000er-Jah-
re besonders großer Wert daraufge-

legt. Gemeinsam mit dem Salzbur-
ger Bildungswerk wurden in vielen 
Gemeinden Zukunftsprofile erarbei-
tet und viele kleine, aber wertvolle 
Projekte umgesetzt. Die Dorf- und 
Stadterneuerung, mittlerweile un-
ter dem Namen Gemeindeentwick-
lung, war immer auch Trendsetter. 
So wurde etwa in Krimml der ers-
te österreichische Gratisbuchladen 
eingerichtet; heute gibt es Bücher-
zellen in vielen Gemeinden.

Neben mittlerweile 80 Gemeinden 
wurden schließlich auch acht Stadt-
teile im Rahmen des Förderpro-
gramms vom SIR betreut; den An-
fang machte Liefering, das Dorf in der 
Stadt. Mit engagierten Bürger:innen 
– organisiert in Stadtteilvereinen – 
wurden unzählige Projekte umge-
setzt, um die Lebensqualität in den 
Stadtteilen zu verbessern. Platzge-
staltungen, ein Sommerkino, Stadt-
eilfrühstücke oder das Stadtteilradio 
sind Beispiele dafür.

Die Einbindung der Bevölkerung 
ist grundlegend für den Erfolg von 
Ortsgestaltungsprozessen, sie hat 
sich aber im Lauf der Zeit verän-
dert. Konnten in den 1990er-Jahren 
die Menschen noch für mehrtägige 
Workshops begeistert werden, ist es 
in den heutigen schnelllebigen Zei-
ten immer schwerer, diese für we-
nige Stunden für die Teilnahme zu 
motivieren. Ein komprimiertes Dia-
logverfahren erleichterte die Arbeit.

Mittlerweile wurde von der breiten 
Analyse und Förderung von Gemein-
den abgegangen und fortan auf kon-
krete Unterstützung von anstehenden 
Projekten und komplexen Aufgaben 
gesetzt. Unterstützung bei der Orts-
kernstärkung, Hilfestellung bei In-
tegrierten Städtebaulichen Entwick-
lungskonzepten, Ortskernabgren-
zungen oder komplexe Hochbauten 
im Ortsgefüge: überall da sind wir 
zur Stelle. Aber auch die Förderbe-
ratung wurde immer mehr zum The-
ma.

Aktuell erlebt die Dorf- und Stadt-
entwicklung in Österreich eine Re-
naissance. Seit die Themen Stär-
kung der Orts- und Stadtkerne so-
wie Förderung der Baukultur auf 
der politischen Agenda stehen, sind 
diese Themen aktueller denn je! ◆

R O B E R T  K R A S S E R ,  SIR

 Der Weg zur integrierten Der Weg zur integrierten 
Dorf- und StadtentwicklungDorf- und Stadtentwicklung 

M E H R  A L S  B Ä N K L I ,  B Ä U M L I ,  B L Ü M L I  &  B R Ü N N L I G

 
„Die Herausforderung des 

21. Jahrhunderts ist die 
Innenentwicklung  
unserer Dörfer und 

Städte!“
Prof. Fabienne Hoelzel 
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Das SIR beschäftigt sich im 
Rahmen der Gemeinde-
entwicklung Salzburg seit 

rund 10 Jahren mit dem Thema Be-
gegnungszonen in Salzburg. Mit der 
Aufnahme des Begriffs 2013 in die 
StVO bekam der Fachterminus ein 
offizielles Gesicht. Wir waren maß-
geblich an der Gesetzeswerdung be-
teiligt und haben in den Jahren zuvor 
Pionierarbeit geleistet, damit es dazu 
gekommen ist.

Basis dafür waren jährliche Exkursio-
nen der e5-Gemeinden in die Schweiz 
(Bern, Basel, Biel und Köniz), wo ge-

meinsam mit Bürgermeister:innen, 
Gemeindevertreter:innen, Verkehrs
planer:innen und Architekt:innen 
bereits bestehende Begegnungszonen 
besichtigt wurden. Diese wurden 
schon 2002 gesetzlich verankert, so-
dass hier bereits auf eine jahrelan-
ge Erfahrung mit dem neuen Ver-
kehrsregime zurückgeblickt werden 
konnte. Neben den technischen Vo-
raussetzungen war insbesondere die 
partizipative Herangehensweise bei 
der Planung beeindruckend. Ausge-
hend von den sozialen Möglichkei-
ten vor Ort wird daher zunächst ein 
soziales Leitbild entwickelt, das an-
schließend im Dialog mit der Bevöl-
kerung in einen räumlichen Entwurf 
übertragen wird. Erst dann erfolgt 
die räumliche und funktionale Inte-
gration der Verkehrserfordernisse. Je 
mehr soziales Leben unmittelbar im 

öffentlichen Raum wahrnehmbar ist, 
desto langsamer und zurückhalten-
der zeigt sich das Verkehrsgeschehen.

Obwohl die Dorf- und Stadtentwick-
lung schon seit Jahrzehnten Ver-
kehrsberuhigung sowie Platz- und 
Straßengestaltungen forciert, war das 
Prinzip der Begegnungszone der sog. 
„missing link“. Einerseits wird dem 
Fuß- und Radverkehr mehr Raum 
gegeben, andererseits wird das Auto 
nicht komplett verbannt. Gerade in 
kleineren Städten und Märkten wie 
Neumarkt am Wallersee, Werfen 
oder Bischofshofen ist es bis dato 
nicht möglich, reine Fußgängerzonen 
zu etablieren, wenngleich eine Begeg-
nungszone einen Zwischenschritt 
darstellt. Radstadt und Seekirchen 
denken schon an eine Umwandlung 
in eine Fußgängerzone.

Begegnungszonen und 
Bürgerbeteiligung  

Begegnungszone Bischofshofen

R O B E R T  K R A S S E R ,  SIR
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„Achtung, wenn der Krasser vom 
SIR kommt, sind die Parkplätze 
weg!“ sagte einst ein Bürgermeister 
zum anderen. Aber: Aufenthalts-
qualität kann nur entstehen, wenn 
es zu einer Umverteilung des öffent-
lichen Raums kommt. Dabei geht 
es nicht um die radikale Entfernung 
von Parkplätzen, sondern eher um 
die Frage: Wie kann der (begrenzte) 
Raum bestmöglich genutzt werden? 
Ein überdachter Fahrradabstellplatz, 
ein Baum oder ein Trinkbrunnen 
sind für die Aufenthaltsqualität und 
Dorfgemeinschaft wichtiger als ein 
Parkplatz. Durch die aktive Beteili-
gung der Bürger:innen am Planungs-
prozess entsteht eine hohe Akzeptanz 
der Begegnungszone, die sich später 
durch die reale Belebung des Raumes 

ausdrückt. Es können idR Widerstän-
de seitens der Wirtschaftsbetriebe bei 
der Umverteilung des öffentlichen 
Raums ausgeräumt werden.

Zwei Probleme kann aber auch eine 
Begegnungszone nicht lösen: den 
KFZ-Verkehr generell zu reduzie-
ren und strukturelle Probleme der 
Gemeinde beseitigen; nur wegen 
einer Begegnungszone füllen sich 
nicht automatisch alle leerstehen-
den Ladenlokale. Dorf- und Stadt-
entwicklung ist eine Profession mit 
vielen Handlungsansätzen, deshalb 
ist es so wichtig, die Bürger:innen, 
Unternehmer:innen und die Verwal-
tung in die Planung einzubinden und 
gemeinsam einen umsetzungsfähi-
gen Plan zu entwickeln.

Bislang konnten wir im SIR bereits 
zahlreiche Projekte einer Begeg-
nungszone auf dem Weg zur Umset-
zung begleiten:

•	 Bergheim (Dorfplatz)
•	 Bischofshofen
•	 Grödig (Apothekenkreuzung)
•	 Hallein (Kornsteinplatz – Rup-

rechtgasse – Justin Robert Platz)
•	 Niedernsill
•	 Salzburg (Lastenstraße, Schall-

mooser Hauptstraße)
•	 Seekirchen 
•	 Thalgau (Seegasse)
•	 Zell am See

Am Beispiel Bischofshofen wird 
Begegnungszone eindrucksvoll er-
lebbar. Einst geprägt durch eine 
unattraktive Innenstadt mit viel Ver-
kehr, wurde mit Unterstützung des 
SIR 2003 mit einem Architekten-
wettbewerb die Zentrumsgestaltung 
in die Wege geleitet. Konsequente 
Innenverdichtung mit vielen inner-
stätischen Wohnungen, ein Ein-
kaufszentrum und 2015 schließlich 
die Umgestaltung der Bahnhofstra-
ße zur Begegnungszone. So kann 
die Stadt in den letzten 20 Jahren 
auf eine prächtige Entwicklung mit 
massiv gesteigerter Lebensqualität 
zurückblicken.  ◆

A D I  R I E G E R
BÜRGERMEISTER 

NEUMARKT AM WALLERSEE

Heute an morgen denken: Raumordnung und Wohnen sind gesellschaftliche und politische Aufga-
ben, die für eine bestmögliche Entwicklung der Landschaft und des besiedelten Gebietes im Interesse 
des Gemeinwohls unumgänglich sind. Ich habe schon zur Stadterhebung im Jahr 2000 „Gedanken 
und Zielsetzungen zur Stadtentwicklung und Raumordnung“ publiziert und dabei die Bedeutung 
dieser zukunftsorientierten Verfahren betont. Seither ist die Verantwortung für die Gestaltung des 
Lebensraumes noch größer geworden, weil das Prinzip der Nachhaltigkeit und aktuelle Herausforde-
rungen wie die zunehmende Mobilität einen neuen Stellenwert bekommen haben. Mit der Umset-
zung der Instrumente und Normen der Raumordnung – Räumliches Entwicklungskonzept, Flächen-
widmungsplan und Bebauungsplan – hat die Gemeinde eine überaus schwierige und umfangreiche 
Pflichtaufgabe. Gut, dass es seit 50 Jahren eine Instanz gibt, die der Stadtgemeinde mit einer 
kompetenten Beratungsleistung zur Verfügung steht: das SIR. Zwischen dem SIR und der Stadtge-
meinde Neumarkt am Wallersee bestehen eine langjährige Zusammenarbeit und eine gegenseitige 
Vertrauensstellung. In den Bereichen Energie und Klimaschutz, Ortskernstärkung und Integriertes 
Stadtentwicklungskonzept konnte die Stadtgemeinde die Empfehlungen des SIR besonders nützen.

Namens der Stadtgemeinde gratuliere ich dem SIR zum Jubiläum und danke für die qualifizierte 
und professionelle Arbeit. In Zukunft werden wir den Schwerpunkt auf einer aktiven und voraus-
schauenden Raumordnung, die der Begrenzung des Flächenverbrauchs und der Sicherung des Grün-
landes Rechnung trägt, intensivieren müssen. Auch dafür erwarte ich mir wertvolle Anregungen vom 
SIR, aber auch eine konstruktive Beteiligung der Bevölkerung, denn Raumordnung geht alle an.

Gastkommentar

Masterplan Saalfelden, Bürgerbeteiligung
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Naturnahe Freiflächen sind 
die Grundlage für das 
Wohlergehen des Men-

schen und die Bereitstellung zahl-
reicher Ökosystemleistungen. Al-
lerdings nehmen diese Räume auf-
grund steigender Inanspruchnahme 
für Siedlungs- und Verkehrsflächen, 
fehlender Inwertsetzung sowie der 
zunehmenden Landschaftsfragmen-
tierung in den Alpen immer mehr ab.

Das SIR widmet sich aktiv dem Er-
halt dieser wertvollen Flächen und 
der nachhaltigen Gestaltung der 

Regionen. So haben wir Salzbur-
ger Gemeinden und Regionen bei 
der Erstellung von Regionalpro-
grammen und dazugehörigen Um-
weltprüfungen sowie von regional-
wirtschaftlichen und räumlichen 
Entwicklungskonzepten unter-
stützt sowie mehrere Grundlagen 
für die Neuaufstellung des Lan-
desentwicklungsprogramms erar-
beitet. Die Studie „Situation der 
Land- und Forstwirtschaft in der 
Stadt Salzburg und den Umland-
gemeinden im Hinblick auf die Si-
cherung eines Landschaftsgürtels“ 
diente als Basis für die Verwick-
lung des „Landschaftsgürtels“ auf 
regionaler Ebene.

Inspiration für die Aktivitäten auf 
lokaler und regionaler Ebene kommt 
immer wieder auch durch die Teil-
nahme an internationalen Projekten, 
bei denen Ideen und Vorzeigebei-
spiele ausgetauscht werden. Dabei 
werden die Projektergebnisse unter 
Einbindung von regionalen und lo-
kalen Akteuren erarbeitet, in Salz-
burger Pilotregionen erprobt und 
langfristig weitergeführt.

Bedingt durch die aktuellen Diskus-
sionen und Themenschwerpunk-
te auf EU-Ebene (EU-Biodiversi-
tätsstrategie für 2030, EU-Strategie 
zur Grünen Infrastruktur, European 
Green Deal etc.) arbeiteten diese 

Freiräume & 
Regionalentwicklung  

P H I L I P P  V E S E L Y ,  SIR
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Projekte etwa an der Ermittlung 
von Flächen für Ausgleichsmaßnah-
men für bauliche Eingriffe in Land-
schaft und Natur. Daraus wurde für 
Salzburg ein Modell konzipiert, das 
hochwertige multifunktionale Flä-
chen, die gleichzeitig für Ausgleichs
erfordernisse zur Verfügung stehen, 
für einen „Ökopool“ schafft. In wei-
teren Projekten konnte aufgezeigt 
werden, dass diese Flächen neben 
ihrer ökologischen und sozialen Be-
deutung auch ökonomischen Nut-
zen bereitstellen. Durch Vermark-
tung regionaler Produkte, Kulinarik 
und nachhaltigen Tourismusange-
boten soll die Inwertsetzung dieser 
Flächen und Landschaftselemente 

gestärkt werden. Zahlreiche Pilot-
aktivitäten trugen zudem zur Siche-
rung der Ökosystemleistungen in 
ländlichen und urbanen Regionen 
und ihrer nachhaltigen Nutzung bei. 

Neben der Projektumsetzung ist das 
SIR auch als beratendes Mitglied in 
der EUSALP (AG 7), der makrore-
gionalen Strategie des Alpenraumes, 
tätig. Eines der vielen Ergebnisse war 
der „Green Infrastructure goes Busi-
ness Award“, an dem mehrere Salz-
burger Unternehmen teilgenommen 
und auch Preise gewonnen haben.

Parallel zur Inwertsetzung der Grünen 
Infrastruktur können auch Raumord-

nungsstrategien und -maßnahmen ei-
ne wichtige Rolle spielen, um der ein-
leitend genannte Entwicklung ent-
gegenzuwirken, abzustimmen und 
zukünftige Nutzungskonflikte zu mi-
nimieren. Dabei ist eine verstärkte 
Zusammenarbeit der sektoralen Pla-
nungseinrichtungen wie Land- und 
Forstwirtschaft, Tourismus oder Na-
turschutz und der grenzübergrei-
fenden Raumordnung zu forcieren. 
Das Projekt OpenSpaceAlps hat sich 
demnach zum Ziel gesetzt, Freiräu-
me verstärkt in die politische / fach-
liche Diskusion auf unterschiedli-
chen Ebenen einzubinden, wodurch 
es erneut gelingen soll, den Wert al-
piner Freiräume hervorzuheben. ◆

 Interaktiver Workshop zum Thema Alpine Raumordnung 
(EU-Projekt OpenSpaceAlps)

Weißpriachtal

Naturnahes Restmoor und 
renaturierter Bach – ein Beispiel für 

Grüne Infrastruktur und beliebtes 
Naherholungsgebiet in Söllheim
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Jedes Mal wenn ich neu in eine 
Gemeinde komme und mit 
Bürgermeister:innen durch’s Dorf 

gehe, höre ich solche oder ähnliche 
Worte: Hier war mal ein Gasthaus, 
wir hatten mal sieben Gasthäuser! 
Und hier war mal ein Geschäft, wir 
hatten mal vier Kramer, drei Bäcker 
und zwei Schuster 

Greißlersterben, leerstehende Ge-
schäfte in den Ortszentren und 
Konzentration der Handelsflächen 
an den Ortsrändern sind kein Salz-
burger Spezifikum, sondern ein 

europaweites Phänomen und Prob-
lem. Orts- und Stadtzentren haben 
vielfach ihre ursprüngliche Aufga-
be als räumliches, gesellschaftliches 
und soziales Zentrum verloren. 
Österreichweit sperren jeden Tag 
bis zu fünf Geschäfte zu und eine 
Besserung ist nicht in Sicht, ganz 
im Gegenteil: durch den Boom des 
Onlinehandels, Nachfolgeprobleme 
in Einzelhandel und ein Wachstum 
der Verkaufsflächen werden weitere 
Schließungen erwartet. Je kleiner 
und weniger touristisch ein Ort, 
desto höher ist der Anteil an leeren 
Geschäftslokalen. Der Trend ist auch 
in Salzburg spürbar. Die Landesre-
gierung ist darum bemüht, diesen 
Prozess zu verlangsamen und bes-
tenfalls zu stoppen; neue, innovative 
Konzepte sind gefragt.

Das SIR ist im Auftrag des Landes 
seit 2015 mit Leidenschaft dabei, 
eine Trendwende einzuleiten. Eines 
ist klar: ohne einen konsequenten 
Plan, der Mithilfe der Bevölkerung, 
der lokalen Unternehmer:innen 
und v.a. der Bürgermeister:innen 
geht es nicht! Ein Paradigmen-
wechsel ist angesagt; Orts- und 
Stadtkerne werden nie mehr der 
Ort der vielen kleinen Geschäf-
te sein. Der Orts- und Stadtkern 
der Zukunft ist nicht leer, sondern 
anders! Er hat eine hohe Aufent-
haltsqualität, Kultur, Gastronomie, 
Entertainment und v.a. Wohnen 
und Dienstleistungen spielen eine 
große Rolle. Das bedeutet, wir müs-
sen unsere Orte „umbauen“ und an 
die neuen und künftigen Wünsche 
der Bewohner:innen und Gäste an-

Orts- und Stadtkerne der Zukunft  
Nicht ausgestorben, sondern anders!

R O B E R T  K R A S S E R ,  SIR

Nahversorger in Werfen
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passen. Das SIR unterstützt die Ge-
meinden dabei, dies zu realisieren.

„Was nützt ein Plan und ist er noch 
so schlau, denn so wie man plant 
und denkt, so kommt es nie.“ Dieses 
Zitat aus dem Musical Elisabeth hat 
seine Berechtigung, und trotzdem: 
ganz ohne Plan geht es nicht! Un-
ser Ziel ist es, den Planungsaufwand 
zur Ortskernstärkung so gering wie 
möglich zu halten und unnötige Stu-
dien für die Schublade zu vermeiden. 
Zwei Dinge sind essenziell: eine ver-
nünftige Orts- und Stadtkernabgren-

zung sowie ein Integrierten Stadt-
entwicklungskonzeptes (ISEK). Für 
eine Gemeinde ist es eine Grundvo-
raussetzung, zu wissen, in welchem 
Gebiet gefördert werden soll, in wel-
chem keine neuen Handelsflächen 
genehmigt werden sollen und wie 
sich der Ortskern entwickeln soll. 
Gemeinsam mit Architekt:innen, 
Wirtschaftsberater:innen, Verkehrs- 
und Raumplaner:innen, aber v.a. 
unter Einbindung der Bevölkerung 
wird ein Rahmenplan mit eine über-
sichtlichen Karte mit anschaulichen 
Maßnahmenpunkten erstellt.

Aktuell werden die Bemühungen 
nochmals verstärkt und gebündelt, 
weitere Pilotgemeinden in Salzburg 
bearbeitet und gemeinsam mit dem 
Land Salzburg sowie der Land- 
INVEST noch mehr konkrete Pro-
jekte umgesetzt. Das Schaffen einer 
interessierten Öffentlichkeit sowie 
einer „Allianz der Willigen“ aus den 
Bereichen Politik, Verwaltung, Me-
dien und Wissenschaft, die sich für 
eine Stärkung der Orts- und Stadt-
zentren einsetzen und deren Orga-
nisationen sich für etwaige nötige 
Gesetzesänderungen stark machen, 
wird angestrebt.

Durch die Erfahrungen in der 
Ortskernbelebung in Salzburg ist 
das SIR operativer Partner bei der 
ÖROK-Partnerschaft „Stärkung der 
Orts- und Stadtkerne in Österreich“ 
gewesen. Entstanden ist eine Fach-
empfehlung, welche nun österreich-
weit gültig ist. Zentrale Forderung 
ist eine Bundesförderung für Orts- 
und Stadtkerne nach dem Vorbild 
der Städtebauförderung in Deutsch-
land. ◆

Start des Landesprogramms Stärkung der Orts- und Stadtkerne von Salzburg: 
Neumarkt am Wallersee, April 2016 mit LH Wilfried Haslauer,

Bgm. Josef Tagwercher (Radstadt), Bgm. Wolfgang Wagner (Köstendorf), 
Bgm. Adi Rieger (Neumarkt), LH-Stv. Astrid Rössler, LR Hans Mayr

E R F O LG R E I C H E  O R T S -  U N D  S TA D T K E R N B E L E B U N G E N  I N  S A L Z B U R G  –  A U S G E WÄ H LT E  B E I S P I E L E : 

•	 SEEKIRCHEN: Begegnungszone, Stadtpark, Ansiedlung des Bezirksgerichts, Sanierung und Erhaltung des 
historischen Hofwirts, Gestaltungskonzept mit reglementierten Baudichten; Fußgängerzone ist angedacht

•	 RADSTADT: Reduktion des Durchzugsverkehrs, Begegnungszone, Erhöhung der Aufenthaltsqualität, massive 
Reduktion des Leerstandes, Motivation der Bevölkerung zur Sanierung ortsbildgeschützter Gebäude

•	 ST. MICHAEL /L.: Verkleinerung der bestehenden Ortskernabgrenzung (erstmals in Salzburg!)
•	 NEUMARKT: Erhalt des Sport- und Freizeitzentrum am bestehenden zentrumsnahmen Standort, ISEK, 

gemeindeeigener Beirat für Architektur, Städtebau und Raumordnung
•	 WERFEN: Ansiedelung / Erhaltung eines Nahversorgers im historischen Ortskerne

E V A  H O D Y
LANDESKONSERVATORIN  

FÜR SALZBURG

Die Erhaltung von Denkmalen innerhalb von Siedlungsstrukturen und Kulturlandschaften 
wird erst durch ein zuträgliches Umfeld wirklich sinnhaft. Eine fachlich abgesicherte Raum- und 
Ortsplanung ist daher auch für die Denkmalpflege ein besonders wichtiges und unterstützendes 
Instrumentarium. Mit seinem breit gefächerten Know how leistet das SIR damit einen ganz 
wesentlichen Beitrag zur Absicherung des baukulturellen Erbes und seiner nachhaltigen 
Entwicklung für zukünftige Generationen. Gratulation zum 50er!

Gastkommentar
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Bereits Ende der 1990er-Jah-
re hat das SIR die Themen 
Energieeffizienz und erneu-

erbare Energie aufgegriffen und ge-
meinsam mit ersten Pilotgemeinden 
in Salzburg sowie Partnern in Tirol 
und Vorarlberg das „e5-landespro-
gramm für energieeffiziente gemein-
den“ entwickelt. e5 wurde zu einem 
Erfolgsmodell und wird mittlerwei-
le in weiteren österreichischen Bun-
desländern sowie darüber hinaus 
auch in zahlreichen europäischen 
Ländern angeboten. Weiters wird 
die e5-Methodik seit Jahren in den 
Klima-und Energiemodellregionen 
eingesetzt.

Der ausgezeichnete intensive Aus-
tausch mit den e5-Gemeinden ist 
die Basis für die Entwicklung von 
neuen, maßgeschneiderten Ange-
boten zur Unterstützung von Klima-
schutzmaßnahmen auf kommunaler 
Ebene. Schon frühzeitig wurden Ge-
meinden bei der Umsetzung höchs-
ter Energiestandards bei Neubau 
und Sanierung kommunaler Gebäu-
de begleitet. Neben dem Erhalt zahl-

reicher Auszeichnungen profitieren 
die Gemeinden jedenfalls von der 
Unabhängigkeit von fossilen Ener-
gieträgern. Die Weiterentwicklung 
von Gebäudestandards hin zu einem 
Siedlungsstandard, der auch Aspek-
te der Grauen Energie, des Stand-
orts, der Mobilität und Nutzungs-
aspekte einbezieht, war ein weite-
rer logischer Schritt, der vom SIR 
federführend umgesetzt wurde und 
mittlerweile österreichweit angebo-
ten wird. Klimaschutz fängt nicht 
erst beim Gebäude an! Eine auf Kli-
maschutz abzielende Raumordnung 
legt dafür eine wichtige Basis, wel-
che mit der Adaptierung des Raum-
ordnungsgesetzes möglich gemacht 
wurde. Die Gemeinden profitieren 
von der durch das SIR vorangetrie-
benen Entwicklung von Instrumen-
ten und Informationsangeboten zur 
Bearbeitung von Energieaspekten in 
der Raumordnung.

Die Expertisen des SIR wurden zu-
nehmend österreichweit bekannt 
und gefragt. Insbesondere mit dem 
BMK (Bundesministerium für Kli-

maschutz, Umwelt und Energie) gibt 
es zahlreiche Kooperationen. Wir 
sind der Salzburg-Partner in kli-
maaktiv-Programmen und Partner 
der österreichischen Plattform der 
Energiegemeinschaften. Die erfolg-
reiche Koordination und Begleitung 
des Netzwerks österreichischer Städ-
te zum Klimaschutz mündete in die 
„Klimaneutrale Stadt“ als Leitpro-
gramm für andere Förderprogram-
me. Anfang 2022 wurde die öster-
reichische Initiative zur Erhöhung 
des Stellenwerts des kommunalen 
Klimaschutzes auch in der Interna-
tionalen Energieagentur anerkannt 
und das vom SIR federführend ent-
wickelte internationale Forschungs-
kooperationsprogramm „Cities“ ge-
startet. 

Darauf aufbauend werden wir die 
Begleitung der Gemeinden im Be-
reich Energieeffizienz und Klima-
schutz künftig noch stärker for-
cieren, um die Erreichung der 
Bundes- und Landesziele zur Kli-
maneutralität bestmöglich zu unter-
stützen! ◆

H E L M U T  S T R A S S E R ,  SIR

  Energie & KlimaschutzEnergie & Klimaschutz
Z E N T R A L E  H E R A U S F O R D E R U N G  N I C H T  E R S T  D E R  G E G E N WA R T
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Das Wort Highlight seht für 
„Höhepunkt, Glanzpunkt ei-
nes Ereignisses“. Was sind al-

so die Höhepunkte und Glanzpunk-
te der vergangen nahezu 25 Jahre seit 
dem Start des e5-Programms in Salz-
burg? Die Liste einzelner Höhepunk-
te und Glanzpunkte aus den Gemein-
den zusammen mit jenen des e5-Pro-
gramms selbst wäre eine unglaublich 
lange. Mit Stolz können wir festhal-
ten, dass größte Highlight ist die Tat-
sache, dass sich das e5-Programm 
nicht nur in Salzburg, sondern auch 

in Österreich und über die Grenzen 
hinaus erfolgreich etabliert hat. Bei 
einer Befragung unter den Salzbur-
ger e5-Gemeinden im Jahr 2022, ha-
ben alle Befragten die Frage „Würden 
Sie auch heute wieder dem e5-Pro-
gramm beitreten?“ mit einem ein-
drücklichen „JA, auf jeden Fall“ be-
antwortet. 

Im Jahr 1998 mit der Koordination 
des „Landesprogramms für energie-
bewusste Gemeinden“ betraut, hat 
das SIR die Entwicklung des „e5-Pro-
gramms“ wesentlich mitgestaltet. Be-
reits damals haben erste Gemeinden 
erkannt, dass sie selbst Handlungs-
möglichkeiten im Bereich Energie-
effizienz und erneuerbare Energien 

auf ihrem Gemeidegebiet haben und 
stellten sich der Herausforderung, als 
Pilotgemeinden dem e5-Programm 
in Salzburg auf die Welt zu helfen. 
Aus diesem Pilotversuch hat sich ein 
Programm entwickelt, an dem mitt-
lerweile 38 Salzburger Gemeiden teil-
nehmen; somit lebt knapp 2/3 der 
Salzburger Bevölkerung in einer e5-
Gemeinde!

Unsere Aufgabe ist es, die e5-Teams (> 
330 Personen) zu beraten und dabei 
zu unterstützen, konkrete Maßnah-
men auszuarbeiten und schließlich 
umzusetzen. Die e5-Betreuer:innen 
des SIR dürfen dabei auf großes Ver-
trauen setzen. Dieses außerordentli-
che Engagement ist eine absolute Be-

Landesprogramm 
          für energieeffiziente 
              Gemeinden – e5 

            Highlights der letzten (fast) 25 Jahre  

P E T R A  B R A N D S C H E I D ,  SIR

Feier 20 Jahre e5, 2018
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sonderheit; die e5-Teams stellen hier 
Durchhaltevermögen und eine große 
Leidenschaft unter Beweis. So wer-
den mittlerweile jedes Jahr über 250 
energie-, klimaschutz-, und mobi-
litätsrelevante Projekte auf den Bo-
den gebracht. „Das Rad nicht neu er-
finden“ – dieser Leitsatz wird inner-
halb der e5-Gemeinschaft nicht nur 
hoch gehalten, sondern auch tatsäch-
lich gelebt. Die Bereitschaft zum Aus-
tausch von Erfahrungen, Erfolgsge-
schichten, aber auch von Misserfol-
gen und Geschichten des Scheiterns 
sind Hauptzutaten im Erfolgsrezept 
des e5-Programms. 

e5-Gemeinden sind offen für Inno-
vation und trauen sich, Neues auszu-
probieren: in je einer e5-Gemeinde 
sind errichtet oder eingeführt wor-
den: 

1. Bürgerbeteiligungs-PV-Anlage, 
1. kommunales Passivhaus, 
1. kommunales Plusenergiegebäude, 
1. Feuerwehrhaus in Holzbauweise, 
1. Carsharing (nicht gewerblich), 
1. Bürgerbus, 
1. kommunaler e-Pritschenwagen,
1. Begegnungszone oder 
1. Erneuerbare-Energie-Gemein-
schaft mit Gemeindebeteiligung. 

Alle diese Maßnahmen haben sich 
mittlerweile etabliert; die e5-Ge-
meinden haben dazu den Grund-
stein gelegt. 

Die Herausforderungen der aktu-
ellen Zeit schlagen sich auch in der 
Entwicklung des e5-Programms nie-
der. Die laufende Weiterentwicklung 
der Dienstleistungen des SIR stellt 
sicher, dass die e5-Gemeinden im-
mer bestens beraten und begleitet 
werden, um die Zukunft möglichst 
nachhaltig zu gestalten. ◆

Bildtext

„e5-Botschafter” in Washington

K A R L - H E I N Z  K A S P A R
e5-PIONIER VORARLBERG

Als wir von 25 Jahren den ersten Entwurf zum e5-Programm konzipierten, hätte sich wohl 
niemand träumen lassen, welchen Erfolg dieses Unterstützungsangebot für Gemeinden einmal 
haben würde. V.a. durch die Kooperation mit dem SIR und anderen Energieagenturen ist das 
e5-Programm heute das wohl bedeutendste Klimaschutzprogramm für Städte und Gemeinden 
Österreichs, als auch Europas geworden. Und das war vermutlich erst der Anfang; noch nie war 
e5 gefragter denn heute! Gilt es doch, den ambitionierten Klimaschutzzielen bis 2050 Taten 
folgen zu lassen. Daher, lasst uns die nächsten 25 Jahre, die Chancen, die e5 uns allen bietet, auch 
gemeinsam nutzen! 25 Jahre Erfolgsstory und kein Ende in Sicht!

Gastkommentar

e5-Exkursion MunderfingSprit-Sparrallye Strobl, 2013

e5-Team 2022
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Smart Cities – ein Sammel-
begriff, unter dem sich un-
terschiedliche Philosophien 

vereinen. Der Strömung des tech-
nologiebasierten Fortschrittes in ur-
banen Räumen steht die Bewegung 
einer Vielzahl österreichischer Städ-
ten gegenüber, die Smart Cities als 
gesamtheitliches Entwicklungskon-
zepte zur Steigerung der Lebens-
qualität durch nicht-technologische, 
„kluge“ Stadtentwicklung verstehen.
Erste Berührungspunkte entstanden 
im Jahr 2010, als das SIR den Pro-
zess zur Entwicklung des Smart City 
Masterplans der Stadt Salzburg ko-

ordinierte und die Stadt bei der For-
mulierung von Zielen und Maßnah-
men für Themen der Energieraum-
planung, kommunalen Infrastruktur 
und Wohngebäude, Energieaufbrin-
gung und -verteilung, Mobilität und 
des urbanen Lebens unterstützte. 
2012 wurde dieser Masterplan ein-
stimmig im Gemeinderat beschlos-
sen und wir beauftragt, die Umset-
zung zu begleiten. Seither wurden 
dafür vom SIR rund
-	 40 angewandte Forschungs- und 

Umsetzungsprojekte entwickelt 
(teilweise mit nationalen / interna-
tionalen Fördermitteln),

-	 50 Studien, Berichte und Stellung-
nahmen erstellt,

-	 6 Prozessbegleitungen durchge-
führt und

-	 30 Veranstaltungen und Exkursio-
nen organisiert.

Die österreichweit einzigartige 
Schlüsselrolle, die das SIR in der 
Beratung der Stadt Salzburg einge-
nommen hat, und die damit verbun-
denen inhaltlichen Kompetenzen 
und Erfolge, wurden schnell in an-
deren Städten und vom BMK wahr-
genommen. 2016 erhielt das SIR ei-
ne direkte Bundesförderung zur 
Entwicklung und Koordination ei-
ner Vernetzungsplattform für öster-
reichische Smart Cities. In bedarfs-
orientierten Vernetzungsformaten 
arbeiten wir eng mit den städti-
schen Verwaltungen zusammen 
und unterstützt diese bei kommu-
nalen Transformations- und Inno-
vationsprozessen hin zu Smart Ci-
ties, stärken deren Kooperation mit 
Forschung und Wirtschaft und er-
möglichen es ihnen, von- und mitei-
nander zu lernen. Inhaltlich befasst 

Smart Cities –  
Zukunftsfähige Städte  

unterstützen und vernetzen  

N I N A  M O S T E G L ,  SIR

Begleitteam FIT4UrbanMission (c) BMK, Topf
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sich die Plattform mit allen Themen 
der Energie- und Mobilitätswende, 
der Digitalisierung, des Klimaschut-
zes und der Klimawandelanpas-
sung, zu denen viele städteübergrei-
fende Projekten initiiert und Beiträ-
ge für nationale und internationale 
Förderangebote formuliert werden 
konnten. Die Plattform wächst und 
umfasst nun acht (Landeshaupts-)
Städte. 

Aufgrund der langjährigen Erfah-
rungen wurde das SIR 2020 vom 
BMK für die Erarbeitung und Um-
setzung des nationalen Begleitpro-
zesses zur „FIT4UrbanMission“ in 
Zusammenarbeit mit der Austria-
Tech beauftragt. Hier wurden die 
teilnehmenden Städte beim Wis-
sensaufbau und auf ihren ersten 
Schritten in Richtung Klimaneut-
ralität begleitet. Mit Beginn 2023 
geht dieser Prozess in eine fünfjäh-
rige Verlängerung und wird paral-
lel dazu um 12 Kleinstädte erweitert, 

die wir bei der Erstellung von Kli-
maneutralitätsfahrplänen unterstüt-
zen werden. 

Da der Blick über den Tellerrand 
nicht nur das eigene Verständnis 
schärft, sondern auch wichtige Lö-
sungsansätze für lokale Probleme 
bieten kann, bringt sich das SIR seit 
2013 aktiv in die Forschungsaktivi-
täten der Internationalen Energie-
agentur (IEA) in Paris ein. Aus den 
Erfahrung mit deren Technologie-
bezogenen Programmen war schnell 
klar, dass zwar umfassendes techni-
sches Wissen in der IEA gebündelt, 
dieses jedoch nicht auf die städtische 
Umsetzungsebene heruntergebro-
chen wird. Daher hat sich die vom 
SIR geleitete Working Group on Ci-
ties and Communities mit Partnern 
aus 13 Ländern mit den Möglich-
keiten der Integration städtischer 
Bedarfe in die IEA Forschungsakti-
vitäten beschäftigt. Aus diesen Er-
kenntnissen haben wir ein techno-

logie-übergreifendes Städte Pro-
gramm („Cities TCP“) entwickelt, 
das 2022 als weltweit 39. Programm 
in die IEA Forschung aufgenom-
men wurde – als erstes von Öster-
reich initiiertes Programm! Das SIR 
übernimmt dafür das Programm-
management und baut eine inter-
nationale Wissensschnittstelle auf, 
die Lösungsbausteine für die Errei-
chung der Klimaneutralität an die 
Städte und relevante Forschungsfra-
gen der Städte an die IEA weitergibt. 

Städte sind wichtige Lernumgebun-
gen für Gemeinden und daher ein 
essentieller Eckpfeiler der SIR-Akti-
vitäten. Das Wissen und die Erfah-
rungen, die wir im Bereich der Smart 
Cities über die Jahre generiert haben, 
fließen in die Gemeindeprogram-
me ein. So können auch die kleinsten 
Salzburger Gemeinden von interna-
tionalen, nationalen und Großstadt-
bezogenen Aktivitäten und Projekten 
profitieren.  ◆

M I C H A E L  P A U L A 
 ABTEILUNGSLEITER I.R. IM 

KLIMASCHUTZMINISTERIUM

Die Klimakrise ist für uns alle deutlich spürbar: zunehmende Hitzetage im Sommer oder deutlich 
häufigere Extremwetterereignisse. Dringend erforderliche Maßnahmen zur Klimawandelanpas-
sung und ein unverzüglicher Umbau in Richtung CO2-neutrale Energieversorgung sind nötig. 
Bei den Bemühungen der Klimapolitik, diesen Transformationsprozess mit Forschung und 
Innovation zu unterstützen, ist das Zusammenführen von innovative Energielösungen, kommu-
nalen Bedürfnissen und Verwaltungsprozessen erforderlich. Mit viel Erfahrung, Expertise und 
Verständnis für Innovations- und Verwaltungsprozessen spielt das SIR hier eine wichtige Rolle 
und konnte die Initiativen des Klimaschutzministeriums in Richtung „Klimaneutrale Stadt“ 
maßgeblich unterstützen.

Gastkommentar

Wissenstransfer

Round Table Holzbau, 2020
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Klimaaktiv, die Klimaschutz
initiative des Bundesminis-
teriums für Klimaschutz, 

hat sich als Marke einen Namen ge-
macht und ist bekannt als DIE ös-
terreichische Drehscheibe rund um 
die Themen Energie und Nachhal-
tigkeit. Das SIR ist bereits seit der 
Geburtsstunde der Initiative da-
bei! 2005 wurden wir mit dem da-
maligen „klima:aktiv wohnmodern“ 
Programm als Regionalpartner für 
nachhaltige Gebäudesanierungen 
betraut. Zunächst standen Wohn-
bauträger und Hausverwaltungen 
sowie die Verbände der Wohnungs- 

und Immobilienwirtschaft im Mit-
telpunkt, welche nach wie vor wich-
tige Fokusgruppen des SIR sind. Ziel 
war es schon damals, die Wohnqua-
lität der Bevölkerung im Bundes-
land Salzburg zu verbessern und 
gleichzeitig einen Beitrag zum Kli-
maschutz zu leisten.

2011 folgte die Weiterentwicklung 
unter dem Namen „klimaaktiv Bau-
en und Sanieren“, welches nun auch 

die Themen Neubau und Sanierun-
gen umfasste und das Repertoire auf 
Dienstleistungsgebäude wie Schulen 
und Büros ausweitete. Seitdem ist 
das SIR in der direkten Beratung von 
Salzburger Bauherren tätig. Grund-
lage für die Beratung bildet der kli-
maaktiv Gebäudestandard, welcher 
gemeinsam mit den anderen Bun-
desländern stetig weiterentwickelt 
wird. Im Leitungsgremium des Pro-
gramms geht es gemeinsam mit der 

klimaaktiv 
Initiative für erfolgreichen 

Klimaschutz  

M A R G I T  R A D E R M A C H E R  ,  SIR

WA S  T U N  W I R  A L L E S ? 

•	 Bewusstseinsbildung / Sensibilisierung
•	 Wettbewerbsbegleitung, Planer:innenverfahren, Ausschreibungen
•	 Erfahrungsaustausch & Vernetzung zwischen Gemeinden
•	 Schulungen und Webinare
•	 Vorbilder & Leuchtturmprojekte

Paracelsusbad Salzburg - Staatspreis für Architektur und Nachhaltigkeit 2021 
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ÖGUT – Österreichische Gesell-
schaft für Umwelt und Technik, dem 
IBO – Österreichisches Institut für 
Bauen und Ökologie, dem Energie-
institut Vorarlberg, dem Pulswerk 
u.a. darum, die Weichen Richtung 
Klimaneutralität zu stellen.

Aufgrund der inhaltlichen Nähe 
zum e5-Programm gibt es seit jeher 
eine enge Zusammenarbeit im Haus; 
die Vernetzungsarbeit in den Ge-
meinden ist die ideale Grundlage für 
übergreifende Projekte (Bsp. e5-Ver-
anstaltungen als Bühne für klimaak-
tiv-Auszeichnungen). Doch am En-
de des Tages geht es nicht um die 
Plakette oder eine Verleihungsver-
anstaltung – Gebäude sollen nach-
haltiger werden und zwar von der 
ersten Projektidee bis zur Fertigstel-

lung sowie im Betrieb! Der Standard 
soll über das verpflichtende Maß hi-
nausgehen, Maßstäbe für die Zu-
kunft setzen, sodass die Gebäude 
von heute schon den Anforderungen 
von morgen gerecht werden.

Somit haben sich im Lauf der Jah-
re immer mehr Sektor übergrei-
fende Themen herauskristallisiert. 
Energieversorgung wurde ein im-
mer wichtigeres Thema, weshalb das 
Programm „Erneuerbare Wärme“ 
initiiert wurde. Auch hier sind wir 
von Beginn an als Regionalpartner 
für Salzburg im Boot und maßgeb-
lich am Programm beteiligt. Die da-
mit verbundenen Prozesse wurden 
immer wichtiger, weshalb schließ-
lich 2019 das Programm „klimaaktiv 
Siedlungen und Quartiere“ ins Le-

ben gerufen wurde, bei dem das SIR 
das Programm-Management über-
nommen hat. Nach dem Schweizer 
Vorbild der 2000-Watt-Gesellschaft 
gibt es damit nun auch in Öster-
reich ein Instrument, mit dem Sied-
lungs- und Quartiersentwicklungen 
ganzheitlich und nachhaltig erfolgen 
können.

klimaaktiv ist durch und mit dem 
SIR zu einer fixen Instanz in der 
Salzburger Bau- und Immobili-
enwirtschaft geworden; es zeigt 
Leuchtturmprojekte, bietet Ent-
scheidungshilfen, entwickelt sich 
laufend weiter und baut eine brei-
te Brücke zwischen den nationalen 
Anforderungen und den Besonder-
heiten im Bundesland Salzburg und 
den Salzburger Gemeinden.  ◆

E L I S A B E T H  M A T T 
klimaaktiv  

DACHMANAGEMENT,
 ÖSTERREICHISCHE  
ENERGIEAGENTUR

Das SIR begleitet uns im klimaaktiv Programm schon fast von Beginn weg. Egal ob 
es um die Entwicklung des e5-Programms oder das Thema klimaaktiv Siedlungen 
und Quartiere geht: es macht einfach Freude, mit so engagierten und kompetenten 
Menschen zusammenarbeiten zu dürfen. In diesem Sinne gratuliere ich dem SIR 
zum 50-jährigen Bestehen und wünsche dem Team weiterhin viel Spirit und Energie 
für die kommenden Aufgaben.

Gastkommentar

Konsortium klimaaktiv Bauen & Sanieren, 2022

Seniorenwohnhaus Itzling (Visualisierung)

Krabbelgruppe SieghartsteinBildungscampus Gnigl
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Raumordnung hat als Quer-
schnittsmaterie die Aufgabe, 
wichtige öffentliche Interes-

sen zu berücksichtigen. Klimaschutz 
und Energie haben zunehmend an 
Bedeutung gewonnen. Energieraum-
planung ist heute als Schlagwort in 
allen wichtigen nationalen Klima-
schutz- und Energiestrategien so-
wie in Regierungsprogrammen auf 
Bundes- und Landesebene verankert 
und gewinnt in Zeiten der Energie-
krise zusätzlich an Relevanz. Ener-

giebezogene Fragen mit Raumbezug 
sind mannigfaltig und kulminieren 
aktuell etwa in den Diskussionen zu 
Windkraft und PV-Freiflächenanla-
gen. Gleichzeitig gehen die notwen-
digen Maßnahmen über die klassi-
sche Raumordnung hinaus und ver-
langen einen engen Schulterschluss 
zwischen den Fachbereichen und 
Rechtsinstrumenten. Die damit ver-
bundene Komplexität erfordert ein 
hohes Maß an Koordination.

Mit der steigenden Ambition in den 
Klimaschutzzielen nahmen die Ent-
wicklungen in der Energieraumpla-
nung national Fahrt auf. Ab 2012 
wurde mit den ÖREK-Partnerschaf-
ten „Energieraumplanung 1 und 2“ 
eine Plattform für den Austausch zwi-
schen den Bundesländern geschaffen. 

Das SIR nahm als Fachinstitution 
und Schnittstelle zu Stadt und Land 
Salzburg teil und arbeitet aktiv an der 

Energieraumplanung
Schlüsselelement zur Dekarbonisierung 

der Energieversorgung 

A L E X A N D E R  R E H B O G E N ,  SIR
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Entwicklung von Umsetzungsstrate-
gien mit. Die Kernkompetenz Raum-
ordnung konnte im SIR optimal mit 
dem Fachbereich „Energie und Kli-
maschutz“ verbunden und so ein Be-
trag zum nationalen Diskurs geleistet 
werden. Gleichzeitig wurde im Land 
Salzburg die Implementierung kon-
kreter Prozesse forciert. Ab dem Jahr 
2014 erarbeiteten wir Pilotstudien in 
mehreren Salzburger Gemeinden so-
wie für die Stadt Salzburg, um Mög-
lichkeiten aufzuzeigen, wie Energie-
ziele fachübergreifend und rechtlich 
abgesichert in der Raumordnung be-
rücksichtigt werden können.

In der Folge wurde über ein For-
schungsprojekt in Kooperation 
mit Land sowie Stadt Salzburg der 

Grundstein gelegt, um die Imple-
mentierung räumlicher Energiepla-
nung strukturiert anzugehen. Nur 
ein Jahr später stiegen die Bundes-
länder Wien und Steiermark mit 
ein; seither wird in einem nationa-
len Leitprojekt mit langfristiger Fi-
nanzierung am gemeinsamen Ziel 
gearbeitet. Mit über 20 Partnern aus 
den Bereichen Wissenschaft, GIS/IT, 
Energieagenturen und Gebietskör-
perschaften ist es unter Leitung des 
SIR gelungen, ein international ein-
zigartiges Informationssystem auf-
zubauen, welches alle notwendigen 
Informationen für die Berücksich-
tigung energie- und klimaschutzbe-
zogener Fragen in der (Raum-)pla-
nung über die jeweiligen Landes-
GIS bereitstellt. 

Auf dieser Basis konnte das Land 
Salzburg seit 2019 als erstes Bundes-
land Energie und Klimaschutz als 
verpflichtenden Bestandteil in den 
REKs etablieren. Nicht zuletzt das 
Zusammenspiel des starken natio-
nalen Konsortiums sowie von insge-
samt sechs Fachdienststellen des Lan-
des haben es geschafft, dass Gemein-
den in Salzburg heute Energie in der 
Raumplanung in einem standardi-
sierten Prozess berücksichtigen (kön-
nen). Umfassende Unterstützung 
durch das SIR stellt dabei höchste 
Qualität und Umsetzbarkeit für die 
Gemeinden sicher.

Von der Visionsentwicklung und den 
ersten Pilotstudien über die Gene-
se der notwendigen rechtlichen Basis 
und die Entwicklung der Informati-
onsgrundlagen bis zur Prozessimple-
mentierung und der konkreten Ser-
vicierung der Gemeinden konnte das 
SIR einen wichtigen Beitrag leisten, 
dass heute Energie und Klimaschutz 
in der Raumplanung strukturiert be-
rücksichtigt werden kann. Wir sind 
dankbar für das Vertrauen und die 
gute Zusammenarbeit mit der Lan-
desregierung, den Gemeinden und 
den nationalen und internationalen 
Partnern und freuen uns darauf, die 
Entwicklungen im Bereich der Ener-
gieraumplanung weiterhin aktiv vor-
anzutreiben.  ◆

Wärmeatlas und automatisierte Analysen – 
Datengrundlagen für die Energieplanung auf Grundstücksebene
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Klima- und Umweltschutz, 
Klimawandelanpassung, 
bewusster Umgang mit 

Ressourcen, Nachhaltigkeit – all 
diese Themen sind nicht neu, sie 
gewinnen jedoch immer mehr an 
Bedeutung und rücken verstärkt in 
den Fokus, sowohl in der Gesell-
schaft, als auch in der Politik.

Seit im Jahr 2012 die Agenden der 
Umweltbildung, eine Initiative des 
Landes Salzburg, an das SIR über-
tragen wurden, konnten wir in 
Form von zahlreichen Workshops 
und anderen Angebote insbeson-
dere Kindern und Jugendlichen 
im Rahmen des Schulunterrich-
tes, aber auch bei Freizeitangebo-
ten ein Bewusstsein für eine Viel-
zahl sensibler Themen vermitteln. 

Die Begeisterungsfähigkeit der jun-
ge Menschen macht uns zuversicht-
lich, mit unserem Engagement ei-
nen aktiven Beitrag zu einer Res-
sourcen schonenderen Gesellschaft 
mit einem nachhaltigeren Umgang 
mit der Natur betragen zu können.

Ebenfalls um das Thema Nachhal-
tigkeit geht es bei Agenda 21. Seit 
2015 ist das SIR dafür erster An-
sprechpartner im Land Salzburg. 
Im Mittelpunkt stehen dabei der 
Erhalt und die Verbesserung der 
Lebensqualität in Gemeinden und 
Regionen; die aktive Beteiligung 
der Bevölkerung spielt dabei eine 
zentrale Rolle. Diese Prozesse wer-
den in enger Abstimmung mit dem 
Umweltressort des Landes Salz-
burg von professionellen, erfahre-

nen Prozessbegleiter:innen betreut 
und von den Agenda 21-Beraterin-
nen beim SIR begleitet.

Abgerundet wird der Schwerpunkt 
Natur- und Umweltschutz bzw. 
Nachhaltigkeit im SIR seit 2019 
durch das Angebot „Natur in der 
Gemeinde“, bei dem die Biodiversi-
tät auf Gemeindeflächen erhöht wer-
den soll. Im Mittelpunkt stehen da-
bei die Sensibilisierung der lokalen 
Akteure – von der Politik über die 
Verwaltung bis zum Bauhof und der 
ortsansässigen Bevölkerung – sowie 
die Unterstützung bei der Umset-
zung konkreter Projekte durch die 
Expertinnen des SIR. Gemeinden 
werden somit zu Vorbildern und 
Multiplikatoren bei naturschutz-
fachlichen Fragestellungen. ◆

U R S U L A  E M P L ,  SIR

  NachhaltigkeitNachhaltigkeit  
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Mittlerweile sieben Jah-
re werden Salzburgs Ge-
meinden im Rahmen 

von Agenda 21 vom SIR unter-
stützt, wenn diese Zukunft gemein-
sam mit der Bevölkerung gestalten 
möchten. Agenda 21 sieht sich in 
der Verantwortung, Beteiligungs-
prozess für eine nachhaltige Ent-
wicklung positiv zu gestalten und 
so eine Kultur von Beteiligung zu 
entwickeln. Dazu braucht es aufge-

schlossene Politiker:innen, profes-
sionelle Begleitung und Menschen, 
die sich ermutigen und unterstüt-
zen lassen, um einen Teil der gesell-
schaftlichen Verantwortung für eine 
zukunftsfähige Welt mitzutragen. 

Den Einstieg in Agenda 21 bildet ein 
Basisprozess; hier entstehen neben 
einem Zukunftsprofil und einigen 
Startprojekten auch tragfähige Be-
ziehungen und eine neue Kultur von 
Austausch, Lösungskompetenz und 
Innovationsgeist. Neben den As-
pekten der Nachhaltigkeit wird ein 
besonderer Wert auf ganz konkre-
te Unterstützung von Menschen, die 
eine Projektidee in die Umsetzung 

bringen wollen, gelegt. Moderierte 
Treffen erleichtern den Start. Im An-
schluss daran kann die Gemeinde 
Folgeförderungen in Anspruch neh-
men, entweder zum Vertiefen eines 
Themas, speziell im Bereich Klima 
oder Energie der zur Umsetzung ei-
nes nachhaltigen Projekts. Beratung 
und Begleitung durch das SIR, Ver-
netzung mit anderen Landes-, Bun-
des- oder EU Programmen, Netz-
werktreffen und Exkursionen sowie 
die Agenda 21 Projektschmiede: so 
entsteht im Laufe der Zeit eine ge-
lebte Kultur von Beteiligung für ei-
ne nachhaltige Ausrichtung und In-
novation.

Agenda 21 Prozesse
Eine Kultur von Beteiligung entwickeln 

und Nachhaltigkeit leben  

K R I S T I N A  S O M M E R A U E R ,  SIR
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Ziel und Nutzen von Beteiligung für nachhaltige Ent-
wicklung:

•	 Gemeinsames Entwickeln eines 
generationentauglichen Weges in die Zukunft 
(Zukunftsprofil mit breiter Akzeptanz)

•	 Austausch und Zusammenarbeit zwischen 
Gemeindevertretung, Gemeindeverwaltung und 
Bevölkerung durch eine – professionell begleitete 
– breite, beteiligende Meinungsbildung in einer 
Gemeinde oder Region

•	 Horizonterweiterung durch die Arbeit mit den 17 
Nachhaltigkeitszielen der UN, um Verständnis und 
lokale Bedeutung von globalen Herausforderungen 
besser zu verstehen

•	 Kreative Methoden, die Räume schaffen für positive 
Erfahrungen mit Beteiligung

•	 Einladung an und Ermutigung der Bevölkerung, 
um sich aktiv und konstruktiv einzubringen

•	 Unterstützung und Begleitung zur Umsetzung 
von konkreten, generationengerechten Projekten 
(sowohl eigenverantwortliche Bürgerprojekte, 
als auch gemeinsam mit Politik und Verwaltung 
getragene Projekte)

Agenda 21 in Salzburg in Zahlen: 
•	 34 Gemeinden haben einen Agenda 21 Basisprozess 

durchgeführt (manche bereits zweimal)
•	 rund 100 Projekte wurden aus Agenda 21 

Basisprozessen umgesetzt: in manchen Gemeinden 
werden 6 Projekte, in manchen 2 gestartet, die Bildung 
einer Projektgruppe wird unterstützt und diese werden 
begleitet, um die Chance auf Verwirklichung der 
Projektidee zu erhöhen

•	 12 Gemeinden haben eine Agenda 21 Folgeförderung 
in Anspruch genommen

•	 4 Regionen haben sich mit Instrumenten aus Agenda 
21 weiterentwickelt

•	 10 Agenda 21 Netzwerktreffen wurden durchgeführt 
•	 7 Agenda 21 Projektschmieden haben 74 Projekte bei 

der Umsetzung unterstützt

Um die Qualität von Agenda 21 Beteiligungsprozessen 
nachhaltig zu sichern und weiter zu entwickeln, wur-
de – gemeinsam mit Agenda 21 Oberösterreich – ein 
Begleiter:innennetzwerk gegründet; Chancen und Her-
ausforderungen in Sachen Beteiligung zur nachhaltigen 
Entwicklung werden diskutiert und das Instrument Bür-
gerbeteiligung weiterentwickelt. ◆

Bürgerbeteiligung groß geschrieben!

Zukunftsmarkt Thalgau

Initiative „Taugler Körberl”

Kreative Ideen durch ein aktives Miteinander
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Natur- und Umweltschutz 
sowie Nachhaltigkeit: The-
men, die immer stärker in 

das Bewusstsein der Gesellschaft rü-
cken. Insbesondere die jüngeren Ge-
nerationen entwickeln dafür reges 
Interesse und zeigen entsprechen-
des Engagement, aber auch in der 
breiten Bevölkerung sowie in der 
Gemeindearbeit sind diese Themen 
mittlerweile stark verankert.

Mit der Umweltbildung, welche seit 
2012 das Betätigungsfeld des SIR be-
reichert hat, konnten wir einen (klei-
nen) Betrag zur Bewusstseinsbil-
dung insbesondere bei Kindern und 
Jugendlichen leisten. Da die Auswir-
kungen des Klimawandels v.a. künf-
tige Generationen zu spüren bekom-
men werden, ist es ein dringendes 
Anliegen, ebendiese schon von Kin-
desalter an zu informieren und zu 
sensibilisieren. Aufgabe der Umwelt-

bildung ist es, Kindern und Jugend-
lichen die nötigen Kompetenzen für 
verantwortungsvolles Handeln ge-
genüber Mitmenschen, Umwelt und 
Natur nachhaltig zu vermitteln und 
den Lehrkörper dabei zu unterstüt-
zen, relevante Umweltthemen wie 
Klimawandel, verantwortungsvolles 
Konsumverhalten, Übernutzung na-
türlicher Ressourcen etc. im Unter-
richt zu vertiefen. Im Lauf der Jahre 
konnten wir dazu ein umfangreiches 
Workshop-Angebot auf die Bei-
ne stellen, welches im Rahmen des 
Schulunterrichts gerne in Anspruch 
genommen wird. Die größte Her-
ausforderung liegt dabei darin, den 
jungen Menschen das Thema Natur-
und Umweltschutz auf positive und 
motivierende Art und Weise näher 

Umweltbildung & 
                    Nachhaltigkeit 

M A R I A N N A  L I N G G , SIR 2018-2021  & 
L I S A  F I C H T E N B A U E R ,  SIR

Sujet „Natur in der Gemeinde” Quelle: Land Salzburg © Thomas Wizany 
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zu bringen und ein Bewusstsein zu 
schaffen, dass ihr eigenes Verhalten 
im Alltag in Bezug auf Klimaschutz 
Vieles bewirken kann.

Seit der Gründung der Natur- und 
Umweltbildung hat diese immer 
mehr an Bedeutung gewonnen. Die 
Themen werden verstärkt im Un-
terricht aufgegriffen und die Work-
shops sehr gut nachgefragt. Mit der 
Renaturierung der Weitwörther Au 
und dem Bau der Auenwerkstatt 
wurde ein wertvolles Bildungszen-
trum in der Natur geschaffen, das 
unsere Arbeit maßgeblich erleich-
tert hat. Nach zehn sehr erfolgrei-
chen Jahren im SIR hat die Umwelt-
bildung im Haus der Natur ein neues 
Zuhause erhalten. Es wird spannend, 

wie sie sich künftig entwickeln wird, 
aber mit dem vorhandenen, geball-
ten Wissen der ehemaligen Exper-
tinnen des SIR wird sie sich dort si-
cherlich gut etablieren.

Seit 2019 gilt das Projekt „Natur in 
der Gemeinde“ als weiteres Stand-
bein des SIR im Auftrag des Lan-
des (Abt. 5). Ziel ist es, Politik, Ver-
waltung, Bauhöfe, Bevölkerung so-
wie lokale Akteur:innen hinsichtlich 
Biodiversität zu sensibilisieren, um 
schließlich die Artenvielfalt auf Ge-
meindeflächen durch konkrete Maß-
nahmen zu erhöhen. Aufklärungs-
arbeit und Bewusstseinsbildung ste-
hen dabei im Mittelpunkt. Das Team 
des SIR betreut bislang 20 Gemein-
den, wodurch diese zu Vorbildern 

und Multiplikatoren wurden. Die Si-
cherung bestehender Flächen, aber 
auch das Schaffen neuer Biotopver-
bundstrukturen für regionale Pflan-
zen und heimische Tiere sind Teil 
der Umsetzung. Eine Herausforde-
rung stellt dabei die Akzeptanz von 
Naturwiesen in der Bevölkerung dar. 
Informationstafeln, Inserate in Ge-
meindezeitungen, Wissensvermitt-
lung, eine gehörige Portion Geduld, 
der sprichwörtlich „lange Atem“, be-
lohnen schließlich unsere Arbeit so-
wie den Einsatz der Gemeinden. Die 
Existenz bunter und lebendiger Blüh-
flächen bereichert das Erscheinungs-
bild der Gemeinde. Wir sind mit Feu-
ereifer dabei, unser Engagement hier 
einbringen und die Artenvielfalt vor-
antreiben zu können.  ◆

Natur in der Gemeinde

Sujet „Natur in der Gemeinde” Quelle: Land Salzburg © Thomas Wizany 

Umweltbildung hautnah
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Ein halbes Jahrhundert lang 
was das SIR als Verein orga-
nisiert, Mitte 2022 erfolgte 

nun die Überführung in eine Lan-
des-GmbH. 

Geschäftsführung
Wesentlich geprägt haben die 
50-jährige Geschichte des SIR ins-
gesamt fünf Geschäftsführer: 

Die Zeit von Wilhelm Schaup-
Weinberg (1973-1984) war v.a. be-

stimmt durch die Aufbauarbeit, 
um die Ideen und Ziele der Grün-
dungsväter in die Tat umzusetzen 
und das Institut zum Laufen zu 
bringen. Neben der Umsetzung der 
ersten Projekte wurde der Grund-
stein für die umfangreiche Fachbi-
bliothek gelegt. 

Im Jahre 1985 übernahm Wolfhart 
Fally (1985-1991), welcher bereits 
seit 1972 als Mitglied des Vorstan-
des eng mit dem Institut verbunden 
war. Er wurde 1991 zum Leiter der 
Raumordnungsabteilung des Lan-
des Salzburg bestellt und gab die 
Geschäftsführung ab. 

Die Nachfolge trat Leonhard Sant-
ner (1991-2002) an, dessen Amts-
zeit durch eine massive Neugestal-
tung des SIR geprägt war. Mit der 
Erweiterung der ursprünglichen 
Kernbereiche um die Themen Woh-
nen, Dorf- und Stadterneuerung so-
wie Energie wurde die Basis dafür 
gelegt, was das SIR heute ausmacht. 

Peter Haider (2002-2021), seit 
1993 im SIR für die Agenden der 
Dorf- und Stadterneuerung verant-
wortlich, setzte den Ausbau bzw. die 
Erweiterung des SIR fort: Umwelt-
bildung, Agenda 21 oder Natur in 
der Gemeinde kamen dazu, das The-
ma Mobilität wurde präsenter. 

Im April 2021 übernahm Helmut 
Strasser, der langjährige Leiter 
des Fachbereiches Energie ein sehr 
breit aufgestelltes Institut mit über 
40 Mitarbeiter:innen. Obwohl nur 
interimistisch bestellt, hat er die 
Umstrukturierung des Vereins SIR 
zur Landes-GmbH mit einem un-
glaublichen Einsatz bewältigt.

 U R S U L A  E M P L ,   SIR

Geschäftsführung 
Vorstand – Kuratorium – Mitglieder

Rückblick auf 50 Jahre Vereinsgeschichte

DRUCK_TEIL_2_MB38_50_JAHRE_SIR.indd   100DRUCK_TEIL_2_MB38_50_JAHRE_SIR.indd   100 27.09.22   15:2627.09.22   15:26



SIR-Mitteilungen und Berichte 38/2022 – 50 Jahre SIR	        101  

Vorstand & Kuratorium

Mit der Abwicklung der Vereins-
geschäfte betraut waren weiters ein 
Vorstand sowie ein Kuratorium. Bei-
de setzten sich aus Expert:innen zu-
sammen, welche die Aufgabenberei-
che des SIR widerspiegelten; der Vor-
stand umfasste die Fachexpert:innen, 
das Kuratorium war das politische 
Gremium. Während dem Kuratori-
um jeweils der Landeshauptmann 
vorstand, haben insgesamt vier Vor-
standsvorsitzende die 50 Jahre SIR-
Geschichte mitgestaltet:

•	 Anton Moser (1972-1992)
•	 Peter Weichhart (1992-2004)

•	 Hanns Peter Köck (2004-2018)
•	 Andrea Pabinger (2019-2022)

Was wäre ein Verein 
ohne Mitglieder! 

Bereits wenige Jahre nach der 
Gründung des SIR zählten prak-
tisch alle Salzburger Gemeinden, 
viele Institutionen, aber auch Pri-
vatpersonen zu den Unterstützern 
und Interessierten des SIR. Zum 
Zeitpunkt der Auflösung des Ver-
eins Mitte 2022 waren es über 200, 
darunter einige Ehrenmitglied-
schaften, welche aufgrund beson-
derer Verdienste verleihen wor-
den sind; eine davon zeichnete 
beispielsweise Alt-Landeshaupt-
mann Hans Lechner aus. 

Aktuelle Ehrenmitglieder sind:
•	 Ferdinand Aichhorn
•	 Wolfhart Fally
•	 Rudolf Strasser
•	 Peter Umgeher
•	 Peter Weichhart  ◆

SIR-Vorstand 1992 
v.l.n.r. Ferdinand Aichhorn, Wolfhart Fally, Hans Prack, Hanns Peter Köck, Gerhard Doblhammer, Friedrich Heu,  

Peter Weichhart, Rudolf Srasser, Peter Altmann, Gerhard Hödlmoser 

SIR-Vorstand 2019 
Gerhard Löffler, Andreas Koch, Peter Haider, Markus Sturm, Christian Nagl, 
Andrea Pabinger, Markus Graggaber, Andreas Schmidbaur, Christoph Fuchs

Ehrenmitgliedschaft an 
Peter Umgeher 2010
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Die Anfangsjahre des SIR 
wurden lediglich durch den 
damaligen Geschäftsführer 

und eine Assistenzkraft bestritten. 
Erst nach mehr als 10 Jahren wurden 
1984 die ersten Sachbearbeiter:innen 
engagiert. Mit der Umstrukturie-
rung des SIR ab 1992, bei der ins-
besondere neue Fachbereiche, aber 
auch eine Reihe weiterer Aufgaben-
bereiche dazugekommen sind, ist 
der Mitarbeiter:innenstand jedoch 
bald merklich gewachsen; um die 
Jahrtausendwende zählten wir rund 
20 Kolleg:innen. Der Aufwärtstrend 
mit einem immer breiteren Betä-
tigungsfeld erforderte zusehends 
mehr Mitarbeiter:innen und forcier-
te damit den Aufbau eines interdiszi-
plinären Teams. Im Jahr 2020 haben 
wir mit 42 Köpfen unseren bisheri-
gen Höchststand erreicht!

Für manche ist das SIR ein wert-
voller Abschnitt in ihrer berufli-
chen Laufb ahn, für andere die Ba-
sis und das Sprungbrett für weitere 
Herausforderungen. Mit Stolz kön-
nen wir aber auch auf eine Vielzahl 
langjähriger Teammitglieder ver-
weisen, welche ihre Expertise seit 
vielen Jahren einbringen und so das 
SIR mitgestaltet haben und weiter-
hin prägen. Mehr als die Hälfte ist 
mindestens 5 Jahre im Institut, über 
1/3 bereits 10 Jahre und länger. Aber 
auch eine 20- bzw. 25-jährige Be-
triebszugehörigkeit ist keine Selten-
heit; Inge Strassl (vormals Schwarz) 
dürfen wir heuer bereits zu 30 Jah-
ren SIR gratulieren!

Regelmäßig erhält das SIR-Team auch 
Verstärkung durch Praktikant:innen 
und Werkvertragsnehmer. Alleine in 

den letzten 10 Jahren waren es rund 
40 an der Zahl! Für die einen ist es ein 
erstes Hineinschnuppern in das fach-
liche Arbeiten, manche unterstützen 
uns öfter. Einige haben heute leitende 
Positionen in anderen Institutionen 
inne und wurden uns somit zu wert-
vollen Partnern; ein Beispiel dafür ist 
Andreas Schmidbaur, Vorstand der 
Abteilung Raumplanung und Baube-
hörde der Stadt Salzburg.

Dass ein so großes Team auch ei-
ne Vertretung benötigt, liegt auf der 
Hand. Somit wurde 1997 ein Be-
triebsrat etabliert. Bis heute ist das 
Klima im SIR durch ein harmoni-
sches Miteinander geprägt. Das gu-
te Betriebsklima sowie die konstruk-
tive Zusammenarbeit mit der Ge-
schäftsführung wird von allen sehr 
geschätzt.  ◆

SIR-Team & Betriebsrat  

 U R S U L A  E M P L ,   SIR

Berchtold Bianca  ▪  Brandscheid (Gruber) Petra  ▪  Brückler Manuela  ▪  Czak Sabine  ▪  Danninger (Gruber)Birgit  ▪  Eder (Schmidinger) 

Anita  ▪  Empl Ursula  ▪  Fichtenbauer Lisa  ▪  Forte Margret  ▪  Gugg Bernhard  ▪  Herold Fionn  ▪  Katschthaler-Jahrmann Daniela  ▪  Katzlinger 

Veronika   ▪   Koblmüller Manfred   ▪   Krasser Robert   ▪   Lüftenegger Patrick   ▪   Mair am Tinkhof Oskar   ▪   Mesloub Nouara   ▪   Mostegl 

Nina  ▪  Radermacher Margit  ▪  Rehbogen Alexander  ▪  Riedler Walter  ▪  Schwarz Markus  ▪  Sommerauer Kristina  ▪  Stadler Mathias  ▪  Standl 

Christina  ▪  Stiegler Peter  ▪  Stockinger Helmut  ▪  Strasser Helmut  ▪  Straßl (Schwarz) Inge  ▪  Vesely Philipp  ▪  Weber (Buchberger) 

Sarah  ▪  Berchtold Bianca  ▪  Brandscheid (Gruber) Petra  ▪  Brückler Manuela  ▪  Czak Sabine  ▪  Danninger (Gruber)Birgit  ▪  Eder (Schmidinger) 

Anita  ▪  Empl Ursula  ▪  Fichtenbauer Lisa  ▪  Forte Margret  ▪  Gugg Bernhard  ▪  Herold Fionn  ▪  Katschthaler-Jahrmann Daniela  ▪  Katzlinger 

Veronika   ▪   Koblmüller Manfred   ▪   Krasser Robert   ▪   Lüftenegger Patrick   ▪   Mair am Tinkhof Oskar   ▪   Mesloub Nouara   ▪   Mostegl 

Nina  ▪  Radermacher Margit  ▪  Rehbogen Alexander  ▪  Riedler Walter  ▪  Schwarz Markus  ▪  Sommerauer Kristina  ▪  Stadler Mathias  ▪  Standl 

Christina  ▪  Stiegler Peter  ▪  Stockinger Helmut  ▪  Strasser Helmut  ▪  Straßl (Schwarz) Inge  ▪  Vesely Philipp  ▪  Weber (Buchberger) 

Sarah  ▪  Berchtold Bianca  ▪  Brandscheid (Gruber) Petra  ▪  Brückler Manuela  ▪  Czak Sabine  ▪  Danninger (Gruber)Birgit  ▪  Eder (Schmidinger) 

Anita  ▪  Empl Ursula  ▪  Fichtenbauer Lisa  ▪  Forte Margret  ▪  Gugg Bernhard  ▪  Herold Fionn  ▪  Katschthaler-Jahrmann Daniela  ▪  Katzlinger 

Veronika   ▪   Koblmüller Manfred   ▪   Krasser Robert   ▪   Lüftenegger Patrick   ▪   Mair am Tinkhof Oskar   ▪   Mesloub Nouara   ▪   Mostegl 

Nina  ▪  Radermacher Margit  ▪  Rehbogen Alexander  ▪  Riedler Walter  ▪  Schwarz Markus  ▪  Sommerauer Kristina  ▪  Stadler Mathias  ▪  Standl 

Christina  ▪  Stiegler Peter  ▪  Stockinger Helmut  ▪  Strasser Helmut  ▪  Straßl (Schwarz) Inge  ▪  Vesely Philipp  ▪  Weber (Buchberger) 

Sarah  ▪  Berchtold Bianca  ▪  Brandscheid (Gruber) Petra  ▪  Brückler Manuela  ▪  Czak Sabine  ▪  Danninger (Gruber)Birgit  ▪  Eder (Schmidinger) 

Anita  ▪  Empl Ursula  ▪  Fichtenbauer Lisa  ▪  Forte Margret  ▪  Gugg Bernhard  ▪  Herold Fionn  ▪  Katschthaler-Jahrmann Daniela  ▪  Katzlinger 

Veronika   ▪   Koblmüller Manfred   ▪   Krasser Robert   ▪   Lüftenegger Patrick   ▪   Mair am Tinkhof Oskar   ▪   Mesloub Nouara   ▪   Mostegl 

Nina  ▪  Radermacher Margit  ▪  Rehbogen Alexander  ▪  Riedler Walter  ▪  Schwarz Markus  ▪  Sommerauer Kristina  ▪  Stadler Mathias  ▪  Standl 

Christina  ▪  Stiegler Peter  ▪  Stockinger Helmut  ▪  Strasser Helmut  ▪  Straßl (Schwarz) Inge  ▪  Vesely Philipp  ▪  Weber (Buchberger) Sarah  ▪  
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1993
v.l.n.r.: Reinhard Uray, 

Christian Laireiter, 
Christine Stadler, 

Annemarie Patzner,
Peter Haider,
Inge Strassl, 

Ingrid (Pommer) Imser, 
Leonhard Santner, 

Günther Poppinger, 
Brigitte Haider, 

Alois Fröschl

2006
vorne (v.l.n.r.): 
Robert Krasser, Inge Strassl, Helmut 
Strasser, Marita Gruber, Nouara 
Mesloub, Walter Riedler, Alois Fröschl
hinten (v.l.n.r.): 
Gabi Kriks, Monika Schausberger, 
Andreas Fackler, Monika Seidl-Musil, 
Manuela Brückler, Alexander Brandl, 
Birgit Danninger, Luise Geier, Herbert 
Rinner, Reinhard Uray, Ursula Empl, 
Peter Haider

2022
1. Reihe (v.l.n.r.): 
Petra Brandscheid, Bernhard Gugg, 
Fionn Herold, Christina Standl
2. Reihe (v.l.n.r.): 
Nouara Mesloub, Veronika 
Katzlinger, Alexander Rehbogen, 
Ursula Empl, Inge Strassl
3. Reihe (v.l.n.r.): 
Helmut Strasser, Gabi Kriks, Peter 
Stiegler, Nina Mostegl, Walter 
Riedler, Magret Forte, Margit 
Radermacher, Patrick Lüftenegger, 
Birgit Danninger, Matthias Stadler, 
Markus Schwarz, Robert Krasser, 
Oskar Mair am Tinkhof, Manfred 
Koblmüller

2012
1. Reihe (v.l.n.r.): 

Inge Strassl, Andrea Singer
2. Reihe (v.l.n.r.): 

Vladimir Denz, Egon Leitner, Nouara 
Mesloub, Hanns Peter Köck, Marita 

Gruber, Ursula Empl, Christine Stadler
3. Reihe (v.l.n.r.):

 Silvia Grießner (Aschenberger), Herbert 
Rinner, Walter Riedler, Reinhard Uray, 
Peter Haider, Manuela Brückler, Gabi 
Kriks, Elisabeth Gutschelhofer, Anna 

Reiter, Alois Fröschl
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Die Anfangszeit des SIR war 
sehr bescheiden; die Ge-
schäftsstelle war vorerst im 

Büro des ersten Geschäftsführers, 
Wilhelm Schaup-Weinberg, integ-
riert. 

Bald kam es zu einer provisori-
schen Unterbringung im Amtsge-
bäude in der Michael-Pacher-Stra-
ße, bis 1974 endlich die ersten eige-
nen Büroräume in der Leitmeritz 
Straße 4 bezogen werden konnten. 
Mit zunehmenden Aufgaben und 
schließlich mehr Mitarbeiter:innen 
wurde das Eckgebäude Alpenstra-
ße 36b (1) 1982 zur neuen Heimat 
des SIR.

Damals ging man davon aus, dass 
dies unsere endgültigen Instituts-
räume sein werden. Doch weit ge-
fehlt! Insbesondere durch die Neu-

ausrichtung des SIR Anfang der 
1990er-Jahre und der damit ver-
bundenen deutlichen Vergröße-
rung des Teams war zusätzlicher 
Platzbedarf gegeben und somit ein 
neuerlicher Standortwechsel erfor-
derlich: ab 1993 wurde das Sparkas-
sengebäude in der Alpenstraße 47 
(2) mit rund 550 m² Bürofläche un-
ser neues Zuhause. Wesentlich bei 
der Wahl der Büroadresse war da-
bei immer die Nähe zu den Abtei-
lungen des Landes sowie eine gute 
Verkehrsanbindung.
Der Aufwärtstrend des SIR ging 
weiter, neue Aufgaben und somit 
ein immer größeres Team erforder-
ten mehr Platz. Schließlich war es 
2009 abermals Zeit für eine Über-
siedelung: das Internationale Quar-
tier in der Schillerstraße 25 (3) in 
Itzling ist bis heute unsere Büroad-
resse. Mal schauen, wie lange wir 
mit den aktuell 750 m² inklusive 
eines großen Seminarraumes das 
Auslangen finden. ◆

 U R S U L A  E M P L ,  SIR

Bürostandorte –
mehr Aufgaben fordern immer mehr Platz 

1

2

3
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Das SIR hat sich bereits bald 
nach seiner Gründung ei-
nen Namen gemacht und 

war rasch – auch über die Landes-
grenzen hinaus – als renommier-
te Forschungseinrichtung bekannt. 
Neben der fachlichen Expertise galt 
das Interesse aber auch der Rolle des 
SIR als Nonprofit-Organisation im 
verwaltungsnahen Bereich. 

Anfangs waren die Besuche v.a. durch 
Raumordnungsthemen bestimmt, im 
Laufe der Jahre aber erfolgte – je nach 
Herkunft und Interesse der Grup-

pen – eine Ausdehnung auf das heu-
te bekannte, sehr breite Betätigungs-
spektrum des SIR. Die Vorträge und 
Projektpräsentationen werden häufig 
mit Exkursionen verknüpft, bei de-
nen zum einen Umsetzungsbeispiele 
vorgestellt, zum anderen SIR-Projek-
te besichtigt werden.

Die Bandbreite der Besucher reicht 
dabei von Studierendengruppen 
und Schulklassen über Delegatio-
nen aus dem In- und Ausland bis 
hin zu Vertreter:innen der hohen 
Politik. Wie weit die Bekanntheit 

des SIR reicht, zeigen u.a. Delega-
tionen aus ganz Europa, aber auch 
aus dem asiatischen Raum und so-
gar aus Afrika (von der Universität 
Beira in Mozambique), um nur ei-
nige zu nennen. Auch im Rahmen 
des jährlichen GIS-Day öffnet das 
SIR regelmäßig seine Pforten.

Lange Jahre konnten sich unse-
re Besucher:innen in einem Gäste-
buch eintragen und ihre Gedanken 
zum Institut niederschreiben. Leider 
wurde diese Tradition nicht bis heu-
te fortgeführt. ◆

 U R S U L A  E M P L ,  SIR

Besuche im SIR –
regional, national & international 

Landwirtschaftsministerium Finnland 
beim renovierten Schmiedbauernhaus in Seeham

Delegation aus China, 2009GIS-Day

damaliger LH-Stv. Hans Katschthaler, 1983
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Trotz oder gerade wegen all 
der vielen Aufgaben und He-
rausforderungen, denen sich 

unser interdisziplinäres Team tag-
täglich stellt, sollte möglichst ein-
mal im Jahr ein Tag ganz dem Team-
building gewidmet sein. Bei unse-
ren Betriebsausflügen haben wir 
dabei immer Wert daraufgelegt, das 
Fachliche mit dem Erholsamen zu 
verbinden, der Spaß kam dabei nie 
zu kurz! Das Programm hatte viele 
Facetten: Besichtigung von Stadtent-
wicklungsprojekten (z.B. Graz oder 
Augsburg), Museumsbesuche (z.B. 

Hallein oder München), Wanderun-
gen, Radtouren und sogar ein Reit-
ausflug. Mitunter wagten wir uns 
auch in ungewohntes Terrain: wir 
gingen in die Lüfte (Fahrt mit dem 
Heißluftballon) bzw. unter die Erde 
(Besuch im Salzbergwerk sowie der 
Eisriesenwelt), aber auch im Hoch-
seilgarten verloren wir nie den Halt! 
Unsere Ausflüge haben uns mittler-
weile in die verschiedensten Regi-
onen des Bundeslandes, aber auch 
mal in entferntere Regionen Öster-
reichs (z.B. Wachau, Graz, Mittel-
burgenland, Zillertal) sowie ins be-
nachbarte Ausland geführt. Ein be-
sonderes Highlight war sicherlich 
unsere Exkursion nach Straßburg 

mit einem Besuch des Europäischen 
Parlaments im Jahr 2006.

Neben den Ausflügen gab es im 
SIR immer wieder Gelegenheiten, 
gemeinsam zu feiern. Runde Ge
burtstage, Jubiläen, Pensions- und 
andere Abschiedsfeiern, aber auch die 
ein oder andere Faschingsfeier haben 
den Arbeitsalltag aufgelockert und 
so zum äußerst guten Betriebsklima 
beigetragen. Der Zusammenhalt des 
Teams – auch über das Berufliche 
hinaus – zeigt sich u.a. in diversen 
besonderen Aktivitäten: Grillabende, 
Rodeln und Eisstock schießen oder 
die gemeinsame Teilnahme an einer 
Laufveranstaltung. ◆

Pflege der Betriebsgemeinschaft
Betriebsausflüge & Feste  

 U R S U L A  E M P L ,  SIR
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